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raum=
(Elffer JaljriTtaitg.

Brgait für biß Jxdtxt]]m ürr ûrausrtuiclx.

1889.

glbimitrtitent:
Sei 7vranïo=?jnftcII:tnr} per Sßoft:

Qäljrlid; gr, 6. —
§aï5jâîjrlicf; „3. —
Sluêlanb franïo per galjr „ 8. 30

JMr $Jô|înttttrr & ilurljijitttbluitgett
nepmett S3efteIIungen entgegen.

fnrralpoitbrntm
uttb Seiträge in ben Sept finb an

bte Mebaïtton gu abreffirett.

|l£b«lîtt»n:
grau ©life ôonegger.

©rprbitiait :

50t. Stälin'fdje Sucfjbrucferet.

*

Si (Ballen Hftoito: Smrner ftrebe 311m ©tmsetî, unb fannft bu fclöer fein ©ansel
Sterben, al* bieuenbe§ ©lieb fdjliefe an ein ©anjeê bid) ani

gnfrrttoitsprris :
20 Sentime§ per einfache ipeittgetl

galjreS'Slititoncen mit 8ta6att.

gnfrnxte
Beließe man franfo an bte Sppebitton

einjufenben.

Ausgabe:
Sie „©djttietget; grauendjettuttg"

erfe^eint auf jeben ©onntag.

JUls gaijinttgrtt
finb auêfcfjïie^ticf) an bie SJî. Sâltn'fdje
S3ucf)bnt(fera in St. ©atten jit ent=

richten.

Senulan, 25. ïïugulï.

(Bin eble# 1|bb£ — Bin bMbb Sdjafg

ieffts Sdjon'res fann es geben

3« biefer weiten ïOelt,
2tls wenn ein lïïenfdjenleben
3n (Sottes Dienft ftcb fieiit ;

Das iit 6em ïleinften Kreife,
3ur Arbeit ifyrn nertraut,
Zïïit uncerbroffuem gleiße
Das fargfte ^elb bebaut!

s ift bie <3eit ber Sdjmergett,
Die fold)' ein £)erg erfdjlieft,
Draus wie aus (Sottes f}ergett,
Der Quell ber Siebe fliegt:
Das mitten in ben Sorgen
Der ftrengen 2llltaqspflid]t
Sid) eine Kraft geborgen,
D'ratt jebe UTadjt fid? bricht.

Der 2TIcnfd)f)eit f)öd)ftc CEEjre,

Der DTenfd]f)eit fdiönfter Bußin,
Dem 0tuetfIer eine £ef)re,
<£in (Snangeliunt
3ft fold] ein fjerj 511 nennen,
Beglüdt, tner's in fid? trägt,
Seglücft and], bie es fennen,
Das Sitb, nad] (Sott geprägt.

(Binige ©ebauken über Ute HmueuMuHt
frmt Strafen bet jungen fiuuberu.

MMlfine junge Stutter fragt uns an, in lue h
«Bit dient SUtcr niait deine Sittber gu ftrafeu

^=5-=^- anfangen unb wie man biefefben ftrafeuf ^ folle. SieS finb allerbiitqS gmei Widitige,
nicfjt fo feidjt gu beantiuortenbe gragett, unb es Ware
intereffaitt, bic Slttfitf)tcu ücrjdjicbeuer SQtütter über
biefeit fßitnft jit öentefiiiten. ©ine ©oute, bereit ga!)l=
reiche ®ütber mtit alle erWadpeu unb bereits in ber
SBelt brausen finb, äußerte tteulidj: fie ititb itjr Satte
pflegten bas britte ÖebeuSjahr baS ,,nid)tSiiu|igc" gu
nennen, bcitit gmeijafjrige fittber feien für Belclp
ntitgcit nod) unempfänglich, unb ©trafen feien bei
ihnen itocl) gar nicht am ißtaße; gegen bas brittc

galjr bin aber fangen biefelbett an, einen Bufpracf)
git üerftefjeit unb Diccfgt mtb Unrecht gu uttterfdjeiben.
©ine anbere Same — eine alte Jungfer — £>e=

nterfte mir einft, nidjt ohne OorWurfSootte Slttfpie»
lung : Wenn fie git einem fötttbe einmal etwa» gefügt
bnbe, fo bcftcfje fie barauf. SBetrn biefe beiben ißar=
teien nun audi baren bon eittanber abweichen, baß
bic eine offenbar bas Sirafèrn..ini Sitter non bret
Saßreit beginnen, bie anbere baSjctbe jebergeit
eintreten faffen Witt, Wo bie Sticfjtbefldjtung eines

ergicfjevifdjen SBorteS üortiegt, fo finb fie bod) bariit
einig, baß fie ifjre Siegel uniform, b. t). in alten

gälten gleich angetoaubt lniffen motten.
Sa finb Wir nun aber gerabe ber gegenteiligen

Slitficßt. ©S ift fo leießt unb bequem, allgemeine
rbcorieit aufguftetten. ®ie grage, um bie es ficfj

baitbclt, ift aber: „2Bie fäßrt matt int täglichen Sebeit

inmitten einer ©d;aar munterer, fid) tumiuelnber,
ipre jitngett, förperlidjeit Strafte unb fcelifcEjen 3ïe=

gungen in maneß' erfreutidien Qiigcn, foWie and)
feimenben Unarten äußernber Stiubcr?" SSir oer=

weifen baiter îmfere junge, nad) Slnâhuift begierige
3Jfutter and) iticßt auf bie päbagogifd)en .Saubbüd)er,
loa alt' bie geleljrtcu g.ßeorien ftf)Warg auf Weiß gu

finbett finb, fonbent begnügen uns, ipr mit ein paar
eigenen ©ebaitfen in aller ©cßlicptpeit gu antworten.

Korab motten Wir, Wie fetjon barauf fjingebeutet,
betonen, baß int ^Betragen, fo Wenig als in allen
attbern Singen, fein Stinb gteief? ift beut anbern.
Sie Sofuttg unferer grage liegt alfo für bie ©ttern
itt ber Seobadjtung ber ©igenart eines jeben eitr
Seinen iltrer Slinber unb nidjt in ber Stufftettuug fefter
unb ftrettger fRegeln für bie gleichmäßige, fdjabloitetn
Ijaftc töeltaublung aller, ©in gured^tWcifenber ©treid),
ein giiriteitbe» gUittelit faint bei beut einen eine Jjeit«

faute SSirfung au»übett, Wäbrcnb es einem attbern
beittafte ba» §erj bliebt, gerabe fo, wie falte SBäbcr

bett Starfeit fräftigen, wäftrenb fie ben jjarten ootteitb»

ntebertoerfeit. ©iitige 9tad)fid)t fattn bei beut einen
Stube gtt nur immer ungestillterem gorbertt, gu nur
immer fdjlaitereit §intergebungett füf?reu, Wäbrcitb
biefetbe Ocrgeibettbc Siebe, basfclbc fauftc SBort für
ein attbeveS Hinb bie Sonne beë ©lücfcS fein fattn,
bie itt beut jintgett ©emütbe immer fdjintere ©nt=
feftlüffe ttttb Sbateit reift, bie Sotttte, bei bereit

Skrbüfterung ba» finblidje Serg fid), Wie bic Pott
9lad)t ttttb groft berührte Sttofpe, in fid) fetttft itt
953el) unb Summer gurüefgiebt ttttb fiel) beut ©rgieper
für immer fait entfrembet. ©lient, wie alle ©r=

Wadjfeiteit, mögen eben im Umgang mit Sittbern
bebeitfett, baß ifjnctt mand)es al» feftr leiefit unb
geringfügig erfdjeint, wa» auf baê bie ©cßwelte ber

menfcttticljen £ebensbegicl)uttgett erft betretenbe Sänb
001t ungepeurem Ginbrucf unb ©influß fein fantt.
geh habe einen iftnabett gefaitnt, bem Wegen eitteS

Vergehens Schläge öerfprod)ett Waren, unb bent bic

äluSftdjt auf bic 6 enor ftef)en b c güdjtiguitg fdtrecfticherc
^tergenêqttalen oenitjacfiie, als fie gewiß maitther
R5erurff?eifte im §ittbltcf auf feilte §inricf)timg em=

ppnbet. SaS borgängige Slnfüttbigett einer Strafe
mag gioar bet älteren ttttb oerhärteten geftfbaren ifjr
©ttteS l)abenr im ©angett aber erbtiefen wir barm
eine graufame Quälerei.

Sie» führt unS auf einen gtoeiten ißunff. ©0=

fern nämlich etne Strafe als notftwenbig anerfannt
ift, fo fottte fie, gtoar nicht in §i|e unb 3orneS=
Wuth, aber boch ttngefäuntt oottgogen Werben. SDÎit

Sinbern ift eS in biefer 95e§te£)ung, wie mit jungen
jjnntben: fie fotteit auf ber Stelle guredjt gewiefett
Werben — ftrenge, Wenn fie es üerbient haben, aber

fofort! Sie finblicfteit ©eifter finb raid) unb uttbe=

fottnett ; Shrättett ttttb Sädjeltt tuecf)feftt itt weniger
als einer Sdänute auf bem gleichen ©efid)te; in ber

tttegel begehen bie Sittber ihre fdjümmen Streiche
oftne SSorbebadjt, hinttei'(ffen burch bie Serführung
beS älttgeitblicfS. Slit ber rafd)eit S-f)at erlifcht aber

auch ber fchlimme SSitte, betbeS ift balb wieber oera

geffett. Sa» foil ttutt feitteSWegS gut ©ntfchulbigimg
gejagt fein. SaS foil nicht heißen, baß nießt Strafen
nötl)ig feien, mit gu oerf)iubera, baß böfe ffteguttgett
burdj ungeftrafte SSieberltoluttg fid) gu argen, fttt=
lidjett gehlertt befeftigen bürfett. Stein, Strafe foil fein,
ange'meffen ttttb foufequent, auf ein fdgwere»

Vergehen eine ftrenge Strafe, für einen geringen
gehler eine leichte SUjubuttg — aber audj unmtttel
bar! ©onft fantt üott ber Slbgetoöhnung einer fd)Iittt=
tuen Steigung feine Siebe feilt : fonft geht ber waßre
gtneef ber Büchtigung üerforen, wcld)e tljre innere
Berechtigung bod) ttur itt beut Qiete I?at, im Stttbe
ba» Bewußtfein lebettbig gu tttad)ett, baß ein Unrecht
ftef» ein Uebcl ttad) fid) gießt.

hieraus ergibt ftcij audi, baß eS Oertoerflidt ift,
Wenn SStütter bie Srohuttg attWcnben: „SBarte, bi»
ber Batet heimfommt, ber wirb Sich jd)ott ftrafeu!"
Samit fomitten Wir tttbeß auf uttfertt brüten
2£ir meinen nämlidj, baß bie SJcütter itt ber @r=

gief)ttttg fid) größerer ©ttergic uttb Selbftftänbtgfeii
befleißen fottten. SB01)1 gibt eS fdjtoae&e SJtütter, für

S

räum-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bci Fraiikv-Ziistcllniig per Post:

Jährlich Fr. 6, —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter cd Kuchhandlunzen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Nedaktwn zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe Zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dieuendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.'

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgaste:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonnkag, 23. August.

Ein edles Herz — ein edler Schatz.

ichts Ichön'res kaun es geben

In dieser weiten Welt,
Als wenn ein wtenschenleben

In Gottes Dienst sich stellt:
Das in dem kleinsten Areise,
Zur Arbeit ihm vertraut,
wit unverdross'nem Fleiße
Das kärgste Held bebaut!

Es ist die Zeit der Ichmerzen,
Die solch' ein herz erschließt,
Draus wie aus Gottes herzen,
Der Auell der Liebe stießt:
Das mitten in den Jörgen
Der strengen Alltagspflicht
Iich eine Arast geborgen,
D'ran jede Wacht sich bricht.

Der wenschheit höchste Ehre,
Der wenschheit schönster Auhm,
Dein Zweifler eine Lehre,
Gin Evangelium
Ist solch ein herz zu nenneil,
Beglückt, wer's in sich trägt,
Beglückt auch, die es kennen,
Das Bild, nach Gott geprägt.

Einige Gedanken über die Anwendung
voil Strafen bei jungen Mildern.

junge Mutter fragt uns au, in wel
chcm Alter man kleine Kinder zu strafen

ästz-Il ansangen nnd wie man dieselben strafen
eg n sj,i5 allerdings zwei wichtige,

nicht so leicht zu beantwortende Fragen, nnd es wäre
interessant, die Ansichten verschiedener Mütter über
diesen Punkt zu vernehmen. Eine Dame, deren
zahlreiche Kinder nun alle erwachsen nnd bereits in der
Welt draußen sind, äußerte neulich: sie nnd ihr Gatte
pflegten das dritte Lebensjahr das „nichtsnutzige" zu
nennen, denn zweijährige Kinder seien für
Belehrungen noch unempfänglich, nnd Strafen seien bei
ihnen noch gar nicht am Platze: gegen das dritte

Jahr hin aber fangen dieselben an, einen Zuspruch

zu verstehen nnd Recht nnd Unrecht zu unterscheiden.
Eine andere Dame — eine alte Jungfer —
bemerkte mir einst, nicht ohne vorwurfsvolle Anspielung:

wenn sie zu einem Kinde einmal etwas gesagt

habe, so bestehe sie daraus. Wenn diese beiden Parteien

nun auch darin von einander abweichen, daß
die eine offenbar das Strafen,-, im Alter von drei
Jahren beginnen, die andere dasselbe jederzeit
eintreten lassen will, wo die Nichtbeachtung eines

erzieherischen Wortes vorliegt, so sind sie doch darin
einig, daß sie ihre Regel uniform, d. h. in allen
Fällen gleich angewandt wissen wollen.

Da sind wir nun aber gerade der gegentheiligen
Ansicht. Es ist so leicht nnd bequem, allgemeine
Theorien aufzustellen. Die Frage, um die es sich

handelt, ist aber: „Wie fährt man im täglichen Leben

inmitten einer Schaar munterer, sich tummelnder,
ihre jungen, körperlichen Kräfte nnd seelischen

Regungen in manch' erfreulichen Zügen, sowie auch

keimenden Unarten äußernder Kinder?" Wir
verweisen daher unsere junge, nach Auskunft begierige
Mutter auch nicht aus die Pädagogischen Handbücher,
wo all' die gelehrten Theorien schwarz ans weiß zu

finden sind, sondern begnügen uns, ihr mit ein paar
eigenen Gedanken in aller Schlichtheit zu antworten.

Vorab wollen wir, wie schon darauf hingedeutet,
betonen, daß im Betragen, so wenig als in allen
andern Dingen, kein Kind gleich ist dem andern.
Die Lösung unserer Frage liegt also für die Eltern
in der Beobachtung der Eigenart eines jeden
einzelnen ihrer Kinder nnd nicht in der Ausstellung fester
nnd strenger Regeln für die gleichmäßige, schablonenhafte

Behandlung aller. Ein zurechtweisender Streich,
ein zürnendes Rütteln kann bei dem einen eine
heilsame Wirkung ausüben, während es einem andern
beinahe das Herz bricht, gerade so, wie kalte Bäder
den Starken kräftigen, während sie den Zarten vollends
niederwerfen. Gütige Nachsicht kann bci dem einen
Kinde zu nur immer ungestümerem Fordern, zu nur
immer schlaueren Hintergehungen führen, während
dieselbe verzeihende Liebe, dasselbe sanfte Wort für
ein anderes Kind die Sonne des Glückes sein kann,
die in dem jungen Gemüthe immer schönere
Entschlüsse und Thaten reift, die Sonne, bei deren

Verdüsternng das kindliche Herz sich, wie die von
Nacht und Frost berührte Knospe, in sich selbst in
Weh nnd Kummer zurückzieht nnd sich dein Erzieher
für immer kalt entfremdet., Eltern, wie alle Er¬

wachsenen, mögen eben im Umgang mit Kindern
bedenken, daß ihnen manches als sehr leicht und
geringfügig erscheint, was auf das die Schwelle der

menschlichen Lebensbezichungen erst betretende Kind
von ungeheurem Eindruck und Einfluß sein kann.

Ich habe einen Knaben gekannt, dem wegen eines

Vergehens Schläge versprochen waren, und dem die

Aussicht aus die bevorstehende Züchtigung schrecklichere

Herzensqualen verursachte, als sie gewiß mancher
Verurtheilte im Hinblick auf seine Hinrichtung
empfindet. Das vorgängige Ankündigen einer Strafe
mag zwar bei älteren nnd verhärteten Fehlbaren ihr
Gutes haben, im Ganzen aber erblicken wir darin
eine grausame Quälerei.

Dies führt uns auf einen zweiten Punkt.
Sofern nämlich eine Strafe als nothwendig anerkannt
ist, so sollte sie, zwar nicht in Hitze und Zorneswuth,

aber doch ungesäumt vollzogen werden. Mit
Kindern ist es in dieser Beziehung, wie mit jungen
Hunden: sie sollen auf der Stelle zurecht gewiesen
werden — strenge, wenn sie es verdient haben, aber

sofort! Die kindlichen Geister sind rasch und
unbesonnen; Thränen nnd Lächeln wechseln in weniger
als einer Minute auf dem gleichen Gesichte; in der

Regel begehen die Kinder ihre schlimmen Streiche
ohne Vorbedacht, hingerissen durch die Verführung
des Augenblicks. Mit der raschen That erlischt aber

auch der schlimme Wille, beides ist bald wieder
vergessen. Das soll nun keineswegs zur Entschuldigung
gesagt sei». Das soll nicht heißen, daß nicht Strafen
nöthig seien, um zu verhindern, daß böse Regungen
durch ungestrafte Wiederholung sich zu argen,
sittlichen Fehlern befestigen dürfen. Nein, Strafe soll sein,

angemessen und konsequent, ans ein schweres

Vergehen eine strenge Strafe, für einen geringen
Fehler eine leichte Ahndung — aber auch unmittel-
b ar! Sonst kann von der Abgewöhnung einer schlimmen

Neigung keine Rede sein: sonst gebt der wahre
Zweck der Züchtigung verloren, welche ihre innere
Berechtigung doch nur in dem Ziele hat, im Kinde
das Bewußtsein lebendig zu machen, daß ein Unrecht
stets ein Uebel nach sich zieht.

Hieraus ergibt sich auch, daß es verwerflich ist,
wenn Mütter die Drohung anwenden: „Warte, bis
der Vater heimkommt, der wird Dich schon strafen!"
Damit kommen wir indeß auf unsern dritten Punkt.
Wir meinen nämlich, daß die Mütter in der

Erziehung sich größerer Energie und Selbstftändigkeit
befleißen sollten. Wohl gibt es schwache Mütter, für

»
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welche tu ber Of)nmad)t, in Weldjcr fie fid) ifjreit
Binbertt gegenüber befittbett, bie foitfequente 21u=

mettbitng, aber aud) Ausführung biefer Slnbrofjung
bie einzige ^Rettung, bcr einzige Santm gegen bie

in ber SCbiuefeufqeit beb BaterS übcrf)aubncl)meube

3ud)tlofigfeit nuire. Allein ber non ber Sagenarbeit
beuufcbrcnbe Bater hofft bod) 31t tpaufe Stühe nttb

trieben 31t finbeit, nnb cS faitit ibn tnenig freuen,
wenn er ben Bittbent als Sdjrcdmtttel, als „Böt'i«

mann", als Städler IjingefteEt tuirb. SBir finb aber

auch bcr Aitfidjt, baff e» einer berftänbigen unb

fonfequenteit Sentier bei ernfttid)em SBittcn ntöglici)
fei, bei iffren Biitbern fo biet Slnfehett 31t genieffen,
fo biet Autorität aunqnüben, trie ber Bater.

3um Sdjluffc fömteit wir îtidjt umhin, bie SBortc

cincS und befaunten Jperrn 31t jitiren, ber gtoar auf
bie SDiiitter im Allgemeinen ttidjt gut 31t fpredjen
ift, iubem er behauptet, baf; unter tjunberten nidjt
jwei int Staube feien, erqieberifcbe fveftigfeit uitb
fioufequeu-, 31t behaupten. SBenn er aber and) Un«
recht bat, bon einer ein;,einen Erfahrung, bie er

bielleidit feibft macht, einen Sdjlttd auf unfer gattjed
©efdjlecht ju stehen, fo liegt boefj in feilten etwas
heftig geänderten Anfirîjteu mandje SBaI)ri)eit. „SBie
fantt man ba," eppeftorirtc er, „bott Erziehung rebeit,
menu immer nur gcbrofjt tuirb unb ttie bollsogen!
äßcttit beute eine Bleutigfeit geahnbet unb morgen
eilt ernftltdjeS Vergeben beziehen tuirb, je und) ber
Saune! SSetttt man erheitchcfte ©djmetdjeleien für
rcuebofle Bärtlidjfeit nimmt unb fid) babttrdj rühren
lnf;t! SSSenit matt Ijartitäcfigeiii Sroße nachgibt, nur
um Stube ju haben SBettu matt bie Entfcïjnlbigungen
ber Btnber ftetg für haare Sfüttje nimmt, ohne feibft
ltachoitforfdjen unb fid) ©ewißheit 31t berfdjaffen!
SBerttt man fidj fdjeut, bas B'titb anzufragen ober

ihm heimlich nachzugehen, nur tun ja nicht» Stiffs
liehe» erfahren 31t muffen! SBettu man bintuiebentm
Singe beftraft, bie matt nie berboten hatte! SBettu

man einem Bitibe sumutljet, baff eS bie- ©htfidit
eine» ©rwadjfenett habe SBetttt man beim erften
Borfommcu teilte Sincbftdjt ttttb bei ber ©träfe feine

(Stufenfolge f'eittti, als ob bcr eigentlichen Büdjtigitug
nicht erft bas BerseiheW, bag ©rflaren, bag @f=

mahneit, bas SBartteit borausqngcheit batte."
Bit btefem Soue ift ber qitirte öerr, wenn

einmal tut Buge, noch tauge im ©taube fortju=
fahren, llttg genügt, barauf üingewiefcit 31t haben,
bad ©Item, ehe fie [trafen, fiefj audj Wölfl fragen
mögen, ob in ihrer eigenen ©tgiehuttggmeifc feine

Berattlaffung für bie Better ihrer Bittber liege.

(Sine jdjente ätfenidjenjeete fatben, ift ©elühtu;
©in fcöötterer ©eiöiitn ift, fie ermatten.
2)od) ber fcfjöttfte imb fdjtoerfte ©etomn ift,^ öert°ren Su retten!

5jil|l®adjbeiu eS ben unennüblidjen, ebelmütfjigen
Bemühungen ber Brau Bofephine But«
[ er, ber ©attin eines cngltjdjett ©eiftlidjeit,

y
9 ai mit ihren oietctt (freunben unb ö't'cuiibiuneit

nach mehr als gtuangigjahrigem Sîingett citbticf; gc=

fang,-bad bag englifdje fßarlament bie ftaatlichc Stil«
buttg nttb UeberWadjitng ber öffentlichen ißrofti«
tutionshättfer erft fufpenbirte nttb bann int Bahre
1886 gättjlid) aufhob, fo bad fait biefer Bat bie

UeberWadjitng bcr fßroftitution für ©ttglanb nicht
mehr befteljt, brang ber Stuf nttb bie anfmunfernbc
Stimme biefer öelbeitfratt auch in bie gteid)gefinnten
Streife beg BbntinentS uitb tuedte auch hier bag ebbe

Beftrebeit, beut internationalen liebet unb beut weib«
Itdjett ©flaöenhanbet, welche bie gebutbete fßro
ftitution tn ihrem ©eroige l)ad eine Bereinigung
internationaler Gräfte 31t ihrer Befäntpfuitg entgegen«
jufteüen.

©S bilbete [ich jitnächft ber „Britifdjdontütentale
Buttb", welcher bieSlufhebung ber Weib(id)ett ©flatteret
uitb bie §ebung ber ÜDforali'tät bei beibett ©efchlech«
tern 3um Bwecfe hat. §err Sßrofeffor .önntbert itt
Sfeuettburg übernal)ml876 bie Seitung beg Bulletin

continental, bes Bereittgorgang biefeg Bttnbes,
welches bie ©letchgcfinnten aller Sänber buoh moitat«
liehe yfnchrichtcrt miteinanber Uerbititben foil.

B'nt Qahve 1877 fattb fobattn itt ©enf ber

erfte internationale Sottgred ftcitt ; hier Würbe bentt

aud), Wie fd)ott 31t fo bielent ©ttfeit, ber ©ruub gelegt

31t bem „Sd)Wet3er grauettbttitb 311t: hebuttg
bcr ©ittlichfeü" unb feinem Qtoeigbcreiite, bent

„Bereut bcr S-reitttbinnen junger ä)iäbd;en", welchen
beibett anfänglidj jebod) nur bie ttott Snails aits leb«

Ijafter angelegten ©djweftern fraitjöftjcher Bunge bei«

traten, wühreub c» ber bebädjtigeren ©igenart tttt«

ferer bcutfcfq=fclqtuci3crifchen Brauen fdjWercr riet, ans
bem eugbegrcnjtcn Bahnten ihres häuslidjen Sehens

heraus3utretcu ttitb in bie 2tngelegenf)eiten bog öffent«
liehen Sehens eirtgitgreifen.

Bad)bem jebod) bie Berner Brauen, oeranladt
burd) bas immer ffanbalöfer tuerbenbe iproftitutiong«
lucfc.it ber Bunbegftabt, mit gutem Beispiele uor«

auggcgangeit waren unb im Bahre 1887 burd) eine

mit 3254 lluterfdjriffen bebedte petition an ben

Stcgiermtgsratl) erreicht hatten, bad biefer im Bcbntar
beg lefeten Bnhre» einstimmig bie Slnfhebung ber

fthled)ten §ättfer befdjlod, fo fühlten aud) bie Brauen
Pott Bürich, Wo bereits feit Bahren burd) ben ©dfut)5
aitfftchtgüerein fitr cittlaffene Sträflinge, ben Weib«

liehen Berforgunggberetn, bas Befuge für gefallene
Stäbchen uitb ben SB 0 lief tenb eretxt 31t ©unften ber

§elnutg ber ©ittliditeit im ©titlett 9îeltungs3Wecfe

Ucrfolgt Werben Waren, bie Sotljtoenbigfett, eitblich

an bie Deffcntlichfeit 31t treten unb ben Butger uit«
erfdjroden auf einen Schaben 31t legen, Welcher int

Saufe ber Bahre grof; geworben War unb einen Be=

forgnid erregenben Umfang angenommen hatte. Dtafih
attfeinanber gefolgte ©reigniffe — eine ganse cliro-
nique scandaleuse bon Uttppelcifüdcn — brachen
bett Bantt beg ©djWeigeits, Welchem Bürtdjg Boauett
bis babitt Uerfallctt getuefeu Waren. ,,©s gibt eben"

— fo briiett fid) ber erfte Bal)i*eêbericl)t beg Somite
biefeg Bereiits, welchem Wir Dbigcg unb bag Stach«

folgenbe entnehmen, mit Stedjt au» — „eilte ©reuse,
)uo bag Schweigen 311111 Unrecht Wirb, tuo bas SM)!
ber heranWnchfettbctt ©öl)ite nttb Süchtcr ber SDtutter

bag Jperbortrcteu au bie Deffcntlichfeit sur jßftidjt
mad)t. "

@0 würbe bentt int SJtai beg üergattgenen Baffreg
bem 9îe g iertt ttg »ra t f) e, sugleidj mit einer SJtänncr«

petition bott 6000 Untcrfchriften, eine Brauenpetition
mit nat)esu 11,000 Stamen überreicht, bafjingefjenb :

©g möge ein ©nbe gemacht Werben mit ber fdjreien«
ben Ungerechtigfeit, bie ben ©emeiubeu erlaubt, eilten
Slusitahntesuftanb 3it©unften eine» Hebel» 31t fcCjaffert,

ba§ in bag tnnerfte SSefett uttfereg Bamtliettlebeitg
eingreift uitb mehr Unglitd ttttb ©teub Uerurfacht,
alg ffîocfeit unb ©()ofera : eg möge bcit SJtäbdjen ber

ärmeren Beoölfcntng Sd)nt3 311 SDfqeil Werben gegen«
über ber Ausbeutung infamer Suppler ttttb Agenten.

SSährettb bis sur ©titube boit bcr f)- Stegierung
nod) feilte Slntwort auf biefe Bsetitiou befanttf ge=

worbett ift, fa 1) fid) ber ©tab trat h in Anbetracht
ber in ©acf)cn Waltenben, fdqlttnmcit Buftänbe Oer«

anlapt, am 10. Bali lebten Bafweg sur Wirffamerett
Befämpfitng bes genannten Unwefeng ©rgän;,uitgcit
Stun 2frafgefctjbnd)e uorsufchlagen.

Xiefe notorifdjenUcbclftänbe brachten bann unfern
Brauenbunb, beffeit ©rimbfabc finb : a) Befämpfitng
bcr gebulbeteit Uitsudjt; b) öebung bcr fittlidjeu
Begriffe, iitsbefoitbere bei ber Bugeitb, uitb Slbwefir un=

fittlidjer ©inftüffe; c) §üffeleiftung ait gefallene 8Mb«
djen, welche sur Arbeit ttttb in ein georbneteS Scben

Suritcffebreu Wollen — 31t ber Uebersenguitg, eilt Bor«
afp! für gefallene SJcâbdjeu fei für Bürich ein brin«
genbeg Bebiirfitid, eilte üorübergehenbe ^eimftätte
für 2111c, Weld)e ans ber ©trafanftalt (am Deten«

bach) nnb beut Spital entlaffen ober bent Bereiit
bott ber ipolisei jugebraeftt werben ttttb für welche

man bis baljtn nur 31t oft gar feinen Sinti) Wußte.
Bott einer treuen §augmutter mit Diebe geleitet,
mud bag ©cWiffen biefer Aermfteit geweeft, ihnen
Slrbeitsluft beigebracht ttttb itt ifjneit Sieue über ihren
©ünbensitfiaitb wachgerufen Werben.

Bis je|t hatte ntan folche SJiäbd)ett oorüber«

gefqeub bei wohlgefinnten Brauen untergebracht ; aber

bie 9iotl)Wenbigfeit einer Wohl eingerichteten unb

organiftrten Anftalt machte [ich immer fühlbarer,
fo baß, ermuntert bttrdj bett eblen Borgang uon
Bräuletn Suitgftrag itt Bonn unb ihre anregenben

Borträge sur Beit ber Sonfcrcttjen im SSconat Burti
leßteu Bahrcg, Schritte getfjan würben sur ©rrid)=
tuitg eines Berforguitgshattfeg nach beut Borbilbe
begjeitigeit biefer Bonner=Breuitbiu.

©s War itidqt leicfqt, eine paffenbe ©tättc 31t

finbeit, Wo in 2tnbetraü)t bei: noch befdjetbenen SSiittel
bes Bereiits (fie beftanbeit laut beut Bahre'3berid)t
31t Slufattg bes letjteit S.Mr;, iit %v. 12,696. 05
Einnahmen an Bahregbciträgeu bott ntebr als 1200
SAitgliebcrn, ©cfdjeufen nttb öegateit, bei einer 21ttS=

gabeitfumnte boit Br. 985. 20) beibe Aitftaltcu ge«

meiitfam crftellt Werben tonnten. Bnbeffeit fanb fid)

ttad) langem ucrgeblichett Suchen ein S^eimWefen,

Welches, ruhig gelegen ttttb uidit weitab uom Ber«

fehr, basu paffenb fcfiicn. ®ie 3m' erften Ansahlung
crforberlid)C ©limine luttrbc bon jlnei eblen Boenit«
binnen bcr ©ad)e beftritten. ®aS fdjoit beftcl)citbe
Heine öanS foil als Borafpl mit ungefähr 10 Betten
eingerichtet werben.

Bunt Slcitbau bes BerforgnugShattfeS, Staunt
bietenb für etwa 10 BScäbdqeit unb ilqre neugeborenen
Sittbchett, ift bie nötljige Summe bon swei l)od)«

her§igeit ©öitnerittnen als 2tnleil)en anbertraut Wor«

ben. XaS Bef)leitbe iuttrbe bttrcE) Ausgeben bon

Obligationen gebeeft, fo baß feine fd)Wereit fiitan«
Stellen Sorgen mehr auf bent Bereine lafiett. Bweilid)
Wirb ber Betrieb ber beibett Bäufer bebeutenbe Dpfer
erforberit, obwof)! ber .fjauSf)a(f int bejebeibenften

aitadftabe geführt Wirb. Sinb boclj bie Pfleglinge
Angehörige ber entblößteftcii Blaffe, Welche feiten

Sur Bergütung aud) nur bcS befd)eibenfteit Boft«
gclbeS werben aitgel)aüeit werben fönnen.

Mir fdqliefdctt unfern Artifel mit bett SBorten
bcS B'omite (HSräfibenttn: B'i'att ©life fftahit=Bär=
lodjer, Stocferftrade, ©ttge; Duäftorin: Beau ©life
§uber, tSfjorgnffe 6, Bürid)) in feinem erften
BahreSbcrichtc:

„Xanttit, geehrte Breunbimtcit, legen Wir Bhucn
unfer SBerf Warnt au'S ifaers uitb bitten Sie, uns
Bhr SOSohltuotlen 31t erhalten unb nicht tnübe 31t

Werben, Bhre ©nbe, Bhr Sntereffe, Bhre Bürbitte
mtS sujuwenben. Unb Bhr-e Bürbitte bebarf itid)t
nur unfer öauS mit feinen l)ülf»bebürftigen ©itt«

Wohncrtniten, fonbent gang befonbcrS auch bie Seiteriit
unb 9l(Ie, bie fid) mit ber Slrbeit iu befonberer SSeife

bcfdjäftigeit."
©S erhellt attS bicfeit 9AittI)eitungeit, bad bei

Hits, Wie allerorts, bie gleichen Hebel 31t bcföntpfcit
finb ; bad üür bie gleichen SchWicrigteiteu 31t über

Wältigen haben, bie itt anbeut Säubern ttttb ©täbten

Sunt Xtjeil fdqott befeitigt finb. SJiit bcit gletcEjett

SBaffett muß ()ter un^ "3Drt gefäntpft werben, wetdjc

finb : DpferWifiigfeit unb liebeitbeS Berrrnueit. So
haben wir beitn auch bie Buberfidjt, baß früher ober

fpäter, unb Wenn auch fchwer erfämpft, bcr gleiche

Sieg bitvd) gemeinfanteS ebleS Boirreu ttitS 31t SDIqetl

Werben wirb. 9Aöge cS gcfcbqetqcn!

3. §äberlin«©d)altcgger.

Ju lî It h Îi u n - Hit lïr i ii| r.
o c—0

^^^^jWßährcub man in Xeiitfchlanb nttb Defter«
reid) längft bie Bü'edntäßtgfeit bes Ber«

fahrenS, tannene B»ßböben mittelft Sacf«

ober Delfarben attguftreicfieu, eingefeEjeit

hat, Ijält ntan bei tttt» in ber Schweis ttodj biel«

fad) ait ber alten ©eWoIjulieit beS atlwöd)cntlid)en
©d)eucntg ober AufretbenS mit Sauge, Seife, Sattb
nttb Bürfte ober Strol)Wifd) feft, ohne 31t bebenten,
Wie biet einfacher ttttb leichter ein gut tjergeftellter
SCnftricf) reingel)altett Werben fantt, wie biet berfelbe
ber ©efunbheit fämntt(id)er §auSbewol)tter suträg«

Itcher ift. ®aS a'llwödjentltche Scheuern ift gewifj
eine fehr swedmädtge SîetntgungSmetl)obe, allein iit
Wie bielett Ballett müffen bie Siäuntc itqrer Benußung
wieber übergeben werben, et)C baS §ols gehörig
trodeit geworben; eS entftetqen naturgemäß biete

Berfü()litngett unb feibft entfterc ©rfranfttngen, loelchc

leid)t berntieben werben föitnett, wenn matt biefe

althergebrachte Sitte eitbüd) einmal berlaßt unb fic£)

entfdjließt, ben Bndbobeit mit einem Barbenüberjug
311 öerfcheit. Xiefer Barbenübersug wirft auch

fanitärer Besiehung nur güttftig; auf bem mit B©«

3vx „3üvrf|er jïraxtciilnmB fur Ihtlutuu
bcr StfflirifkcifS
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welche in der Ohnmacht, in welcher sie sich ihren
Kindern gegenüber befinden, die konsequente

Anwendung, aber auch Ausführung dieser Androhung
die einzige Rettung, der einzige Damm gegen die

in der Abwesenheit des Vaters überhandnehmende
Auchtlosigkeit wäre. Allein der von der Tagesarbcit
heimkehrende Vater hofft doch zu Hanse Ruhe und

Frieden zu finden, und es kann ihn wenig freuen,
weirn er den Kindern als Schreckmittel, als „Böli-
mann", als Rächer hingestellt wird. Wir sind aber

auch der Ansicht, daß es einer verständigen und

konsequenten Mutter bei ernstlichem Willen möglich
sei, bei ihren Kindern so viel Ansehen zu genießen,
so viel Autorität auszuüben, wie der Vater.

Zum Schlüsse können wir nicht umhin, die Worte
eines uns bekannten Herrn zu zitiren, der zwar auf
die Mütter im Allgemeinen nicht gut zu sprechen

ist, indem er behauptet, daß unter Hunderten nicht
zwei im Stande seien, erzieherische Festigkeit und

Konsequenz zu behaupten. Wenn er aber auch
Unrecht hat, von einer einzelnen Erfahrung, die er
vielleicht selbst macht, einen Schluß aus unser ganzes
Geschlecht zu ziehen, so liegt doch in seinen etwas
heftig geäußerten Ansichten manche Wahrheit. „Wie
kann man da," expektoririe er, „von Erziehung reden,
wenn immer nur gedroht wird und nie vollzogen!
Wenn heute eine Kleinigkeit geahndet und morgen
ein ernstliches Vergehen verziehen wird, je nach der

Laune! Wenn man erheuchelte Schmeicheleien für
reuevolle Zärtlichkeit nimmt und sich dadurch rühren
läßt! Wenn man hartnäckigem Trotze nachgibt, nur
um Ruhe zu haben! Wenn man die Entschuldigungen
der Kinder stets für baare Münze nimmt, ohne selbst

nachzuforschen und sich Gewißheit zu verschaffen!
Wenn man sich scheut, das Kind auszufragen oder

ihm heimlich nachzugehen, nur um ja nichts Mißliches

erfahren zu müssen! Wenn man hinwiederum
Dinge bestraft, die man nie verboten hatte! Wenn
man einem Kinde zumuthet, daß es die Einsicht
eines Erwachsenen habe! Wenn man beim ersten
Vorkommen keine Nachsicht und bei der Strafe keine

Stufenfolge kennt, als ob der eigentlichen Züchtigung
nicht erst das Verzeihen, das Erklären, das
Ermähnen, das Warnen vorauszugehen hätte."

In diesem Tone ist der zitirre Herr, wenn
einmal im Zuge, noch lange im Stande
fortzufahren. Uns genügt, darauf hingewiesen zu haben,
daß Eltern, ehe sie strafen, sich auch wohl fragen
mögen, ob in ihrer eigenen Erziehungsweise keine

Veranlassung für die Fehler ihrer Kinder liege.

Eine schöne Menschenseele finden, ist Gewinn;
Ein schönerer Gewinn ist, sie erhalten.
Doch der schönste und schwerste Gewinn ist,
Sie, die schon verloren war, zu retten!

es den unermüdlichen, edelmüthigen
VRiblâ Bemühungen der Frau Josephine But-

ler, der Gattin eines englischen Geistlichen,
mit ihren vielen Freunden und Freundinnen

nach mehr als zwanzigjährigem Ringen endlich
gelang, daß das englische Parlament die staatliche
Duldung und Uebcrwachnng der öffentlichen
Prostitutionshäuser erst suspendirte und dann im Jahre
1880 gänzlich aufhob, so daß seit dieser Zeit die

Ueberwachung der Prostitution für England nicht
mehr besteht, drang der Ruf und die aufmunternde
Stimme dieser Heldenfrau auch in die gleichgcsinnten
Kreise des Kontinents und weckte auch hier das edle

Bestreben, dem internationalen Uebel und dem

weiblichen Sklavenhandel, welche die geduldete
Prostitution in ihrem Gewlge hat, eine Vereinigung
internationaler Kräfte zu ihrer Bekämpfung entgegenzustellen.

Es bildete sich zunächst der „Britisch-kontinentale
Bund", welcher die Aufhebung der weiblichen Sklaverei
und die Hebung der Moralität bei beiden Geschlechtern

zum Zwecke hat. Herr Professor Humbert in
Neuenburg übernahm1876 die Leitung des Lulls-
tin sontinsntgP des Vereinsorgans dieses Bundes,
welches die Gleichgesinnten aller Länder durch monatliche

Nachrichten miteinander Verbünden soll.

Im Jahre 1877 fand sodann in Genf der

erste internationale Kongreß statt; hier wurde denn

auch, wie schon zu so vielem Guten, der Grund gelegt

zu dem „Schweizer Frauenbund zur Hebung
der Sittlichkeit" und seinem Zweigbereine, dem

„Verein der Freundinnen junger Mädchen", welchen
beiden anfänglich jedoch nur die von HauS aus
lebhafter angelegten Schwestern französischer Zunge
beitraten, während es der bedächtigeren Eigenart
unserer deutsch-schweizerischen Frauen schwerer fiel, aus
dem engbegrenzten Rahmen ihres häuslichen Lebens

herauszutreten und in die Angelegenheiten des öffentlichen

Lebens einzugreifen.
Nachdem jedoch die Bern er Frauen, veranlaßt

durch das immer skandalöser werdende Prostitntions-
wesen der Bnndesstadt, mit gutem Beispiele
vorausgegangen waren und im Jahre 1887 durch eine

mit 3254 Unterschriften bedeckte Petition an den

Regierungsrath erreicht hatten, daß dieser im Februar
des letzten Jahres einstimmig die Aufhebung der

schlechten Häuser beschloß, so fühlten auch die Frauen
von Zürich, wo bereits seit Jahren durch den

Schutzaufsichtsverein für entlassene Sträflinge, den

weiblichen Versorgungsverein, das Refuge für gefallene
Mädchen und den Kollektenverein zu Gunsten der

Hebung der Sittlichkeit im Stillen RettungSzwecke

verfolgt worden waren, die Nothwendigkeit, endlich

an die Oeffentlichkeit zu treten und den Finger
unerschrocken auf einen Schaden zu legen, welcher im

Laufe der Jahre groß geworden war und einen Be-

forgniß erregenden Umfang angenommen hatte. Rasch

aufeinander gcfolgte Ereignisse — eine ganze astro-

nicgus soanffalsuss von Kuppelcifällen — brachen
den Bann des Schweigens, welchem Zürichs Frauen
bis dahin verfallen gewesen waren. „Es gibt eben"

— so drückt sich der erste Jahresbericht des Konnte
dieses Vereins, welchem wir Obiges und das

Nachfolgende entnehmen, mit Recht aus — „eine Grenze,
wo daS Schweigen zum Unrecht wird, wo das Wohl
der heranwachsenden Söhne und Töchter der Mutter
das Hervortreten an die Oeffentlichkeit zur Pflicht
macht. "

So wurde denn un Mai des vergangenen Jahres
dem Regierungsrathe, zugleich mit einer Männcr-
pctition von 8000 Unterschriften, eine Francnpctition
mit nahezu 11,000 Namen überreicht, dahingehend:
Es möge ein Ende gemacht werden mit der schreienden

Ungerechtigkeit, die den Gemeinden erlaubt, einen

Ausnahmezustand zu Gunsten eines Uebels zu schaffen,
das in das innerste Wesen unseres Familienlebens
eingreift und mehr Unglück und Elend verursacht,
als Pocken und Cholera: es möge den Mädchen der

ärmeren Bevölkerung Schutz zu Theil werden gegenüber

der Ausbeutung infamer Kuppler und Agenten.
Während bis zur Stunde von der h. Regierung

noch keine Antwort ans diese Petition bekannt
geworden ist, sah sich der Stadtrath in Anbetracht
der in Sachen waltenden, schlimmen Zustände
veranlaßt, am 10. Juli letzten Jahres zur wirksameren
Bekämpfung des genannten Unwesens Ergänzungen

zum Strafgesetzbuche vorzuschlagen.
Diese notorischen Uebelstände brachten dann unsern

Frauenbund, dessen Grundsätze sind: a) Bekämpfung
der geduldeten Unzucht: st) Hebung der sittlichen
Begriffe, insbesondere bei der Jugend, und Abwehr
unsittlicher Einflüsse: o) Hülfeleistung an gefallene Mädchen,

welche zur Arbeit und in ein geordnetes Leben

zurückkehren wollen — zu der Ueberzeugung, ein Bor-
ajyl für gefallene Mädchen sei für Zürich ein

dringendes Bedürfniß, eine vorübergehende Heimstätte
für Alle, welche aus der Strafanstalt lam Oeten-

bachj und dem Spital entlassen oder dem Verein
von der Polizei zugebracht werden und für welche

man bis dahin nur zu oft gar keinen Rath wußte.
Von einer treuen Hausmutter mit Liebe geleitet,
muß das Gewissen dieser Aermsten geweckt, ihnen
Arbeitslust beigebracht und in ihnen Reue über ihren
Sündenznstand wachgerufen werden.

Bis jetzt hatte man solche Mädchen vorübergehend

bei wohlgesinnten Frauen untergebracht; aber

die Nothwendigkeit einer Wohl eingerichteten und

organisirtcn Anstalt machte sich immer fühlbarer,
so daß, ermuntert durch den edlen Vorgang von
Fräulein Lungstras in Bonn und ihre anregenden

Vortrüge zur Zeit der Konferenzen im Monat Juni
letzten Jahres, Schritte gethan wurden zur Errichtung

eines Bersorgungshauses nach dem Vorbilde
desjenigen dieser Bonner-Freundin.

Es war nicht leicht, eine passende Stätte zu
finden, wo in Anbetracht der noch bescheidenen Mittel
des Vereins s sie bestanden laut dem Jahresbericht
zu Anfang des letzten März in Fr. 12,008. Ost

Einnahmen an Jahresbeiträgen von mehr als >200
Mitgliedern, Geschenken und Legaten, bei einer Ans-
gabensnmme von Fr. 085. 20s beide Anstalten
gemeinsam erstellt werden konnten. Indessen fand sich

nach langem vergeblichen Suchen ein Heimwesen,
welches, ruhig gelegen und nicht weitab vom Verkehr,

dazu passend schien. Die zur ersten Anzahlung
erforderliche Summe wurde von zwei edlen Freundinnen

der Sache bestricken. Das schon bestehende

kleine Hans soll als Vorasist mit ungefähr 10 Betten
eingerichtet werden.

Zum Neubau des Bersorgungshauses, Raum
bietend für etwa 10 Mädchen und ihre neugeborenen
Kindchen, ist die nöthige Summe von zwei
hochherzigen Gönnerinnen als Anleihen anvertraut worden.

Das Fehlende wurde durch Ausgeben von
Obligationen gedeckt, so daß keine schweren finan
zielten Sorgen mehr auf dem Vereine lasten. Freilich
wird der Betrieb der beiden Häuser bedeutende Opfer
erfordern, obwohl der Hanshalt im bescheidensten

Maßstabe geführt wird. Sind doch die Pfleglinge
Angehörige der entblößtesten Klasse, welche selten

zur Vergütung auch nur des bescheidensten

Kostgeldes werden angehalten werden können.

Wir schließen unsern Artikel mit den Worten
des Konnte «Präsidentin: Frau Elise Rahn-Bär-
locher, Stockerstraße, Enge; Quästorin: Frau Elise
Hub er, Thorgassc 0, Zürich: in seinem ersten

Jahresberichte:
„Darum, geehrte Freundinnen, legen wir Ihnen

unser Werk warm an's Herz und bitten Sie, uns

Ihr Wohlwollen zu erhalten und nicht müde zu

werden, Ihre Gabe, Ihr Interesse, Ihre Fürbitte
uns zuzuwenden. Und Ihre Fürbitte bedarf nicht
nur unser Haus mit seinen hülfsbedürftigen
Einwohnerinnen, sondern ganz besonders auch die Leiterin
und Alle, die sich mit der Arbeit in besonderer Weife
beschäftigen."

Es erhellt ans diesen Mittheilungen, daß bei

uns, wie allerorts, die gleichen Uebel zu bekämpfen

find; daß wir die gleichen Schwierigkeiten zu über

wältigen haben, die in andern Ländern und Städten

zum Theil schon beseitigt sind. Mit den gleichen

Waffen muß hier und dort gekämpft werden, welche

sind: Opscrwilligkeit und liebendes Vertrauen. So
haben wir denn auch die Zuversicht, daß früher oder

später, und wenn auch schwer erkämpft, der gleiche

Sieg durch gemeinsames edles Wirken uns zu Theil
werden wird. Möge es geschehen!

I. Häberlin-Schaltegfler.

FuHboden-Nnstviche.

man in Deutschland und Ocster-

MMDM reich längst die Zweckmäßigkeit des Per-
fahrens, tanncne Fußböden mittelst Lack-

oder Oelfarben anzustreichen, eingesehen

hat, hält man bei uns in der Schweiz noch vielfach

an der alten Gewohnheit des allwöchentlichen
Scheuerns oder Aufrcibens mit Lauge, Seife, Sand
und Bürste oder Strohwisch fest, ohne zu bedenken,

wie viel einfacher und leichter ein gut hergestellter
Anstrich reingehalten werden kann, wie viel derselbe

der Gesundheit sämmtlicher Hansbewohner zuträglicher

ist. Das allwöchentliche Scheuern ist gewiß
eine sehr zweckmäßige Reinigungsmethode, allein in
wie vielen Fällen müssen die Räume ihrer Benutzung
wieder übergeben werden, ehe das Holz gehörig
trocken geworden; es entstehen naturgemäß viele

Verkühlungen und selbst ernstere Erkrankungen, welche

leicht vermieden werden können, wenn man diese

allhergebrachte Sitte endlich einmal verläßt und sich

entschließt, den Fußboden mit einem Farbenüberzug

zu verschen. Dieser Farbenüberzug wirkt auch in
sanitärer Beziehung nur günstig; auf dem mit Fir-

Der „Zürcher Frauenbund zur Hebung
der Sittlichkeit".
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niß uttb garbe imprägnirten ©oben ift feine ©flanz»
ftätte meßr für ©afteuien irgenb Welcßer Slrt, es

Wirb auf bentfefben {einerlei Ungeziefer ©algrung
finben, Wie tuir bied namentlich in ben ©ißen Weicßer

gußböbeit uielfncf) beobachten. Sie Steinigung eines

angeftricßeneit guß6obend ift weit rajeßer uitb leießter

Ooüzogen als bie eine» rofjcn fgolzbobcttd, faitn tag
tict) üorgenommen werben unb ba§ Limmer ift immer
rein, Wäßrenö man bei gefeßeuertem gußböbeit am

Sonntag. Slhettb ßäuftg nicht meßr bie ©iüßc unb

©tage be§ üorlgergefgcnbeu Gagel fielgt.
©d Wirb gewiß ©ieten bie p,medmäßtgfett au»

geftridgciter guß&öbett cinleudgten; es wirb aber fofort
bie grage aufgeiuorfen werben, womit foffcit Wir

ftreidgen unb WaS foffet ein goldiger Stnftricß V Sdg

Witt nun Uerfncben, biefe berechtigten ©ragen ju
beantworten.

Detfarbe befter Gunlität ift entfcfjieben ber ßa'lt»

barfte Slnftridg für gußböben; fommt bann noch e'n

Uebergug Don ©ernfteiufaef baruber, fo ßabett Wir
bas aïïerbcfte gemacht, WaS überhaupt 51t machen

ift. Sheuer ift ber SCnftricb) nicht. Ger Guabrat»
meter neuen gußbobcitd Wirb fidg, zweimal mit Gel»

färbe geftridgen, einmal mit ©ernfteinlad taefirt, auf
70—80 ©td. fteblen ; ber Stnftridg entfprictgt fomit tut»

fcrcit weitgeßenbfteu Slnforbermtgen, allein er hat einen

Uebelftanb, er braucht fange Bett jur gertigftellung,
reichlich adgt Sage, unb es ift niefgt gut tbgunficf),

beitfefben fefbft auszuführen ober burdg Sienftfeute
madgen zu baffen, ©tan ift genötßigt, einen ©Mer
mit ber SCrbeit ju betrauen; bieS ift umftäubtidg,
üietbeidgt audg itnangenefgm, unb fo fiefgt man iit bevt

meiften gälten 001t bent Slnftricße ab unb bleibt bei

ber allen lieben ©cmoßnßeit beS Scßeuernd.
Seutfdglaitb unb Oefterreidg finb fgier ber Schweiz

Weif oorauSgceift. ©iete £>au§frauen in biegen San»

bern fittbeit eine Betreuung baritt, ihre 3imnter=
böben fefbft mit bem garbenanftridg p Perfeßen,
attbere wieber befchäftigeit ein Sienftmäbdgen mit
biefer SCrbeit; ungeftridgettc ©oben aber fiubcf man
fetgr fetten unb bann gewiß nur in ben nllcrbc»

fdgeibenften fgäufern. Slflerbhtgd ift borten Ooit

Seiten ber Sad» unb garbeitfabrifcn baS Slitjtrciclgen
ber gußböbeit fetgr munbgeredgt gemacht, ©roße
SXnuonçeu fatten tägtidg bie Spatteu ber getefenfteit
SageSbtätter, Wetdge bie ©orjüge ber SCnftridgmittct
anpreifen; unter ben berfdgiebenften ©amen, wie
©ernfteintaeffarben, gußboben=-@tafuren, ©minent»
gnßbobenfarbeit, Uutfdgentacffarben, Sautfcßulfarben,
eugfifdge Sadfarbeu u. f. W., treten fie nus tägtidg
bor Singen; bie ©crpachtng ift eine fetgr bübfelje;
fdgön ctiquettirtc ©tidgfeit ober gfafdgen tragen baS

ihrige baju bei, bie §aitdfrauen unb ©auSoätcr 5um
Saufe 51t beftimmen, uttb Wer einmal feine gitßbübcit
mit einer biefer garben geftrietjen fgat, beut fällt es

nie Wieber eilt, fie ju fdgettern. Gad Stuftreidgen
fefbft geigt äitßerft (eicht bon ftatteu, bie Groden»
batter fdgwauft zwifdgen einer halben Staube unb
aeßt 1 Stauben, fo baß matt in ben meiften gälten
in einem Sage, iit bieten aber fdgon nach brei bis
bier Stunben bett SBohnraum Wieber betutßen fantt.
Sie Soften fdgWaufeit jwifdgcu 40 ©tS. uttb 80 ©tS.

per Ouabratmetcr für beut zweimaligen Stnftridg unb
fteßeit iit gar feinem ©erhättniffe zu beut Slnneßttt»
liclgfeiteit unb jur Sctgönfgeit eines berart geftridgeueu
gußböbeit». Sie Sauertgaftigfeit beSfcfbeut ift fefbft»
rebenb fetgr bcrfdgiebeit, je nadgbent berfefbc ntetgr
ober Weniger benußt, ober burdg Säufer, Sinoteum»

platten ic. ait ben am meiften git betretenbeu Stetten
gcjcfgrtßt wirb; im allgemeinen aber fattn attgettom»
meut Werben, baß jeber Stnftridg minbefteitS eilt iyafgr
auSlgäft, battit aber mit Weit geringeren Soften als
baS erfte ©cal wieber in guten Staub gefeßt werben
fantt. Sie Steinigung ber SCnftridje erfolgt burdg
tägticßeS Stufwifdgeit mit einem feudgtcu Suntpen;
atte nier äßocßeit fantt einmal mit SeifenWaffer ttttb
©ürfte gebürftet unb nadg bem ööHigot Grocfeufcm
mittelft eitteS mit Gel befeuchteten SappcuS ctbgc»
rieben Werben uttb trägt namentlich biefeS teßtere
nie! jnr fionferOirung beS ©obenS bei. So "biet
mir befannt, befaßt fidg in ber Stfgmeij eine einzige
gabrif mit ber §erftettung ber gnßboben»Stnftridg»
garben, uitb zwar bie Sad» unb garbetifabrif in
©tgur, bereit ©mail für gußböben in fünf garben

(licßtgelb, buntetgetb, braun, rotlgbraun unb grau) in.

Iganblichcn ©tedgbüchfeu à 1 Stilo in ©erfetgr gebradgt

wirb, ©s genügt 1 Silo 311111 zweimaligen Stnftridg
tum 5 Guabratmetern, fo baß fictg bie Soften für
bett Guabratmeter auf 48 ©tS. belaufen, gewiß eine

minimale Slusgabe, Wenn mau bebenft, baß man
bamit fidg unb bie Seinen gefunb erlgält unb ben

„Scfgcucrtag", ber SllleS aus beut Saufe treibt, für
immer oerbannt. Dr. J.

Kleine lî2tftl|efUmgeit o

»11 S3 minien'tauften zwei Heine Stnaben Sü'ßig»
feiten, worunter fid and gutter tiergefleOte Erbbecren mit
grünen ©tattern Befanben. ©etbe ©nabelt ertranften nal)
beut ©ettuß unb einer babott ift bereits geftorben.

** *
Sim ©enitffe uon giftigen f^itjen ertranften ba

unb bort mieber oerfeptebene ©erjotten. Sern pat fdgon
im gapre 1888 ben SSerfauf ber ©tige unter fanitate»
polizeiliche SinfficCgt geftellt. Strict) tgat bad fefbft ©ifge
fatnmelnbe ©nbtifum ©elegenpeit, bie SBaare an zufiäu»
biger Stelle auf itgre Qualität utiterjiidjen zu taffen. Stud)
in ©enf beftelgt ein ©ilzmarft ©nfpeftor. ©Swärebtefe
Einrichtung überall ju Begrüßen, tint an Stehe beS für
ben Strbeiter faum noch erjdjrotnglidjeit gleifchgeituffeS
ohne Sorge bie billige unb fo zweefmäßtge ©ilzitahrung
anempfehlen gu tonnen.

*
if. *

SluS ©raubünben wirb berichtet: Sie neuefte
Sliobe, welche man an burdgreifenbett, frembeit grauen«
Zimmern fetjen fann, beftept baritt, bie tthr am jöaiib»
geteilt 51t tragen, nämlich Pe tragen ein Wrmbanb oon
Geber unb bariit fteeff eine 9ïeinoiitoir=llhr. Stuf biefe
©Seife braucht man Bio« ben Stritt 311 erheben, um zu
fdgauen, wie fpät e§ ift.

%
% *

© äffen b er gr au en er wer b. Einer grau in ©ufefu
lab finb für ihre ©elfenfiöcte mit rofenfarbigert ©lumen
1000 g-r. geboten Worben; fie pat fie aber bepalten, Weit
biefetben ipr 60 big 70 ©rozent vendant. Xägticp liefert
fie über 100 Stellen nadg 8f. SJtorip. ®ie fofttidgften finb
bie pellgelben unb bie rofenfarhigen. ®ent Sperzog boit
EpartreS geigte bie betreffenbe grau, wie ber „Stpätier"
berichtet, 500 Störte, ©ier Steifenftöde würben au einen
Englanber um 200 gr. üertaufd.;.

** *
Sem Wieberpotten gleifcpauffcplag ber SJcepger

in ©f orzp et m begegneten bie bortigen Üonfumenten mit
einem gteifcp» uitb SSurftftreif. ®a§ parmlofe SJtittel foil
gewirtt haben unb bürfte audi anberëmo Wirten.

JfragBn.
g-vagc 1180: Sonnen Sie mir fagen, ob e§ auch

leiftungefäpige Sdjweizer gabvifen für Sipbabefiiihle
mit .©eizoorridgiung gibt unb wetdge? Slntwort gefälligft
im Sprecpfaat gf)re§ gejdgäpten ©lattcä.

CïrgcScnc Sfboniicntnt.

grage 1181: Qft bielteidgt gemanb unter ben Oer»

ehrlidgeu Sefern ber „Schweizer grauemgeihtitg", ber
eine Stnftalt femtt, wo ein fnnfunbzwauzigjäprige's SStäb»

eigen in jeber ©eziepung gut Berforgt Werben tonnte, gegen
©ezaplnng. ®ie ©etreffenbe Befipt leibet- nidgt ipre ooiten
©eifieSgaben unb läßt baßer ipr SBcfeit Diel zu wünfdgen
übrig, g-ür gefällige StuSfunft zum ©orartS befienS bantenu.

©tue Sl6omte:ttm.

grage 1182: gft gemanb fo freunblidg, mir ein er»
pvoßteS Sßerfapten anzugeben, nadg bem lgirfcpleberne, mit
großen gettffeclen Behaftete Sieitunterlgofen gereinigt wer»
ben fönneu, opne einzugehen ober brettig zu Werben, girr
freunbltche Stustunft Befictt Stauf ». x. iit St.

grage 1183: Söitte um eilt gute§,9îezept für© Ein»
madgen boit grüctgteu in Eognac! Ser freuitblicpett SSlit»

tpcilcrin befteu San!! ©. xfj.
grage 1184: Shönnte mir eine werttge Slbomtentiir

ber „SdgWetzer grauen»Qcitnng" mittheilen, moper man
bie ftfgönen, großen ©eWürzbouqitetS beziehen fann, wetdge
attS SPaffeebohuen, Sielten unb berglcidgeit ESewüi-jen zu»
fammengefeßt finb? Ilm SluSfunft bittet ©ine siüoiinentin.

©ttfürnrfBn.
2lur grage 1178: ®em ortpopäbifdgen Surnen Igat

fdgon ntandgeS truinm ober fcfjief gewadgfene SJläbdgen
üöltige Leitung oerbanft. Cpne Oortgerige ärztliche Unter»
fudgung unb geftftellung beS UebctS gotten feine Hebungen
Oorgenommeit werben, betut e» muffen biefe fidg genau
ben jpezietten SSerïjâïtniffeu anpaffen.

2(uf grage 1179: Steine Äinber bebürfen gar fein
fefteS Seber-Scfgulgwert. So tauge ber finbddge guß weid)
ift, fott auch eine weidge .gütte itgu umfdglteßen. ®ie
Steinen lernen in weidgen Schupcit aud) Weit teidgter geigen.

lâooeIIs nmt IDilfjElm ISiïbErmattn.
(Sdjfuii.)

jähreub Sfrnofb ofgue ©ergftod frampfhafte
©erfudge machte, baS fpärtidge @raS 31t

faffett, fgatte bie grau mit einem ©fide bie
Situation überfdgattt. SlufwärtS gelangte
fie nidgt mehr früfj genug, um ben ©fei»

teubeu 31t halten; bie ©iclgtung, Wo er fgtnfalleit mußte,
War buret) einen fdgwarzen gelSbrocfen bezeichnet, unter»
halb beffeit bie siefe gälgnte. .ßgielger mußte ber ©ei»

ftanb Oerlegt werben.
Gigue au ben S.liaugel jebett .IpülfSmtttelS, noclg an

bie Steillgeit bed Drted 51t beuten, fprang fie befonnen
in geraber ©iclgtmtg öorwärts uitb warf fidg mit eilt»
porgelgnlteueu Sinnen lang auf bot Üiaieu. ©inige
kiefel flogen ilgr um© .ßgaupt, bann feuchte ein Per»

zweifelte« Stedden, unb im ©egriffe fidg §u über»

fdglagen, faudtc ber Körper bed ©tanned ihr an Sinn
unb Schulter. Sie padte p, wo fie .ßalt fanb, — bie
©ewalt bed Slnpralld rief? fte einige Sdgritte hinunter,
aber bie Keinen güße bohrten fiel) wieber oerjweiflungd»
Poll iit'd ©erötle, unb nun lag ber Snäuel ftilte, —
einige Seftmben nur, battn atigmete SCrnolb tief auf,
cr£)06 fidg oorftclgtig unb £)ielt mit SStülge einen Scßrei
bed ©ittfeßend gurücE. SSäye er nicht oom Slnpraü
au ben ©loci bewahrt Worben ober Wäre er nidgt
oor beut Slbgrunbe zum Steigen gefommen, fo hätte er
wohl feine letzte ©ergfalgrt gemadgt, unb riß fein
Sörpet bot Gamm bed tlgrtgen tiefer Iginab, fo tagen
Seine jeßt gerfdgellt int Slbgrunb. Gad nberfalg ber
©erettete unb überzeugte fidg audg, baß außer einigen
Sctgürfuugen unb einer fiautwunbe an ber Stinte ilgnt
nichts gefcfgelgett fei. Sie aber wimmerte plößlidg, Ooit
SdgWäctge ergriffen: „SDtir fdgwinbelt!"

®r fjieß fie, mit gefclgloffenett Singen regungdlod
am ©oben zu Oertgarren, unb tjalf ilgr erft nadg einigen
©cinuten anfftelgett. glgr tpaupt auf feine Sdgutter ge»

legt, an ber Steigungdfeite bed ©erged Schritt Oor

Schritt ge'henb, führte, er cnblidg bad jitternbe SBeib

ttadg bent ©utgeplaße jurnd unb bettete fie auf bie

©faibd. ©fit wenigen Sprüngen feßte er fidg in ben

©efiß erfrifdgenben Sdgneed unb rieb i'hr, oor ilgr
fuiccub, Stirn unb Sclgläfe.

Sie iclg'ng bie Singen rafdg auf unb flüftertc:
,,©i:r ift ganz wolgl •— aber glgucn?" Bugleidg faßte
fie, ttadg iigrer energifetgen SBeife, fdgon eine fiattb Poll
ber falten ©faffe, um fte üorfidjttg auf bie blutenbe
Stelle an feiner Stinte jtt brftefen. @r ließ fidg, ftetd
bie Singen auf fie gelgeftet, langfant p ilgr hinunter»
gleiten, bid er bad ©cfidgt iit gleicher ißblge mit ihr
hatte uttb ihr warmer Sltlgem barüber fginfttlgr. Gte
rot'h gefärbten ©idfrtgftalle riefelten gtuifefgett bot beiben

glütgenben Sißpenpaarett ntalgnenb hinunter um»

fonft! — Gie Keine Ipanb ließ bot ©eft bed Sdgneed
fahren, rtitb treibe Sinne flogen um ben Staden bed

©tanned, ber plößlidg in wilber ©luflg an ilgrem ©tnnbe
hing, gl)1' fdgwattbeu bie Sinne in bem einen ©e»

bauten, jeßt fterbeit gu bürfeit.
Stber er Weclte fie zum ©ewußtfein mit ben Stiffen

auf tlgre Singen, auf .paar unb Stinte, unb iubern

er, ilgre Sippen aufd neue fudjeub, flüftertc : „goßt
bift Gtt mein, ber ©eift bed ©erged Igat und Oer»

tniuben, Sit bnrfft Gieß mir nidgt weigern!"
©tit fpeftigteit Wattb fte fidg and feinen Sinnen

uttb fprang zur Seite, bebonb unb unfidger in ber

Stimme, tobtenbleich im Slutliß, aber troll ©ntfdgieben»
Igeit fprecfgotb: „gort jeßt, bei glgrer ©tgre bitte icß —
fort — laßen Sie ntidg Oorangetgen — ed ift bie otrafe
für meine G tgorlgeit, für bielteherfcßäßung meinerSraft. "

©ntfeßt ftarrte er fie an: „SSte, Gtt rooflteft — uttb
nach biefer Stnnbe? ©efinne Gieß — erlgole Gieß erft!"

Sie raffte nocfgmald ftnmm bie tleinot .àabielig-
feiteit zufautiueu uitb jagte fdgon mit größerer gafftutg:
„Ger Grannt ift oorbei. ©teilt ©atte foil ©ießter fein,
ob ich bitrclg meine Gßorßeit bad ©erhredgen oerfdgulbet
habe, ba» mich um ©ulge uitb ©liid bringt. SSad Sie
ba neben, ift eilt grcoel. SSie tollte icß wegen einer
SBafhtng bot treuen ©cfaßrten meiner Gage üerratßcn,
ber miclg Oertraneudoott ßießer gehen ließ, ber an nießtd
beitft, al» au mein ©lud, unb jo belohnt wirb."

geßt brachen bie Glgrätteu getoaltfam burdg, baß
er, gefoltert oon Schmerz uitb lluiitntß, rief: „Süße,
Siehe, wedßalb beult fo ßart gegen Gidg fetbft .Saft
Gtt bout etwa» oom ©liid genoffen ober ßaft Su
nießt eilt ©edgt auf eilt ßößered, Wtrflidged ©tüd?"

Sie ßaitdgte ttoclg unter ©dgludggen : „Scßweigen
Sie! SBöre c» eiited, ait bad ftclg ber gludj be» ©e--

truged ßeftet? G, warum mußten Sic ntidg über gßre
erfte Sitnbe ßinioegtäufdgeu, um mteß 31t biefer fdjwe»

rerett, au ber icß tßeiigeuontiueu, zu oerteiten? gort —
rebett Sic ntcßt» nteigr!"
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niß und Farbe impräguirten Boden ist keine Pflanzstätte

mehr für Bakterien irgend welcher Art, es

wird auf demselben keinerlei Ungeziefer Nahrung
finden, wie wir dies namentlich in den Ritzen weicher

Fußböden vielfach beobachten. Die Reinigung eines

angestrichenen Fußbodens ist weit rascher und leichter

vollzogen als die eines rohen Holzbodens, kann lag
lieh vorgenommen werden und das Zimmer ist immer
rein, während man bei gescheuertem Fußboden am

Sonntag. Abend häufig nicht mehr die Mühe und

Plage des vorhergehenden Tages sieht.
Es wird gewiß Vielen die Zweckmäßigkeil

angestrichener Fußböden einleuchten; es wird aber sofort
die Frage aufgeworfen werden, womit sollen wir
streichen und was kostet ein solcher Anstrich? Ich
will nun versuchen, diese berechtigten Fragen zu

beantworten.
Oelfarbe bester Qualität ist entschieden der

haltbarste Anstrich für Fußböden; kommt dann noch ein

Ucberzug von Bcrnsteinlack darüber, so haben wir
das allerbeste gemacht, was überhaupt zu machen

ist. Theiler ist der Anstrich nicht. Der Quadratmeter

neuen Fußbodens wird sich, zweimal mit
Oelfarbe gestrichelt, einmal mit Bernfteinlack lackirt, auf
70—80 Cts. stellen; der Anstrich entspricht somit
unseren weitgehendsten Anforderungen, allein er hat einen

Uebelstand, er braucht lange Zeit zur Fertigstellung,
reichlich acht Tage, und es ist nicht gut thunlich,
denselben selbst auszuführen oder durch Ticnstleute
machen zu lassen. Man ist genöthigt, einen Maler
mit der Arbeit zu betrauen; dies ist umständlich,
vielleicht auch unangenehm, und so sieht man in den

meisten Fällen von dem Anstriche ab und bleibt bei

der alten lieben Gewohnheit des ScheuernS.

Deutschland und Oesterreich sind hier der Schweiz
weit vorausgeeilt. Viele Hausfrauen in diesen Ländern

finden eine Zerstreuung darin, ihre Zimmerböden

selbst mit dem Farbenanstrich zu versehen,
andere wieder beschäftigen ein Dienstmädchen mit
dieser Arbeit; ungcstrichene Böden aber findet man
sehr selten und dann gewiß nur in den allerbe-
scheidensten Hänsern. Allerdings ist dorten von
Seiten der Lack- und Farbenfabriken das Anstreichen
der Fußböden sehr mundgerecht gemacht. Große
Annoncen füllen täglich die Spalten der gelesensten

Tagesblätter, welche die Borzüge der Anstrichmittel
anpreisen c unter den verschiedensten Namen, wie
Bcrnsteinlacksarben, Fußboden-Glasuren, Eminent-
Fußbodenfarben, Kutschenlackfarben, Kautschnksarben,
englische Lackfarben n. s. w., treten sie uns täglich
vor Augen; die Verpackung ist eine sehr hübsche;
schön ctiquettirte Büchsen oder Flaschen tragen daS

ihrige dazu bei, die Hansfrauen und Hansväter zum
Kaufe zu bestimmen, und wer einmal seine Fußböden
mit einer dieser Farben gestrichen hat, dem fällt es

nie wieder ein, sie zu scheuern. Das Anstreichen
selbst geht äußerst leicht von statten, die Trockendauer

schwankt zwischen einer halben Stunde und
acht Stunden, so daß man in den meisten Fällen
in einein Tage, in vielen aber schon nach drei bis
vier Stunden den Wotznraum wieder benutzen kann.
Die Kosten schwanken zwischen 40 Cts. und 8«) Cts.

per Quadratmeter für den zweimaligen Anstrich und
stehen in gar keinem Verhältnisse zu den Annehmlichkeiten

und zur Schönheit eines derart gestrichenen

Fußbodens. Die Dauerhaftigkeit desselben ist
selbstredend sehr verschieden, je nachdem derselbe mehr
oder weniger benutzt, oder durch Läufer, Linoleumplatten

w. an den am meisten zu betretenden Stellen
geschützt wird; im allgemeinen aber kann angenommen

werden, daß jeder Anstrich mindestens ein Jahr
anshält, dann aber mit weit geringeren Kosten als
das erste Mal wieder in guten Stand gesetzt werden
kann. Die Reinigung der Anstriche erfolgt durch
tägliches Aufwischen mit einem feuchten Lumpen;
alle vier Wochen kann einmal mit Seifenwasser und
Bürste gebürstet und nach dem völligen Trockensein
mittelst eines mit Oel befeuchteten Lappens
abgerieben werden und trägt namentlich dieses letztere
viel zur Konservirung des Bodens bei. So viel
mir bekannt, befaßt sich in der Schweiz eine einzige
Fabrik mit der Herstellung der Fußboden-Anstrich-
Farben, und zwar die Lack- und Farbenfabrik in
Chur, deren Email für Fußböden in fünf Farben

i lichtgclb, dunkelgelb, braun, rothbraun und grau) in
handlichen Blechbüchsen à 1 Kilo in Verkehr gebracht
nnrd. Es genügt 1 Kilo zum zweimaligen Anstrich
von 5 Quadratmetern, so daß sich die Kosten für
den Quadratmeter auf 48 Cts. belaufen, gewiß eine

minimale Ausgabe, wenn man bedenkt, daß man
damit sich und die Seinen gesund erhält und den

„Schenertag", der Alles aus dem Hause treibt, für
immer verbannt. vr. ,1.

Kleine Mittheilungen s

Ju Brunnen kauften zwei kleine Knaben Süßigkeiten,

worunter sich aus Zucker hergestellte Erdbeeren mit
grünen Blättern befanden. Beide Knaben erkrankten nach
dein Genuß und einer davon ist bereits gestorben.

Am Genusse von giftigen Pilzen erkrankten da
und dort wieder verschiedene Personen. Bern hat schon
im Jahre 1388 den Verkauf der Pilze unter sanitäts-
polizeilichc Aufsicht gestellt. Auch hat das selbst Pilze
sammelnde Publikum Gelegenheit, die Waare an zuständiger

Stelle auf ihre Qualität untersuchen zu lassen. Auch
in Genf besteht ein Pilzmarkt Inspektor. Es wäre diese

Einrichtung überall zu begrüßen, um an Stelle des für
den Arbeiter kaum noch erschwinglichen Fleischgenusses
ohne Sorge die billige und so zweckmäßige Pilzuahrung
anempfehlen zu können.

-e »

Aus Graubünden wird berichtet: Die neueste
Mode, welche man an durchreisenden, fremden
Frauenzimmern sehen kann, besteht darin, die Uhr am Handgelenk

zu tragen, nämlich sie tragen ein Armband von
Leder und darin steckt eine Remonwir-Uhr. Aus diese
Weise braucht man blos den Arm zu erheben, um zu
schauen, wie spät es ist.

Passender Fr auenerwerb. Einer Frau in Pusch-
lav sind für ihre Nelkenstöcke mit roseufarbigen Blumen
1000 Fr. geboten worden; sie hat sie aber behalten, weil
dieselben ihr 60 bis 7V Prozent rentiren. Täglich liefert
fie über 100 Nelken nach Sll Moritz. Die köstlichsten sind
die hellgelben und die rosenfarbigen. Dem Herzog von
Chartres zeigte die betreffende Frau, wie der „Rhätier"
berichtet, .All) Stöcke. Bier Nelkenstöcke wurden an einen
Engländer um 200 Fr. verkaust..,

Dem wiederholten Fleischaufschlag der Metzger
in Pforzh eim begegneten die dortigen Konsumenten mit
einem Fleisch- und Wurststreik. Das harmlose Mittel soll
gewirkt haben und dürfte auch anderswo wirken.

Fragen.
Frage 1180: Können Sie mir sagen, ob es auch

leistungsfähige Schweizer Fabriken für Sitzbadestühle
mit Heizvorrichiung gibt und welche? Antwort gefälligst
im Sprcchsaal Ihres geschätzten Blattes.

Nrgcbrnc Abomiciitiu.

Frage 1181: Ist vielleicht Jemand unter den
verehelichen Lesern der „Schweizer Frauen-Zeitung", der
eine Anstalt kennt, wo ein fünfundzwanzigjähriges Mädchen

in jeder Beziehung gut versorgt werden könnte, gegen
Bezahlung. Die Betreffende besitzt leider nicht ihre vollen
Geistesgaben und läßt daher ihr Wesen viel zu wünschen
übrig. Für gefällige Auskunft zum Voraus bestens dankenv.

(sine Abomientm.

Frage 1182: Ist Jemand so freundlich, mir ein
erprobtes Verfahren anzugeben, nach dem hirschledernc, mit
großen Fettflecken behaftete Reitnnterhosen gereinigt werden

können, ohne einzugehen oder brettig zu werden. Für
freundliche Auskunst besten Dank! «. T. m A.

Frage 1133: Bitte um ein gutes.Rezept für's
Einmachen von Früchten in Cognac! Der freundlichen Mit-
thcilerin besten Dank! cx. Th.

Frage 1184: Könnte mir eine werthe Abonnentin
der „Schweizer Frauen-Zeitung" mittheilen, woher man
die schönen, großen Gewürzbouqnets beziehen kann, welche
aus Kaffeebohnen, Nelken und dergleichen Gewüczeu
zusammengesetzt sind? Um Auskunft bittet (sine swonnenmi.

Antworten.
Auf Frage 1178: Dem orthopädischen Turnen hat

schon manches krumm oder schief gewachsene Mädchen
völlige Heilung verdankt. Lhue vorherige ärztliche
Untersuchung und Feststellung des Uebels sollen keine Uebungen
vorgenommen werden, denn es müssen diese sich genau
den speziellen Verhältnissen anpassen.

Auf Frage 117S: Kleine Kinder bedürfen gar kein
festes Leder-Schuhwerk. So lange der kindliche Fuß weich
ist, soll auch eine weiche Hülle ihn umschließen. Die
Kleinen lernen in weichen Schuhen auch weit leichter gehen.

Eine Heldin.
Novells von Wilhelm Nievermann.

(Schluß.)

jährend Arnold ohne Bergstock krampfhafte
Versuche machte, das spärliche GraS zu
fassen, hatte die Frau mit einem Blicke die
Situation überschaut. Auswärts gelangte
sie nicht mehr früh genug, um den

Gleitenden zu halten; die Richtung, wo er hinfallen mußte,
war durch einen schwarzen Felsbrocken bezeichnet, unterhalb

dessen die Tiefe gähnte. Hieher mußte der
Beistand verlegt werden.

Ohne an den Mangel jeden Hülfsmittels, noch an
die Steilheit des Ortes zu denken, sprang sie besonnen
in gerader Richtung vorwärts und wart sich mit em-
porgehnltenen Armen lang ant den Rasen. Einige
Kiesel flogen ihr ums Haupt, dann keuchte ein
verzweifeltes Aechzen, und im Begriffe sich zu
überschlagen, sauSte der Körper des Mannes ihr an Arm
und Schulter. Sie packte zu, wo sie Halt fand, — die

Gewalt des Anpralls rieß sie einige Schritte hinunter,
aber die kleinen Füße bohrten sich wieder verzweiflungsvoll

ins Gerölle, und nun lag der Knäuel stille,—
einige Sekunden nur, dann athmete Arnold tief auf,
erhob sich vorsichtig und hielt mit Mühe einen Schrei
des Entsetzens zurück. Wäre er nicht vom Anprall
an den Block bewahrt worden oder wäre er nicht
vor dem Abgrunde zum Stehen gekommen, so hätte er
wohl seine letzte Bergfahrt gemacht, und riß sein
Körper den Damm des ihrigen tiefer hinab, so lagen
Beide jetzt zerschellt im Abgrund. Das übersah der
Gerettete und überzeugte sich auch, daß außer einigen
Schürfungen und einer Hantwunde an der Stirne ihm
nichts geschehen sei. Sie aber wimmerte Plötzlich, von
Schwäche ergrissen: „Mir schwindelt!"

Er hieß sie, mit geschlossenen Augen regungslos
am Boden zu verharren, und half ihr erst nach einigen
Minuten aufstehen. Ihr Haupt auf seine Schulter
gelegt, an der Neigungsseite des Berges schritt vor
Schritt gehend, führte, er endlich das zitternde Weib
nach dem Ruheplatze zurück und bettete sie auf die

Plaids. Mit wenigen Sprüngen setzte er sich in den

Besitz erfrischenden. Schnees und rieb ihr, vor ihr
kniccnd, Stirn und Schläfe.

Sie schlug die Augen rasch ans und flüsterte:
„Mir ist ganz wohl — aber Ihnen?" Zugleich faßte
sie, nach ihrer energischen Weise, schon eine Hand voll
der kalten Masse, um sie vorsichtig auf die blutende
Stelle an seiner Stirne zu drücken. Er ließ sich, stets
die Augen auf sie geheftet, langsam zu ihr hinuntcr-
gleiten, bis er das Gesicht in gleicher Höhe mit ihr
hatte und ihr warmer Athem darüber hinfuhr. Die
roth gefärbten Eiskrystalle rieselten zwischen den beiden

glühenden Lippenpaaren mahnend hinunter —
umsonst! — Die kleine Hand ließ den Rest des Schnees
fahren, und beide Arme flogen um den Nacken des

Mannes, der plötzlich in wilder Muth an ihrem Munde
hing. Ihr schwanden, die Sinne in dem einen
Gedanken, jetzt sterben zu dürfen.

Aber er weckte sie zum Bewußtsein mit den Küssen

auf ihre Augen, auf Haar und Stirne, und indem

er, ihre Lippen auf's neue suchend, flüsterte: „Jetzt
bist Tu mein, der Geist des Berges hat uns
verbunden, Tu darfst Dich mir '.acht weigern!"

Mit Heftigkeit wand sie sich aus seinen Armen
und sprang zur Seite, bebend und unsicher in der

Stimme, todtenbleich im Antlitz, aber voll Entschiedenheit

sprechend: „Fort jetzt, bei Ihrer Ehre bitte ich —
fort — lassen sie mich vorangehen — es ist die strafe
für meines horheit, für dieNeberschätzung meinerKraft. "

Entsetzt starrte er sie an: „Wie, Du wolltest — und
nach dieser stunde? Besinne Dich — erhole Dich erst!"

sie raffte nochmals stumm die kleinen Habielig
keilen zusammen und sagte schon mit größerer Fassung:
„Der Traum ist vorbei. Mein Gatte soll Richter sein,
ob ich durch meine Thorheit das Verbrechen versieh,lidet
habe, das mich um Ruhe und Glück bringt. Was sie
da reden, ist ein Frevel. Wie tollte ich wegen einer
Wallung den treuen Gefährten meiner Tage verrathen,
der mich vertrauensvoll hieher gehen ließ, der an nichts
denkt, als an mein Glück, und so belohnt nnrd."

Jetzt brachen die Thränen gewaltsam durch, daß
er, gefoltert von Schmerz und Anmuth, rief: „Süße,
Liebe, weshalb denn so hart gegen Dich selbst! Hast
Du denn etwas vom Glück genossen oder hast Du
nicht ein Recht ans ein höheres, wirkliches Glück?"

Sie hauchte noch unter schluchzen: „schweigen
Sie! Wäre es eines, an das sich der Fluch des
Betruges heftet? O, warum mußten sie mich über Ihre
erste Sünde hinwegtäuschen, um mich zu dieser schwereren,

an der ich theil genommen, zu verleiten? Fort —
reden Sie nichts mehr!"
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Somit begann fie abwärts jtt fteigen, währcitb
cr in XobeSmtçift fol), mie fie tun: ©rregitin] luanfte
itub faitttt bev Schritte mächtig mar. ©r mußte froß»
bent nochmals ben f)öfjern ©rat crfliimiteit, weil feilt
Sergftocf oben geblieben War, ber bei ihrer Schwäche
tanin entbehrlich würbe tut ©erlauf ber ©aitbcritttg.
Mit Aufbietung aller Kräfte Horum er juritcf ltnb
Warf bann oben einen lebten ißlicl auf baS gmtber»
bilb. ©r fat) Stiles Wie burcb eilten trüben glor. Sie
tiefe Stille War ihm je|t unheimlich- ©S brauste in
feinem leint, bis er eilte Stimme $u oentehnten glaubte :

„SBirf Sich bort beu Sang himntter, bann ift alles
©lenb nberftaubcn!"

916er ba nahm er, fcljou eine Strecte ant rauhen
©eg hinuntergeflettert, bie holbe Aermfte wahr, bie
eben wanfeitb unci) einem Stußputtfle jttr Seite griff
ltnb mit ängftüchem Ausbruche rüctwärtS gttr Sbljc
bliclte. Sanfenb fcfiof) er ihr nach, öog qW ©eite aus
ttnb ftanb im Nu auf ber tiefern ©egftaffcl. „Stäben
Sie fiel) auf meine Schulter," fagte er traurigen Jones.

Sa fie bas betümmerte ©efidjt git ihm waitbie,
faf) fie, wie gtuei Sljräneit ihm fangfam in beu ©art
rannen. „D, mein ©ott, mein ©ott!" ftöhnte fie ttnb
legte bas Köpfchen auf feine Schulter, ©r rührte fiel)

nicht ttnb fpraeß nichts. Aber er blieb bicht bei ihr,
ttnb fie mußte auf ber nun um Oicles iitübfainereit
©aitbertutg feinen Sinn häufig in Anfprud) nehmen.
3n Wenigen ahgehrochciteit ©orten üerftänbigten fiel)
©eibe über Stiftung ttnb ©attg, herjbeflemmeitbe
Seufgcr mit Mäße üerbergettb. NtngS leuchtete bie-
felbe fßradjt ttnb berfelbe grieöe, wie am Morgen.
Nur brannte bie Sonne fo IjeLfä, baf) er, an bev obern
Alpftaffel angelangt, um Milch bat. Sie frantblidjett
Seltnen reichten bereitwillig ttnb fcbinintgelten unter
eittanber über bas fdjmitcfe fßaar. Sie grau trau!
nur ©affer mit etwas gutter.

©eilig ttnb fteil war jeßt bie wieber übe Srift
abwärt® ,51t fteigen bis gurrt ©albfaunt. Mit einem
Male fagte Arttolb milb: „Nuße Sid) normal aus.
Siehe, bort ift ber ©alb. Sort machen Wir bie leßte
längere Draft. Sort will ich Sief) gum leßtcit Male
fragen, 06 es fo aus feilt foil gwifdjett uns. gel) habe
es ja an Seinem Auge gefeheit, baß Sid) Sein .Sperj

ju mir gießt. Mit Seiner ©hrlichfett unb Kraft wirft
ttttb muht Su's über Sid) bringen, mit SSorurtt)eileit
gu brechen, unb wenn bod) ein Opfer nötl)ig ift, nicht
eS felbft fein gu wollen. 3d) bin bereit, mich jebcr=
geit frei git machen jürn ©ttttbe mit Sir."

Ssie faß öoritiibergebeugt auf einer natürlichen 3îafen=
bait! unb fdjüttelte, ohne ifjit angufeßen, beit Kopf:
,,3'd) will 3hnen uiept gürneit unb Will benfen, es

hat Alle» fo tommen muffen. ©i§ jeßt ift mir meine
jjSflicßt öiel 51t leid)t geworben. 3<h ha^e wich im
erfteit Kampf um fie fläglid) bcrhalten. 3,d) lehre mit
starben beSwegen gurücf. 916er id) feßre guriia, unb
nun (äffen Sie's gut fein." Samit erhob fie fid).

©r erwiebertc in feinen weidjftett Sötten: „Sas
fittb nicht Seine legten ©orte, lieber ©ttgel So leicht
laffe td) uid)t fahren, was mir. nach einem Sehen Doli
Säufcßmtg unb ©ntjagung fid) als echtes ©omtegiel
geigt, unb müßt icß's wtber ©tCeu wegreisen 001t
Ketten ber Unwahrheit. Sieh, wie neigt fid) uns bev

frieblidje ©alb bort entgegen gttr beffent ©erftäit»
bigung! Komm, Süße!"

„Sticht bort, nicht fonftwo! — ©ir haben ginn
legten Mal mit ehtanber gefprodjett!" rief fie, aber
bie Stimme broßte ihr ju üerfageit. Sie furchtbaren
Aufregungen bes Körpers unb ber Seele begannen
ihre ©trfuttgeit fühlbar su machen, unb babet cm»
pfaitb fie, wie es gleich einem magnetifcfjen Strome
Ooit feinen Augen ausging, ohne baß fie ihn anblicfte.
3n ihren Schläfen hämmerte es, fie betete in Wilbetit
Xroß unb fdjalt fid) Wieber eine ©lenbe, baß fie jeßt
erft an biefe öülfe gebad)t. Sas SSilb bes ©alten
würbe 001t ißr angerufen, flcfjenb jcßaute fie su
ber rcgungslofen ÜBläue auf, als follte bort etwas
gcfd)el)en, was ihr ©eiftanb bringe. guteßt fcCjüttelte
es Die Aermfte wie ein gieber, baß fie eine feltfame
Seidjligfett tvoß bcS langen Marfcße» oerfpürte unb
fchneller als mäßreitb bes gangeit Sages weiter eilte,
©enn bie beru'higenbe Stimme bes ©egleiterS flaitg,
ber sur Sdjonung mahnte, ba noch über eine Stuitbe
SU gehen fei, fo ü6er!am eS fie Wieber wie Käßmung
unb fporute fie nur mehr an.

Sie paffirten bie Sennhütte ber untern Alpftaffel
unb erfunbigten fid) bei bem ©rattfopf, ber bergnüg»
lid) am Shürpfoften fein Pfeifchen ftißmauchte, nach
einem anberit Nitcfwege sum Kurhaus, als beu ant
Morgen bewußten. „'s pat fd)on eilten," lachte ber
Alte, „ift aber nicht für fo feine güfjd)en." ©r beutete
nad) ber Nicßtuttg, Wol)er ehtselne ©ittbftöfje baS
Wilbe ©raufen eines gatteS trugen. „Sort ant ©ad)
!ann man fdjneller hinunterfteigen. Aber ber ©fab

ift bei beut itaffcii Sommer ait manchen Stellen ab»

gcrutfcl)t unb bie Schlucht ift milb. bleibt ihr nur
auf beut ©afjwcgc!"

feie langten ftillfd)Weigenb ant ©albraitbe ait.
Unter einer riefigen Sanne, umringt Doit ntoosbe»
Wadjfeneit gelsblöcfcn, brcl)te fid) Antolb git einer
grage um, rief aber alSbalb mit entfeßtem Soite:
„©as ift bas — tobtenblafs? Ol) id) bin ju fcf)uel(
gegangen. Söittc, ruh' hier, ich eile surfte!, frifches
©affer oout SSruuneu ber Sennhüte su holen."

©r flog mit Siuterlaffimg bes ©epädes gitrücf,
fo rafcf) es ber fiuupfige ©eg erlaubte. Sie fcl)aitte
il)iit einen Attgcnblic! nach, bann fpäljte fie über beu
lotfeitbeit, biifteitbeu ©alb hin unb brüefte mit uer=
S'Weifeltcr ©cberbc beibe Cpäitbe auf bas wilb häim
merube Sers, ©i» trauriges Sächeln überflog ihre 3üge.
Mit rafdjer Bewegung fetjürgte fie bie Kleiber hoch
unb hufdjte mit Wenigen Sprüngen in's Sicfidjt. 93c=

"täubig fitmmte es ihr in bie Ohren, wie 0011 einer
Warneitben stimme: „Suche ben ©alb fjitxter Sir
Sit hoben, beoor er Sief) erreicht!" Unb bas gifcljclte
unb fauste ihr um bie erhißte Stinte, baß fie feines
anberit ©ebattfeus mehr fähig War. Sie fat), fid)
im ©eifte fd)oit am Kmgclcitbe, wo bie breite,
begangene Soitbftrafje anhebt. Sort Wollte fie in aller
Piithe 9lbfd)icb non iljin nehmen ltnb ihn bitten, gleich
abgttreifett. Anr fein Alleiitfeitt mehr mit ihm, nur
nicht ntitbe unb matt iit biefem, wie bon lähmenber,
füf) betäubenber O'uft gefd)Wängerteit, halb bttufelit
gorfte neben il)tit ausruhen, feiner beraufdjcnbeit So»
phiftif preisgegeben — ait's Sicht, an bie Dcüchteru»
i)eit! Sas ©eitere fiitbct fid) — rafch, rafd) bitrd)
Strand) unb gelsblöcte, was fhut's? Mein ©ott, fie
War bod) and) nur ein fcf)Warf)cs ©ctb, in ®erfitd)itng
getommen bttrcl) bas 3ufammentreffcn ipr fo gaitj
neuer, fo fdjbner Singe, — aber bitrcl) ehrliches @e=

ftänbitiß Werbe fid) ja AtleS Wieber abbüßen laffcu
unb bergeffen — bergeffen — bas mufs ja bas erfte
fein! „Srunt feine Sefititbe mehr im Samte feiner
Stimme!" fo fdjrie es in ihr ttnb fo jagte fie bitrcl)
Sief unb Süitn, unbefümmert tun bie frcd)en Aefte,
bie beit glühenbeit Kopf ftreiften unb bie Kleiber gcr=
riffelt ; — nur weg Oon ihm!

Aber über biefe ©albblöße Waren fie bocl) Sor»
mittags nicht gegangen? — Sollte fie bie 3iid)tnng
üerfel)lt haben? Man tonnte buret) baS Sicfidjt feine
einzige Sergfptße erfemten, bie jur Drienttrung ge=
bient hätte. Aber halt — bort borniert ber gall, —
gottlob, jeßt erinnerte fie fid), nach welcher Seite hin
man ihn beim Aufftieg oernommen. — Sur mutf)ig
©aS ift baS? — geßt brüllt baS ©affer gttr eut»
gegengefeßten Seite — hohuifd) faft, battit wieber wie
ein hungriger Söloe. So war ber erfte Sdjatf nur
baS ®d)o gewefen ttnb fie hatte fiel) weit Oon beut

©ege in's Sf)a' entfernt.
.frorcl)! — ©in bttntpfeS fRttfen. ©S bitrdjbricht

guwetlen bie Stimme beS ©afferS. ©ehe! ©S ift ber
Son, bor bent fie flieht, — ben fie nie Wieber hören
barf, nicht in biefer Herzauberten Umgebung! ©aS
tljutS, wenn fie fid) üerirrt Sei jenem Klange würbe
fie fid) felbft öerlieren. — 9ttfo auf, jtt netter glud)t!

Ah, ein fßfab, fdjntal nur, faitm angebeutet, jwU
fchen MooSboben unb Steingewirr; aber er führt ab»

WärtS. Sas arme ©ctb jubelte auf. Keud)enb unb
triefenb Oon Schweif) bahnte fie fid) ben ©eg. ©S

galt feilt Sefinnen, berat bie liebe, ad) fo gern ge=

hörte Stimme, bie iit ängftlichen Stufen fdjott beut»

liehet würbe, rif; ait if)rem Sergen, aber bas rauhe
^Pflichtgefühl ftieß fie bortljtn, jener Kluft g-it, ait
we(d)er ber tpfab anlangte. Sielleicht War's ber Dont
Senn fignalifirte, — itttit, bei rechter Sorfid)t Wirb utan
bie ©efa'hr überwinbeu, jebenfaßS ift eilt Sorfpruitg
gewonnen.

Sil lieber Simmel, Sorficht! ghr gitterten bie
©lieber, feilt Sritt War ihr mehr ficher. Unb ba fdjoß
es tu heißem Straf)! aus beit Augen, baß bie Unt»

gebuitg fiel) gtt einem ©f)aoS OerWtrrte. ©ibt es beim
feilte Seifer für bas juin ©ttfeit willige, jit Sobe
gepeinigte ©ctb? 0, nur Wenige Minuten nod) Kraft,
ba glänjt ja bie Sljalfohle burdj'S ©ebüfd). .sioper
fd)ürjte fid) bie Siebliche, unb ein Soffnuitgsftrahl
fühlte baS gieber ihres Körpers, baß fie mit inner»
fichent 3aucl)jcit ber Schlucht gttflog.

Sa üerfcf)Wanb plößlid) bie ©egfpttr; gttr Siechten
ein gettenbeS ©ctobe ber ©ewäffer, gattj nabc, jit
gü^en feufrecht, in Suttfel gefüllt, ber Abgrttnb. —
91ber eilt fitf)iter Sprung, ttnb fie ift Oon Dienern auf
bent abbrödelttben Sfabe. @r bietet eben itod) beut

gitpc dtaum. jjiwücf faittt fie ja nid)t — fie hängt
über beut Abgrunb. —

„3d) fomme!" Hingt es in weichen, augftüollen
Sonett über bie ©tpfel h"1-

,,©r — nein!" Kiebcr fiel) ber ©itabe ber ©ilb»

uiß ergeben! — Siel), wie breit glänjt brübeu ber
Wieber fefte Sieg ans beut gcfsoorfpruitg. — „Silf,
Sefchüßerin ber Sreite! — Ad), jeßt ift mir ja fo
leicijt — fo — ein Sprung — — Ad)!"

Arnolb glaubte mitten bitrcl) baS©etöfebcS©nffcr=
ftttrjeS einen witbcit Scßrei Ocritomnten jit ()abeit, als
er bie jehütte glüchtige mit bcflommenem Serjeu jnd)te
intb nicht wußte, was er Oon ihrer ©ilc beuten folle.
Mit gelleitbent Stufen irrte er ftiutbenlaitg bitrcl) beu
©alb unb tarn bei Anbruch ber Säiitmentug in'»
Sütel. Auf ber Sdnueüe erfcf)öpft jitfaiitiucnbrecheitb,
flehte er um fofortige 31act)forfcl)ititg.

Mehrere Knechte machten fiel), mit beut Aöthigeu
auSgerüftet, auf beu ©eg. Mau flieg bei gncfclfcbciu
in bie Schlucht. Sa, wo ber ©affcrfall nod) eben
mit feinen äußerfteu Staubtropfeit ben Plaidt be=

tliauen tonnte, lag bas holbe ©cjdjöpf eine &id)c.
Surd) beit Sturj auf bas Siutcrhaupt war fie fofort
gefübtet tuorbeit. Dlichts üerrietl) in bent feligcn ßitg
um ben Mitttb bie üorangegangenen Seeleufämpfe.

SPoit jwei grcintbeu geftüßt, loanfte Serr gelber
nad) beut Sßegräbnif) feiner ©attin, bereit iicicCje nach
Saufe tranSportirt luorben war, bttrcl) bie citblofen
©räberreihen bes Kirchhofes jititt Ausgang. Kttrj üor
beut ©ittei: fuhr er fiel) nochmals mit beut Sud) über
bie Augen unb fagte ruhig: „3a, ja, ich hätte jic
nicht an einen fo wilbeit Srt gehen (äffen follcit. Sie
war eben bod) ftets eine fd)WäcI)Iicl)e grau!"

Sa fcl)oll ein höhnifdjcs, gellenbes Kacf)cit, baß
bie brei Männer eittfeßt, wie oor einem Spurt, jit»
fantmettfuhren. ©ine jerfalleitc ©eftalt mit weißem
Saar ttnb Söortftierte fie ait ttttb murmelte in bitterem
Sotte mehrmals: ,,Sd)wad) ha ßa! fdjwad)?" Sann
lehnte ber Meufd) fiel) wieber wie jnbor an eine jer»
brochette Säule ttnb fcl)aitte unbefümmert um 3o'lc
auf bie Arbeit ber Sobteugräber, bie mehrere Särge
mit ©rbe bebecftcit.

©itter Oon gelber» ^Begleitern jlüftertc int ©cg=
fdjreiten: „üaffeit Sie il)tt. @S ift ber augefchene
Mufifbirigcut uufercs Nachbarortes, ©r foil plößlid)
oerrüdt geworben fein, ©enigftens tarn er oor einigen
Sagen oöllig gealtert unb fiel) wie ein Soller g eher»

bettb nad) Saufe. Matt l)at itjn fcßoit feit geftern
auf bem Kirchhof hornmirreit feßen. Ser Manu hat
immer etwa» AbfonberticheS gehabt."

ïitr tutvit e uttîr Baits

Kaltc Dîeiêfpeife. Man bringt abgebrühten 3tei§
mit einer tßrife ©alj an'S Kochen, gibt bann ju je brei
©ßlöffelit Siels 1—2 ©ßtßffel gut geroafdjene SBeinbeeren
ttnb Àoftnen. Slachbem bieg, ohne ju rühren, gut aus»
gequollen ift, laßt man einige entfernte gitronen)cl)etben,
etwas ganjeit giinmt unb genügenb geftoßenen 3uder
auftochen, bann in paffenbem Aap) Oerfühlen, mifdjt guten
©ein, auch etwa? 3H)um ober beliebigen grudjtfaft barunter
unb feröirt.

** *
©chmorfleiid) auf böhmtfehe Art. Aon einem

recht jarten, burchwachfenen, gut geflopften ©tüc! Slinb»
ober ©chaffleifd) fctineibet man nicht ju groft», ftrohhalm»
biete Querfdjeiben, legt eine ofenfefte gornt ober ©ctjüffel
mit ebenfo gejehmtteneu ©chinfenfchetben aus, gibt barauf
eine Sage ber feft aufeinanbergefügten gleijchfchetben,
meldje man mit ©alj, etwas weißem Pfeffer, wenig ge»
ftoßenem Kümmel ttnb fein gefchnittenen 3®icbctn, and)
einigen Knoblauçhjchetbchen, beftreut. ®ie§ bebeeft man
Wteber mit gteijd), legt etwa eine entfernte gitumen»
fdjeibe unb ein Sorbeerbtatt bajwifchen. @0 füllt man
lagenweife bie gorm unb fiettt biefe luftbicht jugebeeft
in ben Cfen. Sat bas gleifd) fo etwa jeßn Minuten im
eigenen Safte gefcfjmort, gibt man etwa» gleifcßbrühe,
ein ©üßdjen Slothweiu unb nach Weiteren fünfjef)it Mi»
nuten notf) fo öiel, mit befter ©türfe ober Mehlfchwiße
Bermifditer gteifdjbrühe ober Slahitt fjtttgu, baß e§ eine
red)t bünbige ©auce gibt, weldje man Bor bem Anrichten
abgießt, baS überflüfftge gett a6fd|öpft unb appart baju
reicht. ®aS gleifch ftürjt mau auf-eine erwärmte @ct)üffel,
entfernt bie ©chinfenfd)eiben unb umgi6t eS riitgg mit
Jteinen ©aljfartoffeln ober mit geriebenem Käfe Oer»

mochten Maccaroni.
** *

Sannenbuft im gimmer. Man gießt in ein
©efäß (Krug, ©djitffel jc.) einen Siter focheubcS ©affer,
traufeit bann einen SECieelöffet Boll Serpentinöl in baS»

felbe, unb ber angeitefjmfte Sannengerud) wirb baS gim»
mer burchfirßmen. ©irb biefeg Aerfaßren jebert Sag jwet
bis brei Mal wieberholt, fo foil baburef) jeber AnftecEungS»
ftoff unjdjabltd) gemacht Werben. SBei Sruftfranfen Wirft
biefeg Mittel iiberrafchenb günftig. Sabei ift baSfcIbe
fehr billig, bettu mit für etwa 10 ©t§. Serpentinöl reicht
man ü6er eine ©ocfje.

Srucf unb Aerlag ber M. ffalin'fchen SSuchbtucferei in @t. ©allen.
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Damit vcgauil sie aötvärts zu steigen, während
er in Todesangst sah, wie sie vor Erregung wankte
und kaum der Schritte mächtig war. Er mußte trotzdem

nochmals den höher» Grat erklimmen, weil sein

Bergstock oben geblieben war, der bei ihrer Schwäche
kaum entbehrlich würde im Bertauf der Wanderung,
Mit Aufbietung aller «raste klomm er zurück und
warf dann oben einen leisten Blick auf das Zauöer-
bild. Er sah Alles wie durch einen trüben Flor, Die
tiefe Stille war ihm jetzt unheimlich. Es brauste in
seinem Hirn, bis er eine Stimme zu vernehmen glaubte :

„Wirf Dich dorr den Hang hinunter, dann ist alles
Elend überstanden!"

Aber da nahm er, schon eine Strecke am rauhen
Weg hinuntergeklettert, die holde Aermste wahr, die
eben wankend nach einem Stützpunkte zur Seite griff
und mit ängstlichem Ausdrucke rückwärts zur Höhe
blickte, sausend schoß er ihr nach, bog zur Seite aus
und stand im Nu auf der tiefern Wegstasfel, „Stichen
Sie sich ans meine Schulter," sagte er traurigen Tones,

Da sie das bekümmerte Gesicht zu ihm wandte,
sah sie, wie zwei Thränen ihm langsam in den Bart
rannen. „O, mein Gott, mein Gott!" stöhnte sie und
legte das Köpfchen aus seine Schulter, Er rührte sich

nicht und sprach nichts Aber er blieb dicht bei ihr,
und sie mußte ans der nun um vieles mühsameren
Wanderung seinen Arm häufig in Anspruch nehmen.

In wenigen abgebrochenen Worten verständigten sich

Beide über Richtung und Gang, herzbeklemmende
Seufzer mit Mühe verbergend. Rings leuchtete
dieselbe Pracht und derselbe Friede, wie am Morgen,
Nur brannte die Sonne so heiß, daß er, an der obern
Alpstasfel angelangt, um Milch bat. Die srenndlichen
Sennen reichten bereitwillig und schmunzelten unter
einander über das schmucke Paar, Die Frau trank
nur Wasser mit etwas Zucker.

Wellig und steil war jetzt die wieder öde Trist
abwärts zu steigen bis zum Waldsaum. Mit einem
Male sagte Arnold mild: „Ruhe Dich nochmal ans.
Siehe, dort ist der Wald, Dort machen wir dir letzte

längere Rast, Dort will ich Dich zum letzten Male
fragen, ob es so ans sein soll zwischen uns, Feh habe
es ja an Deinem Auge gesehen, daß Dich Dein Herz
zu mir zieht. Mir Deiner Ehrlichkeit und Kraft wirst
und mußt Tu's über Dich bringen, mit Vorurthcilen
zu brechen, und wenn doch ein Opfer nöthig ist, nicht
es selbst sein zu »vollen. Ich bin bereit, mich jederzeit

frei zu machen zum Bunde mit Dir."
Sie saß vornübergebeugt auf einer natürlichen Rasenbank

und schüttelte, ohne ihn anzusehen, den Kopf:
„Ich will Ihnen nicht zürnen und will denken, es

hat Alles so kommen müssen. Bis jetzt ist mir meine
Pflicht viel zu leicht geworden. Ich habe mich im
ersten Kampf um sie kläglich Verhalten. Jph kehre mit
Narben deswegen zurück. Aber ich kehre zurück, und
nun lassen Sie's gut sein." Damit erhob sie sich.

Er erwiederte in seinen weichsten Tönen: „Das
sind nicht Deine letzten Worte, lieber Engel! so leicht
lasse ich nicht fahren, was min nach einem Leben voll
Täuschung und Entsagung sich als echtes Wonneziel
zeigt, und müßt ichs wider Willen wegreißen von
Ketten der Unwahrheit. Sieh, wie neigt sich uns der
friedliche Wald dort entgegen zur bessern Verständigung!

Komm, Süße!"
„Nicht dort, nicht sonstwo! — Wir haben zum

letzten Mal mit einander gesprochen!" rief sie, aber
die Stimme drohte ihr zu versagen. Die furchtbaren
Aufregungen des Körpers und der Seele begannen
ihre Wirkungen fühlbar zu machen, und dabei
empfand sie, wie es gleich einen? magnetischen Strome
von seinen Augen ausging, ohne daß sie ihn anblickte.
It? ihren Schläfen hämmerte es, sie betete in wildem
Trotz und schalt sich wieder eine Elende, daß sie jetzt
erst an diese Hülfe gedacht. Das Bild des Gatte??
wurde von ihr angerufeil, flehend schallte sie zu
der regungslosen Bläue auf, als sollte dort etwas
geschehen, was ihr Beistand bringe. Zuletzt schüttelte
es die Aermste wie ein Fieber, daß sie eine seltsame
Leichtigkeit trotz des langen Marsches verspürte und
schneller als mährend des ganzen Tages weiter eilte.
Wenn die beruhigende Stimme des Begleiters klang,
der zur Schonung mahnte, da noch über eine Stunde
zu gehen sei, so überkam es sie wieder wie Lähmung
und spornte sie nur mehr an.

Sie passivsten die Sennhütte der untern Alpstasfel
und erkundigten sich bei dem Graukopf, der vergnüglich

am Thürpfosten sein Pfeifchen schmauchte, nach
einem andern Rückwege zum Kurhaus, als den an,
Morgen benützten. „'s hat schon einen," lachte der
Alte, „ist aber nicht für so feine Füßchen." Er deutete
nach der Richtung, woher einzelne Windstöße das
wilde Brausen eines Falles trugen. „Dort an? Bach
kann man schneller hinuntersteigen. Aber der Pfad

is! bei dem nassen Sommer an manchen Stellen ab

gerutscht und die Schlucht ist wild. Bleibt ihr nur
auf dem Paßwege!"

sie langten stillschweigend an? Waldrandc au.
Unter einer riesigen Taune, umringt von
moosbewachsenen FelSblöcken, drehte sich Arnold zu einer
Frage um, rief aber alsbald mit entsetztem Tone:
„Was ist das — todteublnß? Oh ich bin zu schnell

gegangen, Bitte, ruh' hier, ich eile zurück, frisches
Wasser vom Bruuuen der Sennhnte zu holen,"

Er flog mit Hinterlassung des Gepäckes zurück,
so rasch es der sumpfige Weg erlaubte, Sie schaute
ihn? einen Augenblick nach, dann spähte sie über den
lockenden, duftenden Wald hin und drückte mit
verzweifelter Geberde beide Hände auf das wild häm-
mernde Herz, Eil? trauriges Lächeln überflog ihre Züge,
Mit rascher Bewegung schürzte sie die Kleider hoch
und huschte mit wenigen Sprüngen in's Dickicht, Be
ständig summte es ihr in die Ohren, wir von einer
warnenden Stimme: „Suche den Wald hinter Dir
zi? haben, bevor er Dich erreicht!" Und das zischelte
und sauste ihr um die erhitzte Stirne, daß sie keines
andern Gedankens mehr fähig war, Sie sah sich
in? Geiste schon am Hügelende, wo die breite,
begangene Landstraße anhebt. Dort wollte sie in aller
Ruhe Abschied von ihm nehmen und ihn bitten, gleich
abzureisen. Nur kein Alleinsein mehr mit ihm, nur
nicht müde und matt in diesen?, wie von lähmender,
süß betäubender Luft geschwängerten, halb dunkeln
Forste neben ihn? ausruhen, feiner berauschenden So-
phistik preisgegeben — an's Licht, an die Nüchternheit!

Das Weitere findet sich — rasch, rasch durch
Strauch und Felsblöcke, was thut's? Mein Gott, sie

war doch auch nur ein schwaches Weib, in Versuchung
gekommen durch das Zusammentreffen ihr so ganz
neuer, so schöner Dinge, — aber durch ehrliches
Geständnis; werde sich ja Alles wieder abbüße?? lasse!?
und vergessen — vergessen — das muß ja das erste
sein! „Drum keine Sekunde mehr im Banne seiner
Stimme!" so schrie es in ihr und so jagte sie durch
Dick und Dünn, unbekümmert un? die frechen Aefte,
die den glühenden Kopf streiften und die.Kleider
zerrissen: — nur weg von ihn?!

Aber über diese Waldblöße waren sie doch
Vormittags nicht gegangen? — Sollte sie die Richtung
verfehlt haben? Man konnte durch das Dickicht keine

einzige Bergspitze erkennen, die zur Orientirung
gedient hätte. Aber halt — dort donnert der Fall, —
gottlob, jetzt erinnerte sie sich, nach welcher Seite hin
man ihn beim Aufstieg vernommen, — Nur muthig
Was ist das? — Jetzt brüllt das Wasser zur
entgegengesetzten Seite — höhnisch fast, dann wieder wie
ein hungriger Löwe, So war der erste Schall nur
das Echo gewesen und sie hatte sich weit von den?

Wege in's That entfernt.
Horch! — Ei?? dumpfes Rufen, Es durchbricht

zuweilen die Stimme des Wassers. Wehe! Es ist der
Ton, vor den? sie flieht, — den sie nie »nieder hören
darf, nicht in dieser verzauberten Umgebung! WaS
thnts, wenn sie sich verirrt! Bei jenen? Klänge würde
sie sich selbst verlieren. — Alfo auf, zu »teuer Flucht!

Ah, ein Pfad, schmal nur, kaun? angedeutet, zwi-
sthen Moosboden und Steingewirr: aber er führt
abwärts. Das arme Weib jubelte auf. Keuchend und
triefend von Schweiß bahnte sie sich den Weg. Es
galt kein Besinnen, den»? die liebe, ach so gern
gehörte stimme, dir in ängstlichen Rufen scheu?

deutlicher wurde, riß a»? ihren? Herzen, aber das rauhe
Pflichtgefühl stieß sie dorthin, jener Kluft zu, an
welcher der Pfad anlangte. Vielleicht war's der von?
Senn signalisirte, — nun, bei rechter Vorsicht wird mau
die Gefahr überwinde», jedenfalls ist ein Vorsprnng
gewonnen.

Tu lieber Himmel, Vorsicht! Ihr zitterten die
Glieder, kein Tritt war ihr mehr sicher, lind da schoß

es in heißen? Strahl ans den Angel?, daß die
Umgebung sich zu einen? Chaos verwirrte. Gibt es denn
keine Helfer für das zum Guten »villige, zu Tode
gepeinigte Weib? O, nur »venige Minuten noch Kraft,
da glänzt ja die Thalsohle dnrch's Gebüsch, Höher
schürzte sich die Liebliche, und ein Hoffnungsstrahl
kühlte das Fieber ihres Körpers, daß sie mit innerlichem

Jauchzen der Schlucht zuflog.
Da verschwand plötzlich die Wegspnr: zur Rechten

ein gellendes Getobe der Gewässer, ganz nahe, zu
Füßen senkrecht, in Dunkel gehüllt, der Abgrund, —
Aber ein kühner Sprung, und sie ist von Neuem auf
dein abbröckelnden Pfade, Er bietet eben noch dem
Fuße Raum, Zurück kann sie ja nicht — sie hängt
über den? Abgrund, —

„Ich komme!" klingt es in weiche»?, angstvollen
Tönen über die Wipfel hi??.

„Er — nein!" Lieber sich der Gnade der Wild¬

nis; ergeben! — Sieh, »vie breit glänzt drüben der
wieder feste Weg aus dem Felsvorsprnug. „Hilf,
Beschützerin der Treue! - Ach, jetzt ist mir ja so

leicht — so — ein Sprung — — Ach!"
Arnold glaubte mitten durch das Getöse des Wasscr-

sturzes einen wilden schrei vernommen zu habe»?, als
er die schöne Flüchtige mit beklommenem Herzen suchte
und nicht wußte, »vas er von ihrer Eile denken solle.
Mit gellendem Riisen irrte er stnndenlaug durch den
Wald und kam bei Anbrach der Dämmerung in's
Hotel, Ans der Schwelle erschöpft zufammeubrechcud,
flehte er um sofortige Nachforschung,

Mehrere Knechte machte»? sich, mit dem Nöthige»?
ausgerüstet, auf den Weg, Man stieg bei Fackelschein
in die Schlucht. Da, wo der Wasscrfall noch eben
mit sei??en äußersten Staubtropfen den Rasen be-

thauen konnte, lag das holde Geichöps eine Leiche.

Durch den Sturz ans das Hinterhaupt war sie sofort
getödtet worden. Nichts verrieth in den? seligen Zug
um den Mund die vorangegaugeneu Serlentämpfe,

Von zwei Freunden gestützt, wankte Herr Felder
nach den? Begräbnis; seiner Gattin, deren Leiche nach
Hause transportât worden war, durch die endlosen
Gräberreihcn des Kirchhofes zum Ausgang. Kurz vor
den? Gitter fuhr er sich nochmals mit den? Tuch über
die Augen und sagte ruhig: „Ja, ja, ich hätte sie

nicht an einen so wilden Ort gehen lassen sollen. Sie
war eben doch stets eine schwächliche Frau!"

Da scholl ei»? höhnisches, gellendes Lachen, daß
die drei Männer entsetzt, wie vor einem Spuck,
zusammenfuhren, Eine zerfallene Gestalt mit weißem
Haar und Bart stierte sie an und murmelte in bitteren?
Tone mehrmals: „Schwach! ha ha! schwach?" Dann
lehnte der Mensch sich wieder »vie zuvor an eine
zerbrochene Säule und schallte unbekümmert um Jene
ans die Arbeit der Todtengräber, die mehrere Särge
mit Erde bedeckte»?.

Einer von FelderS Begleitern flüsterte im Weg-
schrciten: „Lassen Sie ihn. Es ist der angesehene
Musikdirigcnt nnseres Nachbarortes, Er soll plötzlich
verrückt geworden sei??. Wenigstens kau? er vor einigen
Tagen völlig gealtert und sich wie ein Toller gebcr-
dend nach Hanse, Man hat ihn schon seit gestern
auf denn Kirchhof hernmirren sehen. Der Mau»? hat
immer etwas Absonderliches gehabt."

Für Küche und Haus

Kalte Reisspeise, Man bringt abgebrühten Reis
mit einer Prise Salz an's Koche»?, gibt dann zu je drei
Eßlöffeln Reis 1—2 Eßlöffel gut gewaschene Weinbeeren
und Rosinen. Nachdem dies, ohne zu rühren, gut
ausgequollen ist, läßt man einige entkernte Zitronenscheiben,
etwas ganzen Zimmt und genügend gestoßeilen Zucker
auskochen, dann in passendem Napf verkühlen, »lischt guten
Wein, auch etwas Rhum oder beliebigen Fruchtsast darunter
und servirt,

5
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Schmorfleisch auf böhmische Art, Von einem
recht zarten, durchwachsenen, gut geklopften Stück Rindoder

Schafflcisch schneidet man nicht zu groß-, strohhalmdicke

Querscheibcn, legt eine ofeufeste Form oder Schüssel
mit ebenso geschnittenen Schinkenscheiben aus, gibt darauf
eine Lage der fest aufeiuandergefügten Flcischschciben,
welche man mit Salz, etwas weißem Pfeffer, wenig
gestoßenem Kümmel und sein geschnittenen Zwiebeln, auch

einigen Knoblauchscheibchen, bestreut. Dies bedeckt man
wieder mit Fleisch, legt etwa eine entkernte Zitronenscheibe

und ein Lorbeerblatt dazwischen. So füllt man
lagenweise die Form und stellt diese luftdicht zugedeckt
in den Ofen, Hat das Fleisch so etwa zehn Minuten im
eigenen Safte geschmort, gibt man etwas Fleischbrühe,
ein Güßchen Nothwein und nach weiteren fünfzehn
Minuten noch so viel, mit bester Stärke oder Mehlschwitze
vermischter Fleischbrühe oder Rahm hinzu, daß es eine
recht bündige Sauce gibt, welche man vor dem Anrichten
abgießt, das überflüssige Fett abschöpft und appart dazu
reicht. Das Fleisch stürzt man auf «ne erwärmte Schussel,
entfernt die Schjnkenscheiben und umgibt es rings mit
kleinen Salzkart'offeln oder mit geriebenem Käse

vermischten Maccaroni.
5
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Tannen duft im Zimmer. Mai? gießt in ein
Gefäß (Krug, Schüssel zc.) einen Liter kochendes Wasser,

träufelt dann einen Theelöffel voll Terpentinöl i»?

dasselbe, und der angenehmste Tannengeruch wird das Zimmer

durchströmen. Wird dieses Verfahren jeden Tag zwei
bis drei Mal wiederholt, so soll dadurch jeder Ansteckungsstoff

unschädlich gemacht werden. Bei Brustkranken wirkt
dieses Mittel überraschend günstig. Dabei ist dasselbe
sehr billig, denn mit für etwa 1V Cts. Terpentinöl reicht
inan über eine Woche.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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"?5eici«famtf. ©entejje, roa§ Sir ©oit Belieben,
@nt6el)i'c gern, ttm§ ®u uicijt fjajt.
©tri ieber ©taub I)at feinen fyrteben,
©in feber Staub f)at feine Saft.

®ett>i§ mufi bie Sßereinfamung für ein tfeiff empfin»
benbe§ §erg eine bittere Qual fein; boef) trägt bie ©in»
fame roenigftenb nur ifjr eigene« SBet). SBürben Sie mol)l
taufetjen mollert mit ber ffl'cuttcr, bie, bon alten Subjifteng»
mittein entblöfjt, ben ffftaun in'g 3uc£)tl)auê abführen
fiept, itnb bie, bon aller SBclt berlaffen itnb öergmeifelrtb,
i£)re Ktnber bent gemaltfamen ©obe meipt, um fie beut
geitlidjen ©lenb gu entreißen? Sangt ba« Sel) ber Sier»

einfamten an bie Qualen, bie einem fold)' bejammern«»
ttjerttjen ©ntjcplufj borangegangen fein mußten? ®ie ®er»
einfamte !ann ipr §erj burd) Staaten ber Siebe nad) unb
nad) jur SRupe bringen, fie tann fid) pelf en. ®ie arme
fKutter aber leibet taufenb ©obe um iljrer Ktnber mitten,
unb mirb au§ forgeitber Siebe sur iBerbtcdjertn. TOödjten
Sie biefer ipr ©tüd al§ ©attin unb SJtutter neiben? —
Kaimt

f tttttta in §t. Sjaben Sie aud) fdjon nad)gered)net,
meld) grofjes Kapital Spre feit gmölf jyapren genommenen
Klabterjhtnben bereits berfcplungen paben? SSäre biefe
enorme Summe nun nid)t beffer gur ©rlernung eines
fidjeren IBrobermerbeS aufgemenbet morben? SÖSenn Sie
fein- Seljrtalent paben unb $pr bieêfattfigeS Können ba§
SKafj beS ©etoöpnlicpen nid)t überftetgt, fo ift baS ®e»
lernte ïaum anberê gu berroertpen, als gu begapltem Spiel
in gefetttgem Kreife unb gur Üebermacpung ber Ktaoier»
Übungen non ©cpülern.

fyrau ^.fß. in jül. ©5 glaubt ttmpt ein fjeber,
fid) felbft grünblid) 311 lernten. Könnten mir aber bas
llrtïjeil unferer lieben Stäcpften über uns fjören — meld)'
ein Sid)t mürbe uns angegftnbet! ©tmaS peiljamereë gäbe
e§ roal)rlicb nid)t, als fiep mit ben Jtugen älnberer an»
fepen unb beobachten gu lönnen. SESie oft löitnten mir
fogar in ben Hergen unferer Ktnber ben SSormttrf lefen :

SSartttn ftrafft ®u mid) für ©emopnpetten, bie ®u felbft
im fßeifpiel mir täglich Borfüprff?

fbet'wctfj. ©in SBerfttdj, ber su weiterer Slrbeit auf
biefem gelbe ertmttpigen fattn. $ur S5eröffeuttid)ung aber
nidfit geeignet, Weil in gorm ttnb ©ehalt noch mangelhaft.

grau Ç. §. in g>. b. 35. ®ie uaefteu Sd)itecfen int
©emüfegarten Werben nad) neuefter ©rfatjrung mit SBier

gefangen. @§ werben SBlitmcntopfuuterfäfte ber ©rbe eben
eingeftellt unb mit SBier gefüllt. Sdjon nacl) larger Qeit
werben bie Sdjuccten fiel) iit ben Unterfe|ern augefammelt
nabelt. ::,y;v.r.n-

grau gtof. S>. in <£. ©I ift erroiefen, baß nerBöfe
fßerfonen burd) urtjmedma|ige Stellung be§ SSetteê an
erquidenbem Schlafe oft in gang empfinblicßer SBeife beein»
trächtiget Werben. 37acp ben ©efefeen be§ ©rbmagnetiömud
fottte man ftetb mit ben griffen nach Süben gu, mit betn
Kopfe nach Horben liegen, gft bte§ auë irgenb einem
©runbe nicht tpunlid), fo bürfte am nädjftbcften ber Kopf
nad) SßSeften unb bie güfje nad) Often gerichtet fein, lln»
erïlârliche Scplafloftgfeit unb unerquidtidje Stupe finb
baburd) rafd) gehoben morben.

§orgftdic Hausfrau im figettett. Sie halten fid)
ba« llngegi'efer Bon ben tapcgirteit Sßänbett am epeften

fern, wenn fie beut beim ©apegiren Bermenbeten Steiftet*
Koloquintenpulber gufepen laffett; auf 3 Kilogramm Kleifter
etwa 60 ©ramm $ulBer.

gr. |l. fT. in S,. Sie haben >)icd)t. ©§ ift mehr
alë bloë gebanlettlofeê @efd)mä|, unter ben Dhren ber
Kinber gu fagen: „®a§ ift gemi| Sfkpa'S ober SDtama'ë

Siebling." ©benfobielKurgfi^tigleit unb SSefdfränttheit ber»
räth bie leiber oft gehörte Sleußernng : „SGSie ift bod) ba§
ein t)ü6fche«, reigenbeg K'inb! 2Bie e8 fdjone Singen, prädj»
tige spaare hat !" ®er Sdjaben, ben folc£)e§ ©efchmätg
anrichtet, fattn oft nicht wieber gut gemacht werben,
©ang befonbetë bemü'henb ift'ë, foldje Staftlo figleiten felbft
ba gu ®age treten gu fehen, wo auf päbagogifche SBilbung
Slnfprud) gemacht mirb. ®ie ©egenmart Bon Ktnbern Ber»

pflichtet ben SSerftänbigen git boppelter Sichtfamleit im
Sieben unb ^anbellt.

§rn. ft. 3. in «s>.-2. Sie bellagen fich über baë
fOtigtrauen ber Samen, bie reblichen Sfrmäf)ecung§Ber»
fucljen fpröbe Slblehnung entgegenfe|en. ffh1-'6 ®runbfä|e
lefen fiel) gang Itübfri). aber e§ geht un§ bahei mie ben
gefdjmnl;tcit Samen : mir groeifeln an ffhrer Slufridjtig»
feit unb an fyhrent unetgennti|igen SSefen. 2Bafcl)äd)t
fittb fjhre hîringipien jebenfattS nidjt.

isanndjett am ftljettt. ffui* etngehenben IBehanb»
lung für biefe Stummer gu fpät eingegangen.

Str. 763. — fufpe. geiner ©eift, enge Sfnfidjten,
fing unb berfchmiegen, Stolg nnb barnehme Siebhabereien.
SStelandjoIie, Sraumeret, mehr unternehmen al§ Bottenben,
fchttell Begeiftert, aber nur für furge .ffeit, roettermenbifdi.

Str. 764. — S" in 3. SSenig SBilbung, allein
Selbftbeobacptung, Sinn für Shtftanb unb gute Sitten,
Offenheit, ItebeBotteS -Öerg, fehr ernfteâ SBefen, ©mpfinb»
ltdjfeit.

Str. 765. — C. s. fl. 100. Sterftänbnifj, wohl auch
Storltebe für fDiatijematil unb SJtethobif, gropeê 2Bol)I»
motten. SSerfchmiegenheit, guberläffigfeit, ©harafterftarfe.
Sinn für ©elb unb ©rmerb, feiner ©eift, ScfjarfMid,
fBilbnng, ibeale SBeftrebungen, Bornehme Siebhabereien,
guter ©efchmad, Selbfiberoufjtfein.
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Str. 757. — 5. it. 3Seftimmter SBitte, felbft
©ttergie. Sie fönnen recht böfe unb heftig merben, haben
greube am ©ettug, and) gang guten @e)d)mad unb fönnen
nicht gut fparen. Sie finb eigenfinnig itnb empftnbticf),
aud) felbfifüdjtig, allein fehr offen unb Wahr.

_

Str. 758. — IfjurgaM f3. SJtit ghnert ift nicht gut
Kirfchen effen ; Sie haben einen wenig Iieben§würbigen
©harafter, ftnb Ïeibenfchaftlich, gereigt, thrannifd), b. £)•

herrfchfüchttg, unb nicht immer wahr unb offen; bagegen
intelligent, lebhaft (manchmal atterbittgö boreilig unb un»
überlegt), liebeoottel ©emüth unb gute ©ebanfettBerbin»
bittbung. ®ie ißhantafie ift lebhaft.

Str. 759. — ftitc treue ®orforglid), liebe»
Boll, überlegt, fparfam, begabt, offen, eljrlid), einfad),
natürlich, etwas originell. 28arme3 ©emüth, nnb
foitft unb ohne Saunen.

Str. 760. — £. d>. ©hrgeigig, ftreitluftig, energifd),
Bor feinen .fjinberniffen gurüdfd)recfenb, gute SelbftBer»
theibigung. SKu()ige lieberlegung ohne Seibenfd)aftlid)feit,
ariftofratifche Siebhabereien, guter ©eidfmad, Schönheit«»
finn, pute ©ebanfenBerbtnbung, rafcpesl ©rfaffen, geiftige
gittereffen, greube am Steden, BerfchWiegen, felbft nicht
unbebingt wahr.

Str. 761. — ^itfefice. Siebenowürbig, aber nicht
ohne ^Berechnung, alfo Bornehmlid) ba, wo e§ foiiBenirt.
Stolger ©harafter, lebhafte S3hal,iaf'e- ißrobe ungeniigenb.

Str. 762. — Carlen Yevey. Je ne peux pas
renvoyer les lettres, n'ayant pas d'adresse lette
écriture prouve beaucoup d'intelligence, du talent
pour la mathématique, aptitudes artistiques, goût
du beau, déduction et logique beaucoup de réserve,
de la despotivité et ténacité et un peu d'a.piniâtreté;
aussi beaucoup d'energie et de la finesse.

farbige feibene Faille Française, Armure,
©uralj, Satin merveilleux, 2ttïaffc> 2>a=

tttafte, Oîijjfc, Xaffetc :c., ^r. 2. 50 6i§

i5r. 15.50 ^cr SÜeter, Berfenbet in etngelnen
Stoben unb Stüden ba§ Seibenfabrtf»®épôt G.Henne-
berg, Zurich. — SDÎufter umgehenb. [295 — 4

StttJCntut » 2luêt»ctïauf rein mollerter,
boppeltbreiter Stoffe à 85 ©t§. 6i§ gr. 1. 10 per
©lie ober gr. 1. 85 per SSteter (reeller SBertï) gr.
2. 45 biê gr. 4. 75 per iOteter) Berfenben in eilt»
gelnen SDÎetern bireft an fÇriBate franco in'ë Çauê
Ccttingcv & (fie., ©entralhof, |{ûtic().

P. S. SOtufter»©ottectionen berettwtïïigfi, neuefte
SSÎobebilber grati«. [460—i

®iege)unbheit§gu»
träglichfte SBeflei»

bitng_, nach
Stusfprud) ärgtli»
cher Slutoritäten.

Slllfin
iijjjtf, jmtfiitirtf

eform - Banmwollkleidung

»ölt Dr. gflljmmtn.
aiBegen ihrer bleibenben ©urchläffigfeit bie Körper»

auêbûnftung beförbernb, erhöht bie hleformlnctfche bie

.fjautthätigfeit, ohne ben unangenehmen Steig ber SBotte

gu Berurfachen unb wie biefe gu oerwöfmen. Sequemer
im SBafdjen, weit hiüiger unb bod) îxmerh<*fter atë
bie fßrof. gäger'fdfe Stormalmäfche, finb bie 9ieform=
llnterfleiber gang befonbers auch ben §erren SJtititärö,
©ouriften unb Sfngeftettten bei möuftrieüctt @trth=
Uffciwcttteit ober SScthnett gu empfehlen, fomie auch
iugbefonbere für Satttett unb ßinhet geeignet.

SluSführli^e iftrofpefte unb genaue Sßrei«Bergeid)niffe
Berfenbet frartfo bie ethehtige Segugêquette ber Schweig
für ächte llteform Untcrfteibec unb 9tcform=©ett=
toactreit; [89

g. d3fttttlrrtd|et*, infiiifioffii*. 83, 3«ttdf.

Itint fpnttifdjr Print: ÄfSunb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
inKiften Bon 12g(afd)en an, ab SBafel, gu bill ig fi en
greifen : Pfaltz, Hahn & Cie.. Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. SOt. ber Köntgin»3tegentin
Bon Spanien. ®irefter gmport. S)3rei§Iifte franfo. [9

Kindergärtnerin
wird per 1. Oktober nach Berlin
gesucht zu einem dreijährigen Mädchen,
das die französische Sprache erlernen soll.
Stütze im Haushalt erwünscht, aber nicht
erforderlich. Ohne beste Zeugnisse
Meldung unnütz. — Geil, sofortige Offerten,
möglichst unter Beifügung einer
Photographie, unter Nr. 30 nach Kurhaus
XUaggiingen bei Biel. [683

Eine junge Tochter sucht Stelle in der
französischen Schweiz, am liebsten in Freiburg

oder Neuenburg, bei einer kleinen
Familie zur Besorgung des ganzen
Haushaltes, wo sie Gelegenheit, hätte,
französisch zu lernen. Etwas Lohn wird
beansprucht. Eintritt Ende September. Gute
Zeugnisse sind vorhanden.

Gefl. Offerten sub Chiffre W S90
befördert die Expedition d. Bl. [690

694] Eine achtbare Tochter wünscht für
sofort Stelle zur Besorgung der Simmer
oder in einen Laden. [694

Aukunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht:
673] Eine Köchin, die das Kochen
gründlich versteht, wenn möglich auch
etwas vom Garten, in eine gute deutsche
Familie am Genfersee.
» Offerten mit Angabe von Zeugnissen
sind zu adressiren: P. S. poste restante
Montreux.

Gesucht:
Auf 1. September in ein Herren-

nnd Damen-Hutgeschäft zwei intelligente

junge Töchter aus guter Familie;
im Maschinennähen gewandte erhalten
den Vorzug. — Offerten, wenn möglich
mit Photographie, unter Chiffre M. St,
poste restante Sc'aaffhausen.

Eine im Haushalt und in den Hand¬
arbeiten erfahrene Person bestandenen

Alters und aus guter Familie
sucht Steile, am liebsten zu einem Herrn
oder zu einer einzelnen Dame. — Gute
Empfehlungen stehen zu Diensten. [677

Gesucht:
666] Für einen altern, alleinstehenden

Herrn eine gesetzte Haus-
liälter-iix aus besserer Familie,
die einen kleinern Haushalt selbst
besorgt und solchem gewissenhaft
vorsteht. Nur bestempfohlene
Reflektantinnen wollen sich melden.

Offerten unter Chiffre BAT 666
an die Expedition d. Bl.

Ein
treues, fleissiges Frauenzimmer, das

mehrere Jahre bei einem Herrn das
Hauswesen gewissenhaft besorgte,
wünscht wieder ähnliche Stelle als

Haushälterin in einer Stadt oder auf
dem Lande. Bestes Zeugniss und gute
Empfehlungen. [659

Gefl. Offerten richte man unter Chiffre
B B 659 an die Expedition d. Bl.

Man sucht
für eine Tochter von 20 Jahren, aus
guter Familie, der deutschen und
französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig, Placement, sei es
auf einem Bureau, in einem Laden
oder anderweitigen Geschäft. Eine
Vertrauensstelle würde bevorzugt.
Grosser Lohn wird nicht beansprucht,
dagegen gute, familiäre Behandlung.

Gefl. Offerten befördert sub Chiffre
B N 689 die Expedition d. Bl. [689

644] Für eine Tochter aus achtbarer
Familie, welche alle einfachem
Hausgeschäfte, sowie das Kochen schon ordentlich

versteht, wird eine Stelle gesucht
in einer bessern Familie, wo sie Gelegenheit

hätte, sich noch weiter auszubilden
unter Anleitung und strenger Aufsicht
einer tüchtigen Hausfrau. Familiäre
Behandlung und mütterliche Aufsicht wäre
Hauptsache. Eintritt nach Belieben.

Offerten unter E W 644 an die Exped.
dieses Blattes.

Gesucht :
1662

Auf Ende September ein starkes, braves
Mädchen vom Lande zur Verrichtung der
grobem Hausarbeiten. Per Woche 5 Fr.

684] Eine Tochter von rechtschaffenen
Eltern sucht Stelle als Kellnerin in
einer ehrbaren Wirthschaft. Gute Zeugnisse

können vorgewiesen werden.
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Einer jungen, intelligenten Tochter aus
achtbarer Familie wäre günstige Gelegenheit

geboten, bei einer geübten Damen-
schneiderin in die Lehre zu treten
und sich auch nebenbei in den
Hausgeschäften auszubilden. [6C0

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter aus guter Familie,
welche die Schneiderei erlernt hat, sucht
eine Stelle als Zimmermädchen, wo
sie das Serviren erlernen könnte. [691

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

646] Wo eine Tochter braver Eltern das
Kleidermachen gründlich erlernen
könnte, sagt die Expedition d. Bl.

Montreux.
674] Eine wohlerzogene, junge Tochter,
die im Nähen und Bügeln bewandert ist,
findet sofort nette Stelle als Stütze der
Ha ns Iran oder Zimmermädchen in einer
guten Familie in Montreux. Gute
Behandlung und angenehmes Familienleben
werden zugesichert. Günstige Gelegenheit,

die französische Sprache zu erlernen.
Offerten sind zu richten unter Chiffre :

M, M. poste restante Montreux.

Eine
arbeitsliebende. brave Tochter,

deutsch und französisch sprechend,
aus gutem Hause, sucht für die
Wintermonate Anstellung in einem

bessern Hôtel zur Aushülfe im Serviren
und als Stütze der Hausfrau.

Anmeldungen werden unter Chiffre J A
593 an die Exped. d. Bl. erbeten. [693

St. Gallen. Beilage zu Nr. ZH der Schweizer Frauen Zeitung. 25. August t889.
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Weràsamte. Genieße, was Dir Gott beschieden,
Entbehre gern, was Du nicht hast.
Ein jeder Stand hat seinen Frieden,
Ein jeder Stand hat seine Last,

Gewiß muß die Vereinsamung für ein heiß empfindendes

Herz eine bittere Qual sein; doch trägt die
Einsame wenigstens nur ihr eigenes Weh, Würden Sie wohl
tauschen wollen mit der Mutter, die, von allen Snbsistenz-
mitteln entblößt, den Manu in's Zuchthaus abführen
sieht, und die, von aller Welt verlassen und verzweifelnd,
ihre Kinder dem gewaltsamen Tode weiht, um sie dem
zeitlichen Elend zu entreißen? Langt das Weh der
Vereinsamten an die Qualen, die einem solch' bcjammerns-
wertheu Entschluß vorangegangen sein mußten? Die
Vereinsamte kann ihr Herz durch Thaten der Liebe nach und
nach zur Ruhe bringen, sie kann sich helfen. Die arme
Mutter aber leidet tausend Tode um ihrer Kinder willen,
und wird ans sorgender Liebe zur Vcrbrecherin, Möchten
Sie dieser ihr Glück als Gattin und Mutter neiden? —
Kaum!

Kmma in It. Haben Sie auch schon nachgerechnet,
welch großes Kapital Ihre seit zwölf Jahren genommenen
Klavierstunden bereits verschlungen haben? Wäre diese
enorme Summe nun nicht besser zur Erlernung eines
sicheren Broderwerbes aufgewendet worden? Wenn Sie
kein- Lehrtalent haben und Ihr diesfallsiges Können das
Maß des Gewöhnlichen nicht übersteigt, so ist das
Gelernte kaum anders zu verwerthen, als zu bezahltem Spiel
in geselligem Kreise und zur Ueberwachung der
Klavierübungen von Schülern,

Frau Akö. K. in W. Es glaubt wohl ein Jeder,
sich selbst gründlich zu kennen. Könnten wir aber das
Urtheil unserer lieben Nächsten über uns hören — welch'
ein Licht würde uns angezündet! Etwas heilsameres gäbe
es wahrlich nicht, als sich mit den Augen Anderer
ansehen und beobachten zu können. Wie oft könnten wir
sogar in den Herzen unserer Kinder den Borwurf lesen:
Warum strafst Du mich für Gewohnheiten, die Du selbst
im Beispiel mir täglich vorführst?

Edelweiß. Ein Versuch, der zu weiterer Arbeit auf
diesem Felde ermuthigen kann. Zur Veröffentlichung aber
nicht geeignet, weil in Form und Gehalt noch mangelhaft,

Frau E. I. in E>. b, W. Die nackten Schnecken im
Gemüsegarten werden nach neuester Erfahrung mit Bier
gefangen. Es werden Blumcntvpfuutersätze der Erde eben
eingestellt und mit Bier gestillt, Schon nach kurzer Zeit
worden die Schnecken sich in den Untersetzern angesammelt
haben.

Frau Was. Z>. in <E. Es ist erwiesen, daß nervöse
Personen durch unzweckmäßige Stellung des Bettes an
erquickendem Schlafe oft in ganz empfindlicher Weise
beeinträchtiget werden. Nach den Gesetzen des Erdmagnetismus
sollte man stets mit den Füßen nach Süden zu, mit dem
Kopfe nach Norden liegen. Ist dies aus irgend einem
Grunde nicht thunlich, so dürfte am nächstbesten der Kopf
nach Westen und die Füße nach Osten gerichtet sein.
Unerklärliche Schlaflosigkeit und unerquickliche Ruhe find
dadurch rasch gehoben worden.

Sorgtiltic Kausfrau im Eigenen. Sie halten sich

das Ungeziefer von den tapezirteu Wänden am ehesten

fern, wenn sie dem beim Tapeziren verwendeten Kleister
Koloquintenpulver zusetzen lassen; auf 3 Kilogramm Kleister
etwa 66 Gramm Pulver.

Fr. A. Hl. in gl. Sie haben Recht. Es ist mehr
als blos gedankenloses Geschwätz, unter den Ohren der
Kinder zu sagen: „Das ist gewiß Papa's oder Mama's
Liebling." Ebensoviel Kurzsichtigkeit und Beschränktheit
verräth die leider oft gehörte Aeußerung: „Wie ist doch das
ein hübsches, reizendes Kind! Wie es schöne Augen, prächtige

Haare hat!" Der Schaden, den solches Geschwätz
anrichtet, kann oft nicht wieder gut gemacht werden.
Ganz besonders bemühend ist's, solche Taktlosigkeiten selbst
da zu Tage treten zu sehen, wo auf pädagogische Bildung
Anspruch gemacht wird. Die Gegenwart von Kindern
verpflichtet den Verständigen zu doppelter Achtsamkeit im
Reden und Handeln.

Hrn. W. I. in E>.-T. Sie beklagen sich über das
Mißtrauen der Damen, die redlichen Annäherungsversuchen

spröde Ablehnung entgegensetzen. Ihre Grundsätze
lesen sich ganz hübsch, aber es geht uns dabei wie den
geschmähten Damen: wir zweifeln an Ihrer Aufrichtigkeit

und an Ihrem uneigennützigen Wesen. Waschächt
sind Ihre Prinzipien jedenfalls nicht.

Kannchen am Ahein. Zur eingehenden Behandlung

für diese Nummer zu spät eingegangen.

Nr. 763, — Tulpe. Feiner Geist, enge Ansichten,
klug und verschwieger,, Stolz und vornehme Liebhabereien.
Melancholie, Träumerei, mehr unternehmen als vollenden,
schnell begeistert, aber nur für kurze Zeit, wetterwendisch.

Nr. 76,4. — T. A. in Z. Wenig Bildung, allein
Selbstbeobachtung, Sinn für Anstand und gute Sitten,
Offenheit, liebevolles Herz, sehr ernstes Wesen, Empfindlichkeit.

Nr. 768. — 0. 8. W. 166. Verständniß, wohl auch
Borliebe für Mathematik und Methodik, großes
Wohlwollen. Verschwiegenheit, Zuverlässigkeit, Charakterstärke.
Sinn für Geld und Erwerb, feiner Geist, Scharfblick,
Bildung, ideale Bestrebungen, vornehme Liebhabereien,
guter Geschmack, Selbstbewußtsein.

GWjMMer Kiesweg

Nr. 787. — T. Z>. A. Bestimmter Wille, selbst
Energie. Sie können recht böse und heftig werden, haben
Freude am Genuß, auch ganz guten Geschmack und können
nicht gut sparen. Sie sind eigensinnig und empfindlich,
auch selbstsüchtig, allein sehr offen und wahr.

Nr. 738. — Wurgau IZ. Mit Ihnen ist nicht gut
Kirschen essen; Sie haben einen wenig liebenswürdigen
Charakter, sind leidenschaftlich, gereizt, tyrannisch, d. h.
herrschsüchtig, und nicht immer währ und offen; dagegen
intelligent, lebhaft (manchmal allerdings voreilig und
unüberlegt), liebevolles Gemüth und gute Gedankenverbin-
bindung. Die Phantasie ist lebhaft.

Nr. 789. — Eine treue Mutter. Borsorglich, liebevoll,

überlegt, sparsam, begabt, offen, ehrlich, einfach,
natürlich, etwas originell. Warmes Gemüth, weich und
sanft und ohne Launen.

Nr. 766. — E. H. Ehrgeizig, streitlustig, energisch,
vor keinen Hindernissen zurückschreckend, gute Selbstver-
thcidigung. Ruhige Neberlegung ohne Leidenschaftlichkeit,
aristokratische Liebhabereien, guter Geschmack, Schönheitssinn,

czute Gedankenverbindung, 'rasches Erfassen, geistige
Interessen, Freude am Necken, verschwiegen, selbst nicht
unbedingt wahr.

Nr. 761. — Infelice. Liebenswürdig, aber nicht
ohne Berechnung, also vornehmlich da, wo es konvcnirt.
Stolzer Charakter, lebhafte Phantasie. Probe ungenügend.

Nr. 762. — Barlen Levez'. cks ns peux pas
rsnvoz-er les lettres, n'azcant pas cl'aclresse letts
écriture prouve beaucoup d'intslligsncs, du talent
pour la matbèmaticpis, aptitudes artistiques, goût
du beau, déduction et logique beaucoup äs reserve,
cls la clsspotivitè st ténacité st un peu d'apiniâtretè;
aussi beaucoup d'snsrgis st cls la tinesss.

Farbige seidene baille i^anyàe, Armure,
Surah, 8à merveilleux, Atlasse,
Damaste, Ripse, Taffete:c>, Fr. 2. 50 bis

Fr. 1iZ. 50 per Älieter, versendet in einzelnen
Roben und Stücken das Seidenfabrik-Dêpôt B. Bonne-
borg, Anrieb. — Muster umgehend. (29-3 — 4

Inventur-Ausverkauf rein wollener,
doppeltbreiter Stoffe à 85 Cts. bis Fr. 1. 16 per
Elle oder Fr. l. 8-3 per Meter (reeller Werth Fr.
2. 45 bis Fr. 4. 78 per Meter) versenden in
einzelnen Metern direkt an Private franco in's Haus
Oettinger s- Cie., Centralhof, Zürich.

L. 8. Muster-Collectionen bereitwilligst, neueste
Modebilder gratis. ftso—4

Die gesundheitszuträglichste

Bekleidung,

nach dem
Ausspruch ärztlicher

Autoritäten.

n Allein ächte, Mtentirte

mkom-àiMMIàZ^ von Dr. Klchinami.
Wegen ihrer bleibenden Durchlässigkeit die

Körperausdünstung befördernd, erhöht die Reformwäsche die
Hautthätigkcit, ohne den unangenehmen Reiz der Wolle
zu verursachen und wie diese zu verwöhnen. Bequemer
im Waschen, weit billiger und doch dauerhafter als
die Prof. Jäger'sche Normalwäsche, sind die Reform-
Unterkleider ganz besonders auch den Herren Militärs,
Touristen und Angestellten bei industriellen Etab-
lifsementen oder Bahnen zu empfehlen, sowie auch
insbesondere für Damen und Kinder geeignet.

Ausführliche Prospekte und genaue Preisverzeichnisse
versendet franko die alleinige Bezugsquelle der Schweiz
für ächte Reform-Unterkleider und Reform-Bett-
waaren: (89

A Ärnplracher, àliàffir. ZZ, Zürich.

Fkiiie lMmllhk Weine;
und vêêêêrt-lssêillê, Uaàsira und 6xorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen. Bkalts, Halln <à vie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

Kmàgâi'tnkl'm
cvlrcl per l. Oktober nack Berlin ge-
suckt xu einem clreijäkrigen llläclcksn,
das clis tranxösiscke Lpracke erlernen soll.
Ltütxe im Bauskalt ervüusckt, aber nickt
erkoräsrlicb. Okne beste üsugnisse Nel-
clung unnütz. — Bell. sofortige Ollerten,
möglickst unter Beifügung einer Lkoto-
grapkis, unter dir. 26 nack Burllaus
»»KKltnxeu bei viel. (683

Line junge Nackter suollt Ltêllê ill àsr
krllllsösisallsll Lollvsis, am liebsten in Lrei-
bnrg oclsr Bsuenknrg, bei einer kleinen
Lamilie xur Besorgung ckes ganzen Baus-
baltes, va sie Belsgenksit Kälte, Iran-
xösisck xu lernen. Ltvas Lokn vircl kv-
ansxruckt. Lintritt Lncle Jeptemksr. Oute
Zeugnisse slnä vorbanden.

Bell. Otkerten suk Okillre lV 226 ke-
tariert clie Lxpedition cl. öl. (696

694) Lins acktkare Nackter vünsckt tlir
sofort Ltslls 2llr ZssorgllllZ à Liminsr
oclsr in einen Laâêll. (694

àkunkt sriksilt clie Expedition cl. öl.

Qesuekì:
673) Line Bö ollin, clis clas Locken
grünclllck verstskt, venn möglick auck
etvas vom Barten, in eins gute clsutscks
Lamilie am Benkerses.
- Ollerten mit Angabe von Zeugnissen
sincl xu aclressireu: L. 8. posts restants
üilontroux.

Tut 1. September in ein Herren-
uncl Damen - lintge-cllül't xvei intslli-
gsnte junge Nackter aus guter Lamilie:
im Nasckinsnuaken gevanclte erkalten
cleu Vorxug. — Otkerten. venn mügllek
mit Lkotograpkie. nnter Okilkre III. Lt.
poste restante Lollallllaussu.

ins im Banskalt nncl iu clcm Bancl-
k-1 arkslten erkakrsns Lerson bsstan-

denen Liters nncl aus guter Lamilie
suckt Ltslle, am liebsten xu einem Herrn
ocler xu einer sinxslnsn Dame. — Oute
Lmpkeklungsn steksn xu Diensten. (677

AesiiSàî:
666) Lür einen ältern, aBeinstelle»-
den Herrn eine gesetxtv îî->

ans besserer Lamilie,
die einen kleinern ltansllalt selbst
besorgt nild solvbem gewissenllaft
vorstellt, lünr bestempkollisue Bellell-
tantinnen vollen siok meiden.

Ollerten unter Okillre BáD SSL
an die Expedition d. Bl.
Llin trSllSS, tlêiêZÍZSS Lrausnximmsr, das

mekrere .lakrs bei einem Berrn das
I I Bausvessn ZêlVÍSSêllblllt besorgte,

vünsckt visclsr äknlicks Ltslls als
Bansllältsriil in einer Ltadt oder auk
dem Lands. Bestes Zeugnis« uncl gute
Lmpkeklungsn. (653

Ostl. Ollerten rickte man unter Okillrs
L L 226 an die Lxpedition cl. Bl.

DKan suokî
tiir eine Noollter von 26 dallren, ans
guter Lamilie, der dsntsvben llnd
trauxösisollen 8praelle in IVort und
8ellrltt mävlltig, Llaoement, sei es
ant einem Bursau, in einem I-aâsu
oder anderweitigen Oesobäkt. Line
Lertranenssteile würde bevorxngt.
Brosser Lolin wird niollt beausprnollt,
dagegki» gute, familiäre Lebaildlung.

Bell. Ollerten befördert snb Bllillre
B Zf VLg die Lxpedition d. Bl. (689

644) Lür eins Noollter aus acktkarer
Lanlilie. veloke alle elnkackern Baus-
gesckätte. sav.de das Locken sckon urclent-
lick verstellt, vircl eine Ltells gesuckt
in einer bessern Lamilie. vo sie Belege»-
Kelt kätte. sick nock vsiter ansxnkilclen
unter Tnleitung und strenger Tnisickt
einer tucktigsn Hausfrau. Lamiliärs Be-
kandlung und Mutterliebe Tntsickt väre
Bauptsaoke. Lintritt nack Beiieken.

Ollerten unter L V 644 an die Lxped.
dieses Blattes.

àsuàt:
Tnk Lude Lsptember ein starkes, braves

Nädeksn vom Lands xur Verricktung der
grökern Bausarbsiten. Der IVocks k> ?r,

684) Lins Nockter von recktsckallsneu
Litern suckt Ltells als ILeiineriu iu
einer skrkaren NVirtlisckakt. Oute ?!eug-
nisss können vorgsviesen werden.

Tusknnkt ertksilt die Lxpedition cl. öl.

Liner jungen, intelligenten Nockter aus
acktkarer Lamilie väre günstige Belegen-
Kelt geboten, bei einer geübten Oaiuen-
svdneiâerin in die Lollre xu treten
uncl sick auck nebenbei in den Llausge-
sckäkten ausxubilden, (666

Tuskunkt srtkeilr clis Lxpedition cl. öb

Lins junge. Nockter aus guter Lamilie,
velcke clie Lokllêiàêrsi erlernt bat, suckt
eins steile als Tlnllnornrääcllen, vo
sie das servirsn erlernen könnte. (691

Tuskunkt ertkellt die Lxpedition cl. Bl.

646) IVo eine Nockter braver Litern das

ZLisillsrinaollou gründllck erlernen
könnte, sagt dis Expedition d. öl.

674) Line voklerxogene. junge Nockter,
die im Näken uncl Bügeln kevanclsrt ist,
bildet scckmt nette Lteüe als stiikxc der
Bä us fran oder j?iiirmsrmädobsn in einer
guten Lamilie in Nontrsux. Bà Be-
kandlung und angenekmes Lamilienleben
werden xugesickert. Oünstige Belegen-
ln-it, die tranxösiscks spracke xu erlernen.

Ollerten sind xu rückten unter Okillre:
ll!. M. Vosts restants Montreux.
'S 'ine arkeitslisksnds. brave Nockter,
I—« clsutsck und kranxösiscll sprscksnd,
I aus gutem Hause, suckt für die

LVüntöi'inonats Tnsteliung in einem
bessern Botel xur Tusküifs im Lervirsn
und als Ltütxe der Bausfrau.

Anmeldungen vsrclen unter Okillre ^
262 an die Lxped. d. LI. erböten. (693
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Nach der französischen Schweiz wird
eine reinliche und flinke Magd gesucht,
welche in allen Hausgeschäften durchaus
erfahren ist.

Offerten sub Chiffre G 682, mit
Photographie und Zeugnissen begleitet,
befördert die Expedition d. Bl. [681

Haushälterin-Gesuch.
Ein im Wirthschaftswesen tüchtiges

Frauenzimmer mit gesetztem Alter findet
gute und dauernde Stelle in einem Gasthof

am Zürichsee. Kenntnisse der
französischen Sprache erwünscht. [661

In
einer Stadt des Kantons Aargau, wo

gute Schulen sind, würde eine
alleinstehende Wittwe ein oder zwei Mädchen

zur Erziehung aufnehmen, wo ihnen
in jeder Hinsicht ein liebevolles Daheim
geboten wäre. [672

Pension-Familie.
679] Eine Familie, welche ein schönes,
komfortables Haus mit 'schönem, grossem
Garten an den Ufern des Neuenburger-
Sees bewohnt, wurde vom 1. September
a,n zwei junge Töchter in Pension
nehmen. — Vortrefflicher Unterricht im
Französischen, Englischen und in der
Musik. Massiger Pensionspreis. Referenzen

zur Verfügung. — Sich zu adressiren
sub Chiffre 0 208 K an .die Aktiengesellschaft

schweizerischer Annoncenbureaux
von Grell Füssli Sc Co, in Neuchâtel.

oooooooooooooooooooooooo
545] Empfehle mein unter staatlicher R
Aufsicht und Bewilligung geführtes 0

§ Stellenvermittlungs-Geschäft. §
§ J. J. Lehner, Notar, g

in Alchenfliih, Bern. Q
O

oooBooooooooooooooooooooi

Für Mer lelelrM
sind die so viel beliebten Karlsruher
Kinderzwieback, à 30 Cts. per Dzd.

Bestellungen werden per Nachnahme
prompt besorgt. [615

Bäckerei E. Daiang,
Rheingasse — Basel-

CHOCOLAT

500 Marie in Gold,
trenn Creme Grolich nic$t oïïe fiauU
unreinigfeiten, ats ©ommerfjirofien, Vetier»
flctfe, Gorutenüranö, Sßiteffer, Siofenrötlje zc.
öefeitigt u. beit STeini Bis t. 2ïlter Bïeitbenb
ireif? lntb juaettbïi# frtfd» erhält teilte
©djminfe! $rei8 ÇrS. 1.30. £)ht=2)eh.
A. Riittnor. ?Tbct6., Basel.

Pension Blninenthal
in schönster Hage des Kurortes
— Heiden (Appenzell A.-ßh.) —
Billig zu vermiethen: eine prachtvolle

Wohnung oder einzelne Zimmer,
nach Wunsch auch mit Pension, zu
4—5 Fr., Alles inbegriffen. [612

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Iland-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Waltlier CSygax, Fabrikant,
in Bleieubach (Langenthal),

pgr* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse: Walther Bleienbach.

Braiisetabletten [571

Selterstabletten

Liinonadenpastillen
mit jedem gewünschten

Frachtaroma, zur sofortigen
Herstellung eines

erfrischenden Getränks.
Hecht - Apotheke

C. Friedr. Hausmann
— St. Gallen.

lweideckeikorb
mit Support, sehr solider
u. eleganter Einkaufskorb,
fre. deli. d. ganze Schweiz

2.51
J. H. Rücllinger & Cie.

St. Tiden-St. Gallen. [664

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder die Schrader'schen

Zahn-Halsbänder SÄ?:
leichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meisten Apotheken der Schweiz.

ZURICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Kranken- und Sanitäts-Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

SpeziellFamilien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

Enm kleine Schrift über den

HaarassfallifrlteltliesErpaM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Piain palais. Genf. [287

—— in Chène-Bougeries bei Genf. ——
Auf Anfang September könnten noch einige Töchtern aufgenommen werden

im Mädchen-Pensionat von Mad. Martin-Richard, Lehrerin.
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Malen, Buchhaltung in

einfacher und doppelter Art, im selbstständigen Zuschneiden und Nahen der Damen-
und Kinder-Kleider. — Freundliches Familienleben; schöne, gesunde Lage mit
schattigem Garten. — Beste Referenzen. [685

Pensionat für junge Mädchen
in Coreelles bei Neuenburg.

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

Erziehimgs- & Unterrichtsanstalt für Knaben

„Mmerfa" bei Zug.
Beginn des Tadnreslsrarses Ols:to"toer.
Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8—18 Jahren auf und

macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen Erziehung einen gründlichen,
umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern
zu ertheilen, sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen, oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und
Akademien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege,
sittlich-religiöse Erziehung. Familienleben. Grossartig angelegte Gebäulich-
keiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit Berücksichtigung der
neuesten hygieinischen Erfahrungen. — Für Programme. Referenzen etc. wende
man sich gefälligst an den Besitzer und Vorsteher der Anstalt: [692

(OF2890) W. Wuchs-Gessler.

Anton Frick, Sefiuhwaarenhandlung, St. Gallen
St, Jakobstrasse 14 — Platzthor.

Spezialität in Sclmhwaaren.
Anfertigung von Schuhwerk: für

kranke und Krüppelfüsse.
Gypsmodelle [647

werden nach dem Original abgenommen,
wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden. auch auswärts, und genügt

hie zu Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung von. Leisten
nach jedem Fusse. Aerztliche Empfehlungen. Vorherige Preisberechnung wird
auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt. — Diese Spezialitäten, sowie die
übrigen kurrenten Sclmhwaaren werden freundlicher Beachtung bestens empfohlen.

lO-jälirige Spezialität!
SelbstverscMiessbareEinmachbMsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, [623
in Blecli und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
Kochen etc..^ ^ yy Manisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

Eiiiisau am Rhein, Kaut. Zürich.
Dr. Wiel'sche diätetische Kuranstalt und Mineralbad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmut!). Reconvalescena etc.

680] Prospektus gratis. — (O F 2857)

Dirigirender Arzt:
Dr. Lötscher, Spezialarzt.

Wirtiisehaft : Familie Hirt,
vormals z. „Krone", Schaffhausen.

Patent-Ventilations - FüllÖfen
von Heiniger & Weginann (vormals Schnell <

in Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmaterial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Luftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfiitterung. 88 verschiedene Nummern

mit Blechmantel oder
Kachelumhüllung. — Beste Zeugnisse von
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [641

-—— IMploimi in Zürich. ——

M Ehrendiplome and Ssideig Hediülti 14

Kemmerich
Fleisch-Extraet eond. Floisch-Boulllwi

- _ _ zur sofortigen Herstellung einer nahr-
zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleieohhrühe

Saacen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zuaats.

Fleisch-Papten
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nakrejags- ta. Stärksrnga-

mittel für Magenkranke, 8chwacfee und BeeonYfiiescentezu &

Zu haben in den Delicatessen-, Drogue**- und Goloziialwaaren-Hft&ä-
limgen, sowie in den Apotheken. %

Man achta stets auT den Nam«! „Kammoriofe". |
«U Piiima nîfa sollte in keiner Haushaltung mehr

DI v0K v ö i Sll&öoil" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

(H4208Q) En gros: Robert Wirz, Gartenstr, 66, Basel.

4U
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Baok àsr tralisNsiseksn Làvsis virâ
sine reinlieks und klinke dis.Alt gesuckt.
vslcks in alien IlsusKssekâtten àurcliaus
erkabrsn ist.

(werten sud Kbiktis 2 621. uiit Klioto-
grapkie und Zeugnissen begleitet. lie-
köräert die Lxpsàition à. LI. jk81

àiiàltmit-àiià
Lin im >Virtàsvkàvosso tnektiges

KrauonNmmer init gesetxtem Klter Ludet
Ante und dauernde Ftslle in einein Dast-
àok am Zürieksee. Kenntnisse der krau-
^ösiscbsn 8praelie srvünselit. f66l

Nn einer Ltaàt des Kantons Kargau. vo
gute Lckulsn sind, viirâs sine allein-

à stellende NLttvs SÌ2 sàsr 2VSÍ Nââ-
cksu 2ll? ^rsiàiiZ aàêkmsii, vo iknon
in zsàsr Liiisicbt sin liebevolles Lalieiiu
geboten vitre. j672

673) Lins Kamilie, velcks ein sokönss,
komfortables Laus mit sckönem, grossein
6-nrtsn un <ien Lksrn des Keuenburger-
Less bevoknt. vürde vom 1. Leptember
an svreï ^UUA'S Föoktor in Kension
nelrinsn. — Nartrsktlioksr Lnterrickt im
Kran^osisclien, Lngliseksn und in der
Nusik. Nüssiger Kensionspreis. Ksksren-
zien xur Nerkügung. — Lick 2U aàressirsn
sud kkitkrs 2 222 ÍI un Nie Kktiengesell-
sckakt sckvsi?sriscksr Knnonesnbureaux
von 2rsU ?àli Lî 2o. in Ifsuàâtêl.

00O000OQO00000îZîZ000O0îXZ0
g 545) Lmpkekle mein unter staatlicker g
O Kuksicbt und öevilligung gekülirtss O

s 8ik!1eiiV6WÌ!MvK'Kk8âM. °
Z i-s^nsr, Xà, Z

in ^.Icksnittik, Lern. O
v

QOV0îXZO!Z0îZOcZ0cZOO000O00O0i

U Mà MàNcli
sind die so viel beliebten ILarlsrnksr
I^inâcriîivriSkavk, à 32 kts. per vi-d.

LestsIIungen vsràsn per bîaoknakme
prompt besorgt. ^KIS

VäLkkpS! vaiâllg,
H)K6ÌI4?3.8SS — IZîASêl.

c»oc(Zl^i

^OO ÎI1 <ZrOlâ,
weuil î'F«»»«; <iirv!iek nicht alle Haut-
unreiiligseiten, als Sommersprossen, Leberflecke,

Sonnenbrand, Mitesser, Nascnröthe:e.
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. 1.30. Hpt.-Dep.
ä. kliitiman. Nvotb.. kn.se!.

?«»8iW kllîmmtàl
tu golröustsr IrUgs âss Lurortss

^eicien s.ìxptuîtll 4.-K!,,) -----

Liilig /» verinietlien: eine praelit-
volle Wo b n u n g oder einzelne /.immer,
naok lVunsà auck mit Leu s ion, ?.u

4—ö Kr.. Kilos inlisgrittsn. ^612

kür Nsiuàsu, Iisiudiisdsr, Ns-nà-, lissli- unà
Hüsksutüeksr igevmlrnliolie u. iroclrkeins)
ete. etc. rvirà in deliedigen (juuntitütsn

uligsgeden von ^L4

ì^».ltlîvr àbi'iàllt,
in LlStsuLaoli iLungentlml).

WM- Nlusüs? süstrsu 2U O1sust.su.
liôlsgr.-Kàrssssi Vs.Msr Zlsisnbà.

KrîìU8àAs)1àteiì

8eItN'8tàIett«iì

làoiìàiMMKiì
mit ^oäem geivünseliten

Krnolàroinu, îmr sokortigeu
lZsrstslluiig eines

erlrisclientlen Kskr links.
Hscitrt - àx>otlrsKs

L. ?risàr. HauZMAQQ

weiàokelkvt'd
mit Loxxort. selir snliller
u. eîegunisr LÌ2kS.2ÎsKc>rlZ,
krc. clcli. à. gun^e Lclivrem

.1. ü. küüliuKei' H 0Î6.
St. ?iâsu-Lt. (ksllsu. ^<>64

Zor^SAmer, Müttern
veràsn kür 2ulrn. Kincler àis2às.àsrNsIl.Sll

?akn-tta!8bänci6i' Kàî
leiolitsrungs - Nittsl destens empkolilen.
Stnâ Kr.'l. 25. P32
ksnsralciep. : Kxotlr. N^rtmURUin Ztêckdorll.
In 2t. 2s.lIêU in sümmtl. Kxotlielesn, sovie

cisn meisten Kxotlrslrsn àsr Lolrrvei^.

I < t l. î>5S3

Non Kennern devorziugte Nurke.
Kuruntirt rein ksi müssissten Kreisen.

ILrÄukeu- uuâ Ksultüts-Ksrätde
îium Norkuuk unà ^ur Vermistlrung.

lisch-, lîasclien- unci Loupit-Weins,

LpexiellKnmilisn u. Lensionsn empkolrlsn.
Ulster 2và sur VsrküZuuZ.

Lins kleine Lolrrikt über àsn

MMàlÂMâM»
vsrssnàet nuk Knkrngsn gratis unà kranko
àis Vsrkasssrin Lrau (iarolinît Ktsclikr,
3 Loulsvarà àe LIaiopalais. ttsnk. ^287

-— in. III UK-!îttN!?ttl Ìtt>! dsi LvK11 f. —
àk Knkang Leptsmder könnten nocli einige löolitsrn aukgenommsn vmràsn

im Aààâkn-Lensioiiat von Naà. dlsmtiu-Niodanâ. I.elireiün.
Krûnàliclrsr Lntsrriolrt in 8z>riro1>en, Musik, Malen, Luckliultung in ein-

ksolisr unà àopxelter Krt. im ssldststûnàigsn Ziusedneiden unà Küken àsr Damen»
unà Kinàor-KIelàer. — Krsunàliokos Kamilisnleksn; scköne, gosunàs Lage mit
sckattigsm Karten. — Lests Lskereimen. ^685

?6HLÌ0iiai1) Ml- ^uriZ-6 MàâczIiGQ
w ^ IssueDdurA.

Küokstsn Lerkst könnten rvisàsr einige Zunge Nâàoksn sukgsnommsn rvsràsn
in àer îôvktorpvuglo» von dTesâaurss Aorarâ. Largkültige Lpravkstuclien,
Unterrieki in àen Viiissensekaitlieiisn Geliern, in àer lVIusik, sorvie in allen
Handarbeiten etc. etc. Ls sind auvb speriells Kurse neu singeriebtst «erden tiir junge
IVI-ideken, «eiebe kauptsäeklicb die sngliseks Spracks ziu erlernen «ünsebsn. Kssunàer,
angenskmer Kuksntkalt, xrg.vktvolls Kussickt auk àsn Ses unà àis Klxen. kkrist-
liokss Kamilienleksn. Nor^üglioke Lekersimen. f519

I für àlàu
,MàSrV°A" >)Gi 2XiZ'.

I^SZ-Z.irü.22. âss a.. (Dü^rO'wSir.
Lus lustitur ..Niuervu" nimmt /öglinge im Klier von 5—w.lulrren auk uiul

imulrt sioli «ur Kkliolit. ilinsn nelieii einer sorgtültigen Lr^ieliung einen grümtliclrsn,
niiikussenàen unà makilmkt Iiilàenàen Lnterrielit. in àsn srkoràsrliclisn Lslirküclisrn
îm srtkeilen, sei es. (lass àiessldsn sick àann àsin Hauâel oàsr àsr Illâustrtv
vuàmen, oàer in Iiölisre I.eiiranstaltsii. vis polzrtvoàotsvdv Kok.uZ.sa unà
áksàuttsn, eintretsn vollen, vs^rlsssukakts körz»srlivks ?Äss'S, sitt-
ltok-rsUKiöss ürüiiskuux. I'aiuilieuIsDsu. Krossartig angslsgt.s KsKäulieli-
ksiten. Lockst z.raktisck eingericktst nnà ausgekaut, mit Lerüeksicktigung àer
neuesten l>vgieiiiisoksu Krkakrungou. — Kür Lrogrsmiue. liskereimen etc. vsnàs
man sick gstalligst an àsn Lesitaer nnà Vorsteher àsr Knstalti ^692

<0K28S0) W. ZK??<?LZS-

àntvl! Zerîuimcckck'kniìÂnczâuêig. 8t. LsüöN
Lt. ^à0ì>8trg.L2ô 14 — ?1ààr.
8p^iälität in ^'iilchlvniUkn.

MMMA von ScduliVêi'ki kük

liràs unà ^rüxxslküLLö.
<A>^»îS,,»<><t<?1I«^ fS47

«erden naeb dem original abgenommen,
venn gsvünsekt im Lause àss Le-
tietìknàen. auck ausvürts. unà genügt

kisru Leaackrielitigung àureli eine Kostkarie. — â.I»karttKIU»K vow I»vl»ì0w
wa,và Zoâ«IW ?wsse. Kerstlicke LmzikeklvuKen. 4'orkerige Kreisksrsekuung virk
auk wunsok kür kssonclers Külle gerne Iissergt. — Liess Kjamialitütsn. sovis Sie
ükrigsu kurrentsn Lcluckvaaren veràsn kreunàlicker Leacktung Kestsns emxkoklen.

SölbstVMäüWbUö MmàNàii
Niit?öäsru, MZsl oàsr LàÂtldsn, l623

in DIkvk unà Hartglas, ^um direkten Linkocksn von ksmüss
und Krücktsn. srprokt und empkoklsn von vielen llauskrauen,
Kocksn ete.âàs zz U-Nijkcîn LMIioKtkäSSö ^3, Xitl'tkîl.

ÜKliÄU ni» Kinn». Knut. /iiii' Ii.
Dr. V/isI'soks älätotlsvkv üwranstalt «nâ Minsralks.à

kür dCaAow- uwâ Oariukrankkeitsu, IwttlelkiKkeit, Dickt,
Diakstss, Nàtarnrutk, NsocuvaZogosus stv.

KêVZ OrosxisKtus gnsKIs. — (0 2857)

Liriglrenàsr Krw:
Dr. Löt8okkr, Lpeüialarxt.

Wirtkselrakti Kamille Dirt,
vormals „Krons". kckakkkanssn.

?!twnl-Voiltilàtioils -Mlài
?l)îl Ràìîs'vi' â MvH'MMZN (voMg.Is 8cdîîô!î <

ÎL OiZSrdurK Ikki Lni'Aà4 (Xt. Lern).
drosse LrsnniuatErig.I-I3rspg.ruiss

A-rosss Usi^krat't) Assuuào KVâriuo;
Onkdiiìulation. Dozzjzolts LîLaiuotts-
àiskiittorunA. 38 vorsokisàsns Uurn-
uuzi'u nrit LIsoliurantsI oàsr Xaàsl-
uiàûIIunA'. — Lsstö ^ouK'nisss von
InASnisursn unà l'rivatsn àss In-
unà Xuslanàss. ^641

-—-- W»M«SW ês»

14 ttMlWWS mß Ziîêàlîê UZàiMîl M

ilriMmivii
^SEêZTb.^Rîê-ssî ?làK°ZVUîiSW

- „ „ ^ursokortissnSsrstolwlls einer llà-enr Vsrdesseruns von Suxxen. Uêsn. vorMMeà MsI»odi>rA.s
Sssesa, vemusss sto. odiie )sâvs MsitsrKQ

?!sssà°pTpîW
^vdlsvàse^sQâsbes u. Iviodìest Assiwilirdares Mà?vNxs» u. SîârkNNKà-

mlttsì kSr A»FSZ»Ilr»iiko, 8odi?koke uvà Sseoavà»oolà»-. à
2s àsàdvv îv âsv völiestssseQ-, OroxasQ- ruaà (Zo1và!w»»rvQ-N»vA- V

lunKSO, S0ä!vt« ìv àsn ^.poààvQ. G

IVIau ucUts stets au? -àsn àrnsn D

It«/»/»! oifk. sollte in keiner Lsuskaltung mskr
iíl vDDu « K Uli/iàttîu ksklen, ist. das kssts Nittsl, um Lost,
Lckinià, Klecksn, Knlauksn zm entkernen, reinigt alle Kücken-
gsrätks, mackt Nsssing, Kupksr, Lssteoks, IVatken etc. spiegelblank.

— /u kaksn in allen bessern Drogusn und Lpexsrsi-
kandlungsn. — Kreis 2Z 2tS- 1^22

(L4228<Z) Ln gros: Noksrì "Mir!-!, kartsnstr. 66, Dassl,
M



ifraîtrrt-Jcxùntg — ©lättct für ben Ijäueltdpro feste

Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in
den letzten drei Jahren der

8prämirt
worden.

Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,

QP Bleichsucht, Blutarmut!*, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere
\Jb Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

A Ausgezeichnetes Stärkung®- und Wiederlierstellnngsmittel, allen
schwächlichen und an Prost leidenden Personen bestens zu empfehlen,ö Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

O unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten EisenOOgnae
Sollies, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

ü Hauptdépôt : Apotheke Glolliez in Marten.

000000000000080000000000^

Marktgasse Neubau

Frisch eingetroffen:
" ?orhäxi£feö ü

in englischem Tüll, weiss, creme und farbige, y
JS

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [is
Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Voxiclx-e.

Pfleget die Fisse euerer Kinder!
Im Selbstverlag des Verfassers ist gegen Einsendung von 80 Cts. in

Briefmarken franko zu beziehen:
„Die naturgemässe Fussbekleidung unserer Jugend.", nebst Vorschlä¬

gen für allgemeine Einführung derselben. Ein Wort an das Publikum und
an die Schuhmacher von J. Morf, Schuhmachermeister in Qerlikon-ZÜrich,

Die vielen Anerkennungen, welche mir, namentlich aus gebildeten Kreisen,
für meine in obiger Broschüre niedergelegten Bestrebungen für Einführung einer
richtig naturgemässen Kinderfussbekleidung entgegengebracht wurden, haben mich
veranlasst, die Herstellung solcher als Spezialität an die Hand zu nehmen, und
empfehle ich dieselben desshalb in allen Arten zur gefl. Abnahme bestens.

Bei der Bestellung genügt die Einsendung eines Papierblattes, auf welchem
der auftretende nackte Fuss mit senkrecht gehaltenem Bleistift in Länge und
Breite umzeichnet und zugleich die Dicke des Beines in und mit der gewünschten
Höhe des Schaftes in Centimetern angegeben ist.

Solide und elegante Ausführung der Arbeit und prompte Lieferung wird
zugesichert. Auf Wunsch werden Musterschuhe und Preisnotizen gerne zur
Einsicht zugestellt. Achtungsvollst empfehlend [648

J. Morf, Sch.uh.mach.er, Oei-lïlcon.

lar* Dennler's Eisentitter "9%
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlniittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauimgsschwäche,
sowie Ab Schwächung1 überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
hei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Deunler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2. — per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Bisenbitter. [248

Cacao soluble
(leiclit lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die Va Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
„ lU „ „ » 1- 60

*/s n 11 I? •••••• D • 00
5 öramns dieses Pulvers genüge» zur Herstellung einer guten

Tasse CS&o&o, — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der
581] ÄECOOL de menthe ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit u.s.w.; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jäliriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberau zu haben.

— FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9. —
an verweigere die Nachahmungen und verlange den Namen „DE RICQLÈS" auf den Flacons.

it utm nnart
Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren

berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, ßesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seif« entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr, 2, 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Sähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Ots.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
— Nur äclit, wenn mit dem Namen der Finna „Gebrüder Hoppe" versehen. ——

General-Dépôt: Eduard WIrz, Gartenstrasse, Base!.
In St. Oiillen bei IT. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Vorhangstoffe
sSgenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-fieschift von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisan.

PXWHTOIV '^zwischen661'
Rhemwald, j R J T. N « \Jr l SpJügen und

Kt. Graubünden. St. Bernhardin.
Im Pfarrhause in Nufenen finden auf Anmeldung hin einige Gäste eventuell

Familie gute Unterkunft. Beste Gelegenheit für ruhigen Aufenthalt und
angenehme Spaziergänge im nahen Walde, wie reizende Hochtouren. Führer
vorhanden. Den geehrten Gästen stellt eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung.

Auskunft ertheilt gerne ,4. Schweizer. Pfarrer.

Bruchbänder

2JMNL-ELIXIR. PULVER UNO ZAHIH^STA' HR PP. BEÏD1CTIIŒR

bester Konstruktion, in allen Formen
Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Die
Uaterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus
Novi bei Fiume (Oesterreich) schreibt uns; »Die Bandage ist em Meisterstück

und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte!" Man adressire:
An die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus. (H1753Z) [402
^SBMiiMiiiri^rarawBHmra mfàmmm W8M BH1i

DER ABTEI VON S O U I- A C
(Frankreich)

Bom MAG-UEXiORTKriE, IPrlor
2 goldine Medaillen : Brüssel 18SÔ — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 173JI # Pierre BOÜRSAÜD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und
heilt dasHohlwerden derZaehne.
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

3 Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Z?.hnleiden sind, 1

Hans gegrüodet 1807$ g111äi 1Ö6 dl08, raeCroix-de-Segne?B
General-Agent : OEhUlfl BORDEAUX

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Nit S Lbrsnàiplomsn unà 10 golàsnsn unà silbernen Nsàaillsn ist in
àsn letzten àrei àabrsn àsr

tZ xrämirt voràsn.
Lein IZMbrigsr Lrkolg in àsr Lebveiz unà àsn-. àslanàs ist àsr bests

Lsveis tür seins unbestreitbare ^Wirksamkeit gegen âVVStîtlssiNàsit,
Nlolvdsnsàt, Zlntsernsà, MkKsàrs,WVks, Nûàigksit, sebvsrs
Veràauung, Lobvêìobszustânàe, Ilebslksit, Nigräne à. ^18

àsgezsioluiktks Ktsi'knngs- nnâ Vieàsilrei stellnngSMittkl, allen
sebväeblieben unà an Drost leiâsnàsn Lsrsonsn bestens su emptsblsn.^ Msn vslss Stils KsàsàdWUNKSn Tnrüvl:, âsrsn v/irknng
unbekannt ist unà verlange ausàrûoklieb àsn allein säen RlsSN0SN!llS,E
kslliss, Narks àsr WâlZMSN, Dlaoons à Dr. 2. 50 unàDr. ô. —.

àDìâchSt: chvtdàL is ài'à. ^

OOOOOOOGOOGOO8OOOOOOOOOOi

MÂàtMKKS Nsuvâti

àZ'àoàl
^ «rI»A.zKîSL^W î?

in snsliseksm lüll. Wl'Ì88. eràs unà mà^6. àZ

.L

UMMIss à'O?
st Ä'ÄrZsut

àiLtSZ'ÂÂDI
àVS?Z, VL.LÎF

â.OÂÂSDiÌS àtÎOQÂl
VM1IG llS

I-orlàsZ, Zliriâ
OALNv â OIlvLvIà

«M.

?âs^st àis ?üsss susrsr ^iväsv!
lin Lslbstvsrlsg àes Vsrtssssrs ist gegen Linssnàung von 80 Dts. in Lrist-

marken franko zu beLebeni
„Die nàtnrASinâsse ?nssdsl!leiâunK nnsersr ^NKSnâ", nebst Vorseblä-

gen tun allgemeine Dinlübrung àersslbsn. Lin Wort an àas Dublikum unà
an àis Lobubmaobsr von .s. Zloit, Lobubmaobermeister in 2s?líKou-2ÛNà,

Die vielen Anerkennungen, velcbe mir, namsntlicb nus gsbilààn Ilrsissn,
für meine in obiger Lroscbürs nisàergslsgten Lestrebungsn für Dinlübrung einer
riobtig naturgemässsn Dinàerfûssbsklsiàung entgegsngsbraobt v uràen, baben mivb
veranlasst, oie tZerstsilung soleber als Lpesialitat an àie Lanà su nebmen, unà
empfeble leb àisselkên àsssbalb in allen Lrtvn zur gell. Lbnabms bestens.

Lei âer Lestellung genügt àie Linssnàung sines Lupisrtàttes, sut vsiolrsm
àsr uuttrstsnàe nuekte Luss init ssnkreekt gelmltensm Llsistitì in Lsngs unà
Breite um^siânst unà ^ugleià àie OioLs àss Leines in unà mit àsr geivünsoütsn
Llölis àss Lclruktes in Lsntimetsrn ungegsüen ist^

Loliàs unà slsgsnts àskûlrrung àsr àkeit unà prompts Lieterung virà ^zu-

gesicàsrt. L.ut V/unssir >vsràsn àstsrsetluiis unà Lrsisnoàen gerne ^ür Lin-
siàt xugsstsllt. tleütungsvoilst einptàisnà ^643

-is. >><»» l, LczL.nL.rnsczL.sr, < >< i >ïl<<»ii.

DsQQlêr's Hissillzittsr °WK
ütit 2S ^îlliibiî ûiiWVlMltâ, îit/tîitli sppi'vbil't«« ^tàlilillittk!

^u ^viàsâinsr Leicûmptung àsr Dlutsrinnlk unà àsr àumit ^usuinmsn-
Intngenàsn Dlsivdsnoliì, Nerven- unà VerâannnAssvdrvs.ode, so
vie âdsvk'iVg.vdnUA üksrlurupt. Lebt uuoli in àirskter Vsise àis Lrütts
bei ksnsssnàsn, sotivüeülislrsn Lrnuen unà Xinàsrn, Lltsrssàvuelrell u. s. v.

tnterlukkn <à Mrieîi. àg. l. l)ennier, LpoàsLer.
!?u dnben in s.Len LnotLsLsn. — Lrsis ?r. 2.— per Driginnlââsàs.

Nun vsrlsngs uusàrûàliolrDsnnlsr's TLsenLitter. ^248

(1àc?àî ISsIZ.sI^.SZ7^ ?Ii. 8uàarâ. ^vis l/2 Xilo-Lnàs im vstg.il ?r. 3. —
„ V4 „ „ „ 1. 60

7) ^/8 ,7 77 77 7, 90
S NrsâW Sieves VnlverZ AenÜKvn Zur Msrstsllnnx einer Anten

Vs.Vse Vsvs.0. — I Mils — LVS Tssssn. 1ZS0

vmpkslilt sisd à'à ?or/üßiliods <)uglitgt tmâ dilli^sn vrsis.

Ls gibt nur sinsn LIKAWll àlîll'rLIl riloool às Nsntlre unà àiss ist àsr
SSli L-vcOOOIr OD ^

LnûdsrtrsNià gsgsn Veràguiingsdvsvîrn sràen. Nggen- unà
TvPàvli, livLellcsit u. s. v. ; vsrtrsidt sotort isàss Lvlülil von linn oûlsei».
àelr vor^uglieli àr àis toilette unà àis Wìins. — Sv-Mliriger Lrlolg.

SO Lslolinuiigen, àgruntsr 2g golàene NsàsUIsu. — llsdsrsZI 2U Imden.

— ?âix M 00IILL v'gxkL0UVII.^I! 3. —
M vernsigere ckio àtliàimgeii »uck, ervug« ào Zlamei, ,M mû cl ru lllccmsc.

Il MMM Ml!
LinLg unà uilsin àuroir Lnvsnàung àsr seit àà-su

üerüirmten unà ür?tliolr smptoüisnsn Ms!i-^rs.ntsr-
Letke. Dieselbe erzeugt 22rtsil, krísàsll ?SÍut unà but
sieb glsmcsnà kovübrt gegen ruulis, sprôàe, tlsàigs
Lluut, Zgzinrsrsxrosssn, Sssislrtsrötli.s, ?ickà, ?iuusii,
Nitssssr êtl., à ZZ llts., in Vsrpuàung von 3 Ltiìà
?!-. I. SS.

^
(D 74S <Z)

ZLnIi - LrvrnT » Leite snttsrnt siolisr ?lsolìtsu,
Lgrtäsoütsii, Hàrôtlis, llàâsàlâZs isàer Lrt. vis
Ätsolllts vussllââlislrlzêít virà ebenso gursntirt vis àis
iZUVSrlâSSÍZê bei riobtigsr àvsnàung, à ?r.
1. 22 unà ?r. 2, 22 pro Lüobse.

Blrinê>.vrs,sser ^ur KtàlràQK unà VÜSAS àer Z^0Nkke.nt, à ?r. 2. 22.
Iloxxs's arswat. àllàvsZêsr, ^um vseivLzii'Sll àss Urmàss unà àsr à vr. 2. 22.
üvxxs's vriU^vt»2a!illxu!?sr, verleibt àsn 2àsn eins vsisss varbs, à 72 2ts.
?itoàs»2êl oàer !!z,2àâussIv2,LSêr, llàrlislis vosksr ^u erzielen, à ?r. 1. 72.

Hs.s.àrvs, dlonâ, drgns unà Zâ>vs.r2z nnsâs.âlivd, à?r. 2. 22.

Lgs.rtvâ, rmr LntksrnnnA lëstlAer Ms.s.rs, û vr. I. 22. PLV
------ Ilnr âolit, neun mit àvm àms» âvr îbrucu „kebriiàsr U»xxs" veràm. »»—

SsriSrâl-vôpôt: Msr?, SAàiiZtZ'âZLô, KNKGi.
In ?»>c. <Z--^1ll«». bei ZL. Z<!:« j,H>, Droguerie ^um ,Dulben".

— Vsà«-WUSàM» —
sîZsnes unà vnglisok srêmE nnà «sis» in ZrSsstsr àsvàl lisfsrt
dillissst àgs KzijWUX-KsîoîiM von — Zààr àgnoo —

11Z NsL â L.MMÄNN. SvrÎAW-

Rbeiuvulà, M D ^ i H M ì lr I ^ Lplugen unà
lit. Lrkubûnàsn. "'î. Lsrnbs.ràin.

Im Llurrbsuss in tluionsn tlnàen nui Lnmelàung bin einige Dâsts eventuell
Dâmilis guts làntsrlîunlt. Lssts Dslsgenbeit lur rubigou Lutentbslt unà unge-
nsbina Lpu^isrgüngs im nubsn N^slàe. vis rei^snàs Doebtoursn. Lübrsr vor-
bunàsn. Don gssbrtsn kästen stsbt eine rsicbbnltigs Libliotbeb 2ur Verfügung.

Lnsbuntt srtbsilt gerne à. 8« vkgtrsr.

bester Lonstrubtion, in ullsn Dormsn
Lsstsllung, isàsm einzelnen Dalle sntsprsobsnà, gslietsrt. Lrosobürs: Dis
Drrtsrleilzskriioüs unà ibrs HelDâA gratis. Vrokesser iTs.r^Aoiv ans
Novl bel ?l«iue (Ossterrsieb) sebreibt uns z ,vis Lânàags ist srn Asìstsr-
stûà unà su meiner ^utrieàsobsit ausgâllsn. Dieselbe sitzt ausgszsiebnst,
inaobt mir keine Lsscbveràsn unà bält àsn Lruob, trotz seiner Krösss, voll-
kommen zurüok. leb bin Ibnen nm so msbr vsrptlioktst. àa ieb trüber nie sin
Lanà erbaltsn konnte, vslobss eins ^urüokbaltung bsvirkts!" Nan sàrsssire:
Ln àis Hells.irsts.lt tür RruvLIsiüen in Vlarus. (D I7S3?) ft02

vczrc scz>^l.^ci:

Wo«?. «17-1.or-7Mr!, Sàr
-Z N»kÄ»lS MsÄ-rrli«»!..- SrizsellStS —

m là Z^N F izS kmks WKZtV

< Der Wöc-Iicts Ksbräuct âss
7âll-!U«rsàUk.kk.ààtà,
im gIZSL tV^sser verûimisrb nnâ
ksi!t àsgod!«êl-àôi> ôerZcsàllê,
-.vàtsn er vàssn ülsn? unâ ter

t.e>erir einen ìUlUeàeUiieten Oien t inâem vír sie
nui liieso nìw unâ prnktiscàe prnopnretion s.ut-
msrlisnm mnciwn. vàlis liZL desto goiimittsl »oïl âsr
oiimgo Zcdütz kür mu! zegcm X-àloiiioii sisâ,
dâ0SM^rè!j<jeik8v7^^FÂZZZSSigkàjli8,rokliwir-iig-8ô^iis?S
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Die neuenWollgarne
der Strickwaarenfabrik Otto Sehneider [682

Freiestrasse © — "bei der Post — in. Basel
sind eingetroffen und können bei dem enormen Umsatz zu folgenden Preisen abgegeben werden :

1 Kilo oder 2 Zollpfund:
Extrastarke Merinowolle, beste, Nr. 12 Er. 4. 80
Englische Strumpfwolle, alle Farben 5. 50
Schaffhanser und Sächsische, Nr. 12 ,6. —
Feinere Sorten à Er. 14, 12, 10, 9 ,8. —

Aeclite Hamburger-Wolle à Fr. 10. 9 Fr. 8. —
Feinere Qualitäten à Fr. 19, 17, 15 „ 12.—
Für Junten, Jacken, Leibchen à Fr. 17,12 „ 8. —
Normalwolle, beste und prima, à Fr. 15,10 „ 8.—

Persische Wolle, schwarz, à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 9. 50 u. 8, brillant schwarz, extra Qual.,
Castor und Terneau, schwarz à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 10 u. 9; Schaumwolle, schwarz,
Gobelin- und Châlewolle à Fr. 10 und 8, farbig à Fr. 10; Schaumwolle, schwarz
Corallenwolle, beste, schwarz und farbig, à Fr. 12; Mohair (Eiswolle) à Fr. 10 bis

à Fr. 12
à „ 12
à „ 12

12

Alle Garne, mit Ausnahme von Merino, sind garantirt pure Wolle. i

Wollgarne, insbesondere die feineren Sorten, haben in letzter Zeit auf den grossen Wollmärkten einen Aufschlag bis
zu 20°/o erlitten und ersuche meine werthen Kunden, ihren Bedarf zu obigen Ausnahmspreisen rechtzeitig zu decken.

MS. Während der Saison halte ich stetsfort ein Lager von mindestens 800 Zentner in allen waschächten
Hauptfarben, sowohl für Handarbeit als auch Maschinenstrickerei, und versende Muster franko durch ganz Europa.

Verkauf nur gegen Baar. Nach Auswärts gegen Nachnahme. Umtausch gestattet.

Für 23 Fr.
erhält man eine sehr
hübsche Taschenuhr
für Damen, Lépine mit

I Schlüssel, 14 Lig., sil-
berne Schale u. Cuvette,
Ls. XV, sehr elegante u.
haltbare Uhr, mit
Verzierung auf der Schale,

Cylinderwerk, 10 Bubis. Garantirte, feine
Arbeit. Freie Verpackung. — Zu beziehen
durch die Wanduhren-Magazine u. Uhrenfabrik

W. Hummel Als in Chaux-de-
Fonds, Nachf. v. Dessaules Sc fils. Franko-
Znsendung des Catalogs. (H1002 J) [231-3

BS
1 s
p. Webers BazarÉ
p
:H, Marktgasse

1 686]

St. Ballon 1
Neubau Zebra $

empfiehlt: M

Strickwolle
I Nr. 12, 14, 16 und 20, per Pfund jjj

schon von Fr. 3 an, ferner:

Terneaux- und Castorwolle|

1 Stal-, Gotalii-näloiMoM
Iii' H

m Molrair- und Corallenwolle. u
iL::

Was wird aus

unsern Töchtern?
Von Fran J. Kettler.

(Ma 118/8AB) Preis 50 Pfg. [656

Zu beziehen durch jedeBuchhandlung.
— Zweite Auflage. —

2)cc pafetiftcfe äoriiappamf

.Ardent"

Auffärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

ZESeinig-u.ng'
671] von
Tisch- u. Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärberei
und

ehem. Wascherei
von

GL Pletscher
"Winterthur.

Prompte und billij

Färberei iL Wäscherei
aller Artikel der

Damen- und Herren-
Garderobe.

T^7"asclierei
und

Bleicherei
weisser Wollsachen.

Pfaltz, Hahn 4 Cl!, Barcelona 4 basel
Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin von Spanien.

Direit iiportirte, feine spanische uM prtiiesisclie Weine,

PREISE per ganze Flasche, in Kisten von G30

12 Flaschen an, auch sortirt, Flaschen und Packung frei, ab Basel :

Malaga-Weine :

Malaga oro fino, rothgolden
Malaga oro superior „
Malaga oro Victoria „
Malaga lagrima Extra, hell
Malaga lagrima La Palma, hell

Sherry (Xérès):
Jerez fino del Conde

Jerez Oloroso Très Coronas

Dessert -Weine :

Pedro Jimenez de la Reina

Fr. Port-Weine: Fr.

1.60 Oporto fino, roth 1. 50
2.— Oporto extra superior, roth 2. —
2. 50 Oporto selecto, roth 3. 50
3. 50 Oporto bianco, weiss 3.—
4.— Madeira :

Madeira fino 1. 50

1.50 Madeira Extra 2. 50
2. 50 Sanitäts -Weine :

4.— Flor del Priorato, roth, herb und süs 1. 20

Tisch-Weine:
2. — Cepa Espanola, roth 1. 28
4. — La Costa, roth 1. 20

Mineralbad Aiideer.
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und "Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Sclimid. (O F 1774)

"Wittwe Fravi.

trennt bas fclvoliuttt als iSasflamme »on
grofjcr Eeiftunasfätjigteit ; nidjt nur 3um jäodjen
imb 23raten, fonbertt audj jum Jleijen unb JSiU

getn 311 »ermenben ic. 4s empfiehlt ftd>

A. Sdjeudjjcr,
jSpßifßrgaffß 16. &Ï. (Satten,

Pension Holdener
Luftkurort Oker - Ylberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ii. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Fri,d. Holdener-Walder.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachstell. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Groar-Zéénder
Tricot - Fabrik Basel.

ZE^eine

Flaschenweine.
Per Flasche Fr.

Maiaga, rothgolden, superior Fr. 2. -

1. 75
1.80
2. 50

2. 50
2.—
2. 50
2. 50
2. —
2. —

1. 20
2. —
2.—
2. 50

do. do.
do. dunkel

Muscat, super, (f. Damenwein)
Madeira, superior (direkt von

der Insel)
Madeira, Ia (spanischen)
Marsala, superior
Burgunder (Beaune 1883)

do. (Thorins 1885)
Bordeaux (Montferrand 1883)
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux)
Veltliner (Sassella 1886)

do. (Inferno 1886)
do. (Grumello 1886)

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabalt).

Ferner :

offene Tisohweino
in Gebinden von 50-100 und mehr Liter:

per Liter
Ungarn, roth (Erlauer) .75 Cts.

do. do. (Meneser-Schiller) 70
„

do. weiss (Siebenbürger) 65 „
Etna, weiss 70 „

Es empfehlen sich bestens [663

Eugen Wolfer & Co.
Rorschach.

J lSMF®er Dinker-

i jtrtin-Qkpdlev
iff tttth Bleibt

t>a& treffe jptittei
gegen fHßetmaiiämuS,
SReröettfdjmcrjeis, ©lieberreihen,

gctljnttei) nnb bei ërïitftungen.
(fcjà) S)htr edit mit fitter I (»•$)

gu 1 u. 2 gr. borrittljig in ben meiften
Stpotïfefen. SfuSfülirltdje SlefdjreiBung
fenben auf SBunfd) ïoftenloë.

g.Sto. Stifter & Sie., Oiten.

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis
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à' 8ti'iàv5mr6iàdâ Otto 5>ài^íà!' ^^2

S — ì>Sl Ä.S/07 — 5.072. IZêìSî«!
sinà sinA-stroiksn unà kànsn ì>si àsm snorrnsn Iliusà 2u kolAsnàsn ?rsissn aì>A'SAsì>sn vvsràsn:

I Xilo oâsr 2 2!oI1pkurtâ:
lixtrastarliv Mleriiivsollk, desto, Xr, 12 Pr, 4, 80
Buglisolik Hti-uinptwolle, Mg parken 5, 50
Holialklianser nnd Hîiclisisvde, à-, 12 ,6, —
peineie Horten à Pr. 14, 12, 10, 9 ,8, —

beeilte Kirindurger-IVolIe àpr, 10, 9 pr, 8, —
?sinere tjuslitäten à pr, 19, 17. 15 12,—
piìr ànteu, 3soken, I-sidolieii àpr, 17,12 8, —
Xormslrvolle, desto nnd prima, à pr, 15, 10 8. —

Dersisode tvolio, sedwarz:, à pr, 9 II, 7, tardig à pr, 9, 50 II. 8, driilant sodwar^, extra Oual,,
lZsstor nnd Leruesu, sodwara à pr, 9 n. 7, tardig à?r, 10 o, 9; Sodsuiuvvollo, sodwsr?,
Vodoliu» und Dliâleivollo à, pr, 10 und 8, tardig à pr, 10: Lvlrauniivollo, sedwarz
Vorulleuvollv, dssts, sodwar-: nnd tardig, à ?r, 12: dlodsir (Biswolie) à pr, 10 dis

à pr, 12
à 12
à 12

12

Vils Ssrns, mit áusnàrns von Nlsrino, àâ Zsrsntirt xurs Wolls.
iVollgsriie, insdssonders dis teinersn Lortsn, daden in letzter ^eit mil den grossen Vtoiimllrdtsn einen Vutsediag dis
2ii 20"/» erlitten und srsiieds meine wertdsn Xnndsn, idrsn Bedart 2n odigsn Vnsoadmsprsissn rscdt^sitig 211 dsoden,

IlL. wädrend der Laison Imite ied stetstort ein Bager von mindestens 300 Zentner in allen wasodäedton
Bmiptkardsn, sowodi tiir Bandardsit als anod /Nasedinenstriodsrei, und versende Nüster trando dnrod gan^ pnropa,

Verknnk mir Kegsii Lnur. Vu.^närt« ^«ZKSn Xilelinnlnne. Vintnusek A08tg.ttst.

fül- 23 fi'.
srdäit man eins sedr
dndsods Vasedonndr
tür Damen, Bêpins mit

> Lodinsssi, 14 WZ,, sil-
s dsrne Ledals n, Onvetts,

Bs, XV, sedr elegante n,
dsltdare Bdr, mit Ver-
Nernng mit der Ledals,

0)dindsrwerd, 10 Rudis, Oarantirts, teins
Vrdsit, preis 5^srpaednng, — 2/n dexisden
dnrod die wandndren-NagaNne n, lidren-
tadrid UV. Humluvl tils in Oduux-âo»
?0uâ», Xaedt, V, vsssaàs ÄAs. Vrnndo-
2/nsendnnZ des dàloZs. (1110020) (231-3

es
V 6

VVebei''8 kaiap^
î"!
Ä, NàrlitAasss

W 686)

tlkuàu ^btà ^
srnxtisd.lt: U

8trieIc>v0llO
W Xr. 12, 14, 16 nnd 20, xsr ?kund ^

sodon von ?r. 3 nn> tsrner:

IkiMMX- M àànâ ^

ZàI',k«IiàNMnMeA
^Ràir- uvâ ^rîìlltimvvìk. v

à vvil'll iltIH

UN86IN Ivâtern?
Von êl. Xsttlkr.

(»Äils,sxL) I>i'giz 50 (656

?/n böxiöhön äm-ehiöäöLuehhallälunZ-,

— 2uroite ^uSsxe. —
Dec pàlàie âoáclDarai

.à^ÂSIîti"

àWrven
in ?nrds ndAestordensr

Hsrrsàlêiàsr.

T?>Sâ.Z2.Z.^VI.Z2.U'
671) von
lissd- N. Loàsn-Isxxiedsir,

ksi?, Ilödvlstotko».
Ksrdinsn etc.

RIsàMàrôi
nnd

olterri. Musolisrsi
V0N

(x. klààvr
V/iilisrài'.

kiowxte M bîlli)

?ârdsrsi u. ^Z.svîisi'si
killer Xrtikel der

lisinen- und Herren-
tìisrâsrolie.

^ QZI. S 27 S Z.

nnd
î îi< î< ll< I-<>>

vvsisssr >Vo11ssàsu.

?iàm. M« z MW» z k»
Noiìisksrsiitsu I. Ü. àsr XöuiZin-Ilsgsiitiu von Lxàsn.

vireu WlssMk, KÍNK 8Miìì8^k M WNàmdk Ukìiìk.
?3^>8^ per ganse kdasods, in iîisten von

12 I^Iasoken an, aued sortirt, ^iasviisn und Packung lrei, sb kssei:

dls.lg.AS-'iVeiue:
NaisAs oro dno, rotdZoidsn
UaiaZa oro superior „
Uaiaga oro Victoria „
A/alaZa iagrima lixtra, dsii
AalaZa laArima 1,a?aima, deii

Sdsrrzr (Xérès):
dors? Lna dei Londs

0srs2 Oloroso Ires Ooronas

Dessert -tìVviue:

i?eciro dimsno^ de la Usina

?!', ?ort-^Voiuo: Vr,

1,60 Oporto lino, rotd 1, 50
2,— Oporto extra superior, rotd 2. —
2, 50 Oporto ssisoto, rotd 3, 50
3, 50 Oporto dianco, weiss 3,—
4,— Maâslrs, :

Nadsira Kno 1, 50

1,50 Nadsira Bxtra 2, 50
2, 50 Ls.uits.ts eiuv:
4,— plor del priorato, r»tk, ksik in»! !Ä 1, 20

T'isod-'vv'eiuo:
2, — Oepa pspanoia, rotd 1, 28
4, — Ba Oosta, rotd 1, 20

MnSi'iîldiìtì ààeer.
ivc>01,1. )i, N. Xt. (^râdààsii. SMkllàWk.

398) ItisendaitiAe (Zzixstdsrms tnr iZrnst- nnd NaZendranke, Xen einZeriodtets
iïiissnmoorbsder dei Lodiväode^nständsn, keimende XnsiiüZs nnd 5Vaidpartisn in
der Xäds (Viamaia, itotiia, ?Ì2 Lsverin eto,),

?ost- nnd VeieKrapsndnrean im Hanse, /Pensionspreis Itr, 5, 2/immer von
?r, 1 an, — Xnrsr^t: vr. 1/duard Helimid. (0 it 1774)

^V iVtvv«^ I r îtv i.

brennt das peiraleniN als Gasflamme von
großer Leistungsfähigkeit ; nicht nur zum Kochen
und Braten, sondern auch zum keizen und
Bügeln zu verwenden :c, Ls empfiehlt sich

A. Scheuchzer,
Speisergasse 16. Sk. Gallen,

?6N8!0N
Iiukàroi t Oder - Vhtn i?.

— 2 2ààsll von àsisàà. —
1126 N, n, ZI, — Pension: Nai, dnni,
Leptsinder und Odtodor pr, 3 dis itr, 4
mit Ammer; duii nnd XuAnst pr, 3, 50
dis ?r, 4, 50, Vier Aaddeiten, Post,
lelsgrapd, — Bestens smpdsdit siod
302) Vtozànoi'- tlVàter.

Nan delisds bei lZsstsilunAsn von

naodsted. Nasse Zenan ans^ntüllen:

Brustdrsits,
paillenIänAe vornon,
itüolosnbrsite,
itiiodeiilänAs,
iZrustumtanK, (542
Vermeil änZe,
Vrmrveits,
L/raZen weite,
pmilsnnmtanA,

?rioot-Iìsstsii vsràsu dsiZskügt.
IteioddaitiAS Nuster-Oolisotion von

?rtoot - Ltotkeu in glatt und gs-
streikt, eigener itadridation, Orosse
Vnswadi in Xiuâsr - Xlsiâvdsu.
prompts Lsdisniing. itadridpreiss,

8t. txoai -^eàà'

kiàWtiN.
Wäls-KA, rotdgoiden, superior pr, 2, -

1. 75
1,80
2, 50

2, 50
2,—
2, 50
2. 50
2, —
2, —

1, 20
2, —
2,—
2, 50

âv. do,
âv. dnllirei

ülusos,t, super, (t, Vamsnwsin)
Mwäsirs,, superior (diredt von

der Insel)
Alkiâelrs., I-i (spanisoden)
Ws,rss>1s>, superior
Durgfuuâer (Lsauns 1883)

âo. (Idorins 1885)
Dorâeuux (Nontkerrand 1883)
A,NSUiuo, super, (guter itrsà

tür Bordeaux)
Vsltliuvr (Hasssiia 1886)

âo. (Interim 1886)
âo. (Orninslio 1886)

(kei grösseren ösi:ügen entspreek. kiabslt).
PSNQSB:

oàs?isc!llvtàs
ill iZMllà voll 3V-iW llllà mà Uten

DuKS.ru, rotd (itrianer) ,75 Ots,
âo. do, (Nsneser-Lcdiiier) 70

„
âo. weiss (Lisdsnd ärger) 65

Dtus,, weiss 70 „
its einpkedlsn sied dsstsns (663

XuALll >Vi)àl' â (?0.
^orseiiaeti.

^ WW^Der Anker-
< Uà GryeUer

ist und lrtoiBt
das Beste Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.

Zu 1 u, 2 Fr, vorräthig in den meisten
Apotheken, Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter â Cie., Ölten.

»
»
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